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Die wirtschaftliche Neuordnung des Donauraumes 


Keine engliſchen Kredite für Mitteleuropa 


die Großmächte ſprechen 
zu Tardieus Donauplan 


Telegrapbiſche Meldung 


Innsbruck, 18. April. Die Konferenz der In⸗ 
ternationalen Handelskammer erörterte heute die 
Donaufrage und beſchäftigte ſich insbeſondere 
mit den perſchiedenen Möglichkeiten der bevor⸗ 
zugten Zollbehandlung zugunſten der 
Donauſtaaten. Der Vertreter Oeſterreichs, 
Streeruwitz, betonte die Notwendigkeit ſo⸗ 
fortiger induſtrieller Vorzugszölle für 
Oe erreich. Der Vertreter Ungarns, Gagaz, 
erklärte, daß ſein Land alle Möglichkeiten prüfen 
wolle, -den Donaublock ſowie a e Per e 
den zugunſten der Agrarländer. Der Vertreter 
der Tſchechoſlawakei, Doorazek, gab der Mei- 
nung Ausdruck, daß vor allem die Haltung der 
außerhalb des Donaublocks ſtehenden Staaten 
feſtzuſtellen ſei. j 

Der Vertreter Italiens. Olivetti, führte 
u. a. aus, der Markt der Donauſtaaten ſei 
zweifellos für die agrariſche Ueberproduktion 
ſowie für die induſtrielle Produktion dieſes Ge⸗ 
biets unzulänglich. Daher ſei an eine wirt⸗ 
ſchaftliche Autarkie des Donauraums nicht 
zu denken. 

Die britiſche Abordnung ſei, erklärte 
Owen Jones, bereit, nicht nur jeden Plan in 
Erwägung zu ziehen, ſondern auch jede klare 
Löſung für die Nöte der Donauſtaaten zu 
unterſtüßen. Allerdings ſei man in Eng⸗ 
land von der Entwickelung der Dinge in Mittel- 
europa einigermaßen enttäuſcht. England habe 
bier große finanzielle Verluſte erlitten, 
und in Handelskreiſen ſei man vielfach zu dem 
Schluß gekommen, daß nichts anderes übrig blei⸗ 
ben werde, als den Handel mit dieſem Teile 
Europas aufzugeben. England habe in 
Mitteleuropa bereits tatſächlich Präferenzen in- 
fofern gewährt, als es aus dieſem Gebiete Waren 
im newn- bis zehnfachen Werte deffen beziehe, 
was es ſelbſt dorthin ausführe. Die öffentliche 
Meinung Englands ſei grundſätzlich gegen alle 
Arten von geheimen Vorzugsbeſtimmungen. Eng- 
land ſei auch gegen die Clearing: und Tauſch⸗ 


verträge der letzten Zeit, die den saori 
liſchen Handel geſchädigt hätten. Die 
engliſche Nation ſei bereit anzuerkennen, daß 


Ausnahmen von der Meiſtbegünſtigung zu⸗ 
gunſten der Donauländer geſchaffen werden 
jollen, doch müſſen noch die Einzelheiten und 
der Umfang folder Ausnahmen ſtudiert wer- 
den. Den von Riedl ausgearbeiteten Plan für 
regionale Sonderbeſtimmungen bezeichnete 
Jones als eine geeignete Grundlage für Refor- 
men auf handelspolitiſchem Gebiete. Die Stim- 
mung der Londoner Finanzkreiſe ſei gegen Ge⸗ 
währung von neuen Krediten an die mitteleuro⸗ 
päiſchen Länder. Dieſe Gewährung könne erſt in 
Frage kommen, wenn Reformen auf finan⸗ 
ziellen Gebieten und gewiſſe Garantien ge 
ſchaffen jeien. Zum Schluß warnte der eng- 
liſche Vertreter vor einer Fortſetzung der bis- 
herigen Rationaliſierungspolitik in 
Mitteleuropa. 

1 Als nächſter Redner legte Clemens Lammers 
en 


Standpunkt der deutſchen Abordnung 


dar. Die Anregung Tardieus ſei nach bent- 
iher Auffaſſung eine ökonomiſche Tat von 


weittragender Bedeutung. Man dürfe aber nicht 


den Plan Tardieus als einen Hut betrachten, der 


allen Donauſtaaten gemeinſam aufgeſetzt 
werde. Daher ſei eine gründliche Klärung der 
verſchiedenen Seiten der ökonomiſchen Nöte in 
Mitteleuropa notwendig. Der Redner warnte 
vor der Gefahr von Kontingentierungen 


Genf, 18. April. Der Hauptausſchuß der 
Abrüſtungskonferenz hat heute vormit⸗ 
tag ſeine Beratungen über Artikel 1 des Konven⸗ 
tionsentwurfes ſpie Fenz und zwar durch eine 
Ausſprache über die Frage, ob das Konferenzziel 
in einer einzigen Konferenz erreicht oder in 
Etappen verwirklicht werden ſoll. Der Präſi⸗ 
dent Henderſon erklärte, daß bei dieſer Ge- 
legenheit auch der deutſche Antrag über den 
Grundsatz der Rüſtungsherabſetzung auf einen 
möglichſt niedrigen Stand erörtert werden könne. 

Als erſter Redner ergriff der deutſche Vertre— 
ter, Botſchafter von Nadolny, das Wort, um 
die Forderung Deutſchlands einer effektiven Her- 
abſetzung der Rüſtungen anf einen möglichſt 
niedrigen Stand ausführlich zu begründen. Bot⸗ 
ſchafter Nadolny erklärte, daß in den deutſchen 
Vorſchlägen die Methoden zur wirkſamen Er- 
reichung dieſes niedrigſten Standes auf- 
gezeigt worden ſeien. Deutſchland gehe davon 
aus, daß ein wirkſamer entſcheidender Schritt 
in Richtung der Abrüſtung gemacht werden müſſe. 
Eine unbedeutende oder nur ſcheinbare Mb- 
rüſtung oder eine Stabiliſierung der Rüſtungen 
bei dem jetzigen Stande könnte in keiner Weiſe 
als Erfüllung der Konferenzaufgabe betrachtet 
werden. Schon die ſchwere Finanzkriſe, 
unter der alle leiden, müßte an ſich ein aus- 
reichender Grund ſein für eine möglichſt 
weitgehende Herabſetzung des allgemeinen 
Rüſtungsſtandes. 


Deutſchland würde es auf alle Fälle 

vorziehen, wenn die Konſerenz ſich einigen 

könnte, ihr Ziel in einem Zuge zu 
erreichen. 


Im anderen Falle wäre es jedenfalls notwendig, 
nicht nur die erſte Etappe, ſondern auch 
die folgende ſowie das Endziel ſeſtzuſetzen. 
Doch die Zeiträume müßten ſo klein wie 
möglich ſein und vor allem müßte ſchon die 
erſte Etappe eine beträchtliche Herabſetzung 
bringen. 
N Bee Nadoln 8 erwähnte die deut ⸗ 
ihe Abrüſtung als Beiſpiel dafür, bis zu 
welchem Grade man in kurzer Zeit abrüſten könne. 
Im Hinblick auf die in der letzten Woche ins⸗ 
bejondere von perſiſcher Seite gemachten Vor- 
behalte wegen des jetzt ſchon u ngenügenden 
Rüſſt u noe ſtandes gewiſſer Länder erklärte 
der deutſche Vertreter, daß eine mechaniſche 
Herabſetzung und ein Verzicht auf das in 
Artikel 8 der Vi 
Mindeſtmaß natürlich nicht in Frage kommt. 


unter ſtaatlicher Kontrolle und vor den Gefahren 


gehalten wurde, wird in 


einer 
Lammers hob mit beſonderem Nachdruck die Not⸗ 
wendigkeit einer deutſch⸗franzöſiſchen 
Verſtändigung hervor, ohne die eine Sanie⸗ 
rung der mitteleuropäiſchen Wirtſchaftslage nur 
unvollſtändig gelingen werde. 


Für die öſterreichiſche Abordnung ſprach 
Präſident Tilgner, der auf die in der Nach⸗ 
kriegszeit immer mehr zunehmende Abſperrung 
der öſterreichiſchen Induſtrie von den benach⸗ 
barten Agrarländern verwies und nach⸗ 
drücklich die Notwendigkeit der Schaffung 
einer Sonderregelung für Defter- 
reich unterſtrich, wie es im Plan der franzö⸗ 


unbeſonnenen Rationaliſierung. 


hervorgerufen dureh höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Hitler: 
in Beuthen 


Bericht über die gejtrige Kundgebung im 
Beuthener Stadion S. 5. 


Für die rumäniſche Delegation ſprach Mano- 
lescu die Hoffnung aus, daß jene, die heute noch 
nicht in der Lage oder bereit ſeien, einen orga⸗ 
niſchen Donauſanierungsplan zu 


ſiſchen Regierung vom Mai 1931 vorgeſehen fei. ſanktionieren, dies ſpäter tun würden. 


[Telegrapbiſche Meldun al 


Deshalb könne Deutſchland auch das rein mecha⸗ 
niſche Reduktionsprinzip der ruſſiſchen Bor- 
ſchläge nicht annehmen. 


Der ruſſiſche Grundgedanke, daß die ſtark 

gerüſteten Staaten ſtärker abrüſten müß⸗ 

ten als die ſchwachen, ſei aber vollkommen 

richtig, 

und es würde ſich empfehlen, 
lichung dieſes Grundſatzes 
und die türkiſchen 
binden. 

Nach der Rede des deutſchen Vertreters legte 
der tſchechoflowakiſche Delegierte Vierlinger 
gleichzeitig im Namen der belgiſchen, däniſchen, 
ſpaniſchen, eſthniſchen, norwegiſchen und urguayi⸗ 
ſchen Delegationen einen Entſchli eßungs⸗ 
entwurf über die etappenweiſe Cr 
reichung des Konferenzzieles vor, der folgenden 
Wortlaut hat: 


„Der Hauptausſchuß glaubt, daß die Her- 
abſetzung der Rüſtungen, wie in Arti- 
kel 8 der Völkerbundsſatzung vorgeſehen 
iſt, nur etappenweiſe und mit Hilfe 
einer Reihe von Reviſio nen, die mög- 
lichſt nahe aufeinander folgen ſollen, voll 
verwirklicht werden kann.“ 


Der deutſche Vertreter erklärte, daß dieſer 
Entwurf der deutſchen Auffaſſung nur un- 
vollkommen Rechnung trage, während der 
ruſſiſche Vertreter Litwinow die Erwähnung 
der Völkerbundsſatzung als ul annehmbar 
für die Nichtmikgliederſtagten bezeichnet und eine 
Ergänzung durch den Hinweis auf die 
Notwendigkeit einer „ſubſtantiellen Herabſetzung 
im erſten Stadium“ verlangte. Auch der eng- 
liſche Außenminiſter erklärte. es komme auf 
das erſte Stadium an, und die in der Ent- 
ſchließung vorgeſehenen Etappen dürften kein 
Vorwand zur Verſchleppung ſein. Der 
franzöſiſche Vertreter Boncour, der ſich für 
die Entſchließung erklärte, legte beſonderen Wert 
auf die Erwähnung des Artikels 8, durch den die 
Berückſichtigung der Sicherheits und der 
ſonſtigen Verhältniſſe der einzelnen Länder ge⸗ 
währleiſtet ſei. 

Die Rede, die in Fee ee Sprache 

er Berliner Preſſe 
durchweg als ſachlich aut fundiert und gut ange⸗ 
feat bereichnet, aber auch als keine ſehr wir. 
kungsvolle Eröffnung 


zur Verwirk⸗ 
die ruſſiſchen 
Vorſchläge zu ver⸗ 


auf dieſer Konferenz ausgetragen werden doll. 


öſtliche Richtung gehabt hat. 


des e 


Ctappenweiſe Ahrüfiung gefordert 


Nadoluy unterſtützt den ruſſiſchen Vorschlag und verlangt Aktivität 


Gerade das wird bemängelt, daß Nadolny den 
Grundſatz der Gleichberechtiguna und der 
gleichen Sicherung nicht ſtärker betont 
habe. Vielleicht hat der Redner das ſchwere Ge⸗ 
ſchütz dem Reichskanzler überlaſſen, der 
hoffentlich ausgiebigen Gebrauch davon machen 
wird. Es ſcheint, als ob das Ein ver ſtänd⸗ 
nis des deutſchen Vertreters mit einer 
ſchrittweiſen Herabminderung der Rüſtun⸗ 
gen über raſcht habe, und es fraat ſich, ob zu 
dieſer Bereitwilligkeit gleich zu Beginn der 
Verhandlung ein wirklich zwingender 
Grund vorlag, nachdem der erſte Schritt zu⸗ 
rückgegangen war. Auf jeden Fall ſteht nach Ver⸗ 
lauf der heutigen Sitzung feft, daß der Grund. 
gedanke einer auf viele Jahre verteilten Rüſtungs⸗ 
beſchränkung ſich bereits durchgeſetzt hat. 


der Ursprung der Harburger Gaswolle 


noch nicht ermittelt 


(Telegraphiſche Meldung) 


Hamburg, 18. April. Die chemiſche Abteilung 
des Hamburger Geſundheitsam tes iſt da- 
mit beſchäftigt, den Urſprung der Gas⸗ 
wolke über Harburg, über die wir am Montag 
berichtet haben, zu ermitteln. Bisher haben dieſe 
Unterſuchungen noch zu keinem endgültigen Er» 
gebnis geführt. Man vermutet, daß es ſich 
bei den Gaſen entweder um Salzſäure, Chlor 
oder ſchweflige Säure handelt. Da alle Stoffe 
ſtark zerſetzt wurden, mit denen man den Nie- 
derſchlag auf den Metallteilen des Dampfers 
Courier“ zu entfernen verſuchte, io liegt die 
Vermutung nahe, daß es ſich möglicherweiſe doch 
um Chlor gehandelt hat. Weiter haben die 
Feſtſtellungen ergeben, daß der Wind, der die 
Wolke vor fid hertrieb, nördliche bezw. nord- 
{ Aus dieier Tat: 
fahe folgern die Unterſuchenden, daß das Gaß 
aus einem Hamburger Betrieb ſtammen 
müſſe. Demgegenüber ſtehen die Behauptungen 
ebenfalls Sachverſtändiger, daß die Gaſe weder 
von einem Betrieb in Hamburg noch in Harburg 
oder Wilhelmsburg ſtammen können, vielmehr 
ſollen fie ſich in den Feuerungsanlagen des 
Dampfers ſelbſt gebildet haben. 


Der Reichspräſident empfing am Mons 
tag den langzährigen bisherigen Leiter des deut⸗ 


Völkerbundsſatzung vorgeſehene Kampfes für Gleich berechtigung der dod f iden Flugwetterdienſtes, Geheimrat Proſeſſor Dr. 


Hergesril, zur Verabſchiedung. 


. 
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die Gportvereinigungen als Grundelemente 
des Fleiwinigen Mrbeitsbienfies 


Die Hintergründe des Groener⸗Artikels 
[Telearapbiſche Melduna) 


Berlin, 18. April. Das zeitliche Zuſam⸗ 
mentreffen des Reichspräſidenten⸗ 
bri eies an den Reichsinnenminiſter mit beffen 
Artikel hat zu allerlei Kombinationen Veran» 
laſſung gegeben, die der Entſpannung der 
innerpolitiſchen Lage nicht gerade förderlich ſind 
und die ſich bei geſchickterer Taktik hätten ber- 
meiden laſſen. Vor allem wird die Frage er⸗ 
örtert, od das Schreiben Groeners eine Art 
Antwo rt auf den Brief des Reichspräſidenten 
geweſen oder wenigſtens durch ihn veranlaßt 
worden iſt. Von zuſtändiger Stelle wird dazu 
erklärt, daß der Artikel ihon fertig vorgelegen 
habe, ehe der Miniſter von dem Schreiben Hin» 
denburgs erfuhr. Es ſei völlig abwegig, den 


Artikel ſo auszulegen, als habe der Miniſter damit 
Kritik an der Kundgebung des Reichspräſidenten 
üben wollen. Den Artikel zurückzuziehen, 
habe deshalb kein Grund vorgelegen, weil er ſich 
nicht nur mit der Frage des Verbotes milis 
täriſcher Organiſationen, ſondern auch 
mit anderen Fragen allgemeinen Inhaltes 
befaßte, deren Erörterung in dieſem Augenblick 
zweckmäßig erſcheint. 

Gedacht wird dabei vor allem an den Punkt, 
der die Bildung von Sportvereinigungen 
betrifft. Dieſen Plan hat der Reichsinnenminiſter 
ſchon vor längerer Zeit erwogen. Es heißt, daß 
die Vereine irgendwie mit dem Freiwilligen 
Arbeitsdienſt verkoppelt werden ſollen. 


. ͤͤÜꝛàmtm EEG ð ) 
Fortſetzung der Anleihepolitif Amerila denkt nicht 


Die oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie 
im Haushaltsausſchuß des Reichstages 
[Tele graphiſche Meldung) 


Berlin. 18. April. Der Hausbaltsaus - 
ſchuß des Reichstags ift jetzt zum 26 April ein- 
berufen worden. Er findet eine umfangreiche 
Tagesordnung vor. Zunächſt ſoll die Ausſprache 
über die oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie fortgeſetzt 
werden. Weiter finden ſich auf der Tages⸗ 
ordnung Berichte des Rechnungsaus⸗ 
ſchuſſes über das Branntwein⸗ 
monopol. Dann ſteht der Antraa Breit- 
ſcheid (So) auf Aenderung der Notverord- 
nung über die Sicherung der öffentlichen Finan⸗ 
zen und der Antraa Morath [DVP.] über das 
aleiche Thema an. Weiter will man ſich mit Gut⸗ 
achten des Sparkommiſſars u. a. über 
das Reichswehrminiſteriums mit einer Bor- 
lage des Reichswehrminiſters über die Geſund⸗ 
heitsverhältniſſe und die Selbſtmordſtatiſtik in 
der Reichswehr beſchäftigen. Vor allem aber 
ſtehen zahlreiche dem Haushaltsausſchuß vom 
Reichstgasplenum überwieſene Anträge der eine 
zelnen Fraktionen auf Aufhebung oder Aenderung 
von Notverordnungen zur Debatte, darunter An- 
träge auf Aufhebung der Bürgerſteuer, auf Cine 
führung einer Goldprämienanleihe uſw. 
Zunächſt iſt eine vertrauliche Ausſprache über 


Darlehnsverträge des Reiches angeſetzt. 


Sonderſchlichter für das Baugewerbe 


(Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 18. April. Der Reichsarbeitsminiſter 
hat für die Durchführung der Lohnſtreitigkeiten 
im Baugewerbe beſondere Schlichter be⸗ 
ſtellt, und zwar die Herren Dr Kimmich, 
Schlichter für Südweſtdeutſchland. Oberregie⸗ 


rungsrat⸗ und Gewerberat Dr. Kramer, ſtell⸗ 


vertretender Schlichter für Schleſien und 
Amtsgerichtsrat Lichten ſte in, ſtellvertretender 
Schlichter für den Bezirk Niederſachſen. 


Reichshilfe für Seeſchiffahrt 
(Telegrapbiſche Meldung.) 


Berlin, 18. April. Die Reichsregie ⸗ 
rung hat von der Garantieermächtigung über 
77 Millionen RM zur Stügung der See ⸗ 
ſchiffahrt 7 Millionen . für die mittle⸗ 


ren und kleineren Linienreeder und die Tramp⸗ 


reeder beftimmt. 


Zahlungseinſtellung der 
Deutſchen Kreditverein A.⸗G. Berlin 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 18. Abril. Die mit einem Kapital von 
6 Millionen RM. ae Deutſche 
Kreditverein A.⸗G., Berlin. hat mit dem 
heutigen Tage die Zahlungen eingeſtellt. 
Die Firma hat fih an ihre Kundſchaft gewandt 
und mitgeteilt, daß ſie beabſichtige zu liquidieren, 
da es ihr durch die fortſchreitende Kriſe unmög⸗ 
lich fei, die Außenſtände in den zur Aufredi- 
erhaltung der Liquidität notwendigen Umfange 


einzuziehen. 


Niskontermäßigung 
in Holland 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Amſterdam, 18. April. Die Niederlän - 
diſche Bank hat heute ihren Diskontſatz 
von 3 Prozent auf 2% Prozent ermäßigt. 
Der Satz von 3 Prozent war feit dem 28. Sep” 
tember 1981 in Geltung. Der Effekten ⸗ und 
Warenbeleibunasſatz und der Zinsſatz für Vor 
ſchlüſſe in laufender Rechnung wurden von bisher 
4 Prozent auf 3 Prozent berabgeſetzt. 


Kommuniſten gegen biſerne Front 
Todesopfer einer Meſſerſtecherei 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Frankfurt a. M., 18. April. Zu einer Schlä⸗ 
gerei zwiſchen Kommuniſten und Anhän⸗ 
gern der Eiſernen BA kam es geitern 
abend nach einer Kundgebung der Ei’ernen 
Bee in Flörsheim. Ein junger Mann aus 

üſſelsheim wurde erſtochen. Zwei ommuni- 
ſten aus Flörsheim wurden durch Meſſerſtiche 
vevletzt. Einer der Täter wurde feft- 
genommen. 


Jin großen Abſtänden 


an Schuldenſtreichung 


Brünings Vorbereitungen für Lauſanne 
(Draht meldung nnf. Berliner Redaktion) 
Berlin, 18. April. Reichskanzler Dr Brü⸗ 
ning hat an der heutigen Sitzung der Ab⸗ 
rüſtungs konferenz noch nicht teil⸗ 
genommen, ſondern Pine perſönlichen Unter- 
redungen mit den ausländiſchen Staatsmännern 
fortgeſetzt Nachdem er geſtern mit dem amerita- 
niſchen Staatsſekretär Stimſon geſprochen 
atte,. hatte er heute Zuſammenkünfte mit den 
Außenminiſtern Englands, Italiens und Däne⸗ 
marks; mit dem letzteren hat er ſich über den 
deutſch⸗däniſchen Handelspertrag unterhalten. Die 
Seren ee betrafen vor allem die 
Vorbereitung der Lauſ inner Reparations⸗ 
konferenz in Verbindung mit der deutſchen 
Wirtſchaftslage. Wie man hört, iſt Amerika zu 
einer Schuldenſtreichung nicht bereit. Es wird 
abzuwarten fein, ob der Gedanke eines 20 jährigen 
Schuldenmoratoriums, von dem der n 
Bewerber um die Präſidentſchaftslandidatur, A! 
Smith, ſoeben jenſeits des Ozeans geſprochen 
hat, in Genf irgendwie in Erſcheinung tritt, oder 
ob es jiġ um ein reines Wahlmanöver 
handelt. 


Rieſendiebſtähle 
bei einem Umzuge 
on wehegraphlihe Meidung 
Berlin, 18. April. Eine große Firma, die 
Sapan- und Chinawaren vertreibt, 
hatte ihre Geſchäftsräume nach dem Weſten ver⸗ 
legt. Der Transport des großen Warenbeſtan⸗ 
des, der beſondere Vorſicht erforderte, zog 
ſich mehrere Monate hin. Angeſtellte der 
Transportfirma nutzten die Gelegenbeit aus, 
hielten die Transporte unterwegs an und über⸗ 
gaben die Gegenſtände, die ihnen beſonders ge 
fielen, ihren Helfershelfern. Sie ſtah⸗ 
len nicht nur für den eigenen Gebrauch, ſondern 
boten die wertvollen Waren zu einem lächerlich 
billigen Preiſe an. Die Kriminalpolizei 
hat bisher drei Angeſtellte der Speditionsfirma 
feſtgenom men. Etwa 15 Perſonen, die 
zum Teil vorläufig in Gewahrſam genommen 
wurden, ſind teils als Helfer, teils als Hehler 
in die Diebſtähle verwickelt. Der Schaden, 


CV 


Koglitionsbereitſchaft 
der bayerischen Nationalſozialiſten 


Augsburg, 18. April. In den Berichten 
Augsburger Blätter über die Kundgebung Hit- 
lers in Augsburg, bei der auch der Min» 
chener nationalſozialiſtiſche Stadtrat Eijer 
ſprach, wird beſonders erwähnt, daß Eſſer als 
Wahlleiter der NSDAP. für Bayern im Wu f- 
trag Hitlers erklärte, die Nationalſozialiſten 
ſeien bereit, mit einer nationalen Partei in 
Koalitionsbeſprechungen am 25. April 
einzutreten, unter der Vorausſetzung natürlich, 
daß, wenn ſie gemeinſam regieren wollten, alle 
Knebelungen der nationalſozialiſtiſchen Frei⸗ 
heitsbewegung vorher aufgehoben ſeien. 
Wenn dies nicht zu erreichen fet, feien die Natio- 
nalſozialiſten auch bereit, die Macht allein 
zu übernehmen. Die anderen Parteien ſollten 
ſich nur erklären, ob ſie eine nationale Regierung 
wollten oder oh jhon jetzt feite Abmachungen für 
die Bildung einer ſchwarz⸗roten Regierung be 
ſtünden. a 


(Eigener Bericht) 


Proteſt gegen das Verbot 
der Hitlerjugend 


(Telegraphiſche Meldung.) 


München, 18. Abril. Die Reichsleitung der 
NSDAP. und der Vorſitzende des Vereins der 
Hitlerfugend haben den Rechtsanwalt Dr. 
Frank I in München beauftragt, mit allen 
rechtlichen Mitteln gegen das Verbot der 
Hitlerjugend vorzugehen. 


Die auf mehrere Monate berechnete Haupt- 
verhandlung gegen den Kaufmann Weber hat 
am Montag begonnen. Es handelt ſich um die 
zweifelhaften Geſchäfte der Bank für Dent- 
ſche Beamte. 


Rundfunkrede Dr. Schachts 


[Telearapbiſche Melduna 


Berlin, 18. April. Die Reihe der deutſchen 
Redner, die im Rahmen des „Internationalen 
Radioforums“ auf Veranlaſſung des neu gegrün⸗ 
deten Deutſchen Ausſchuſſes dieſer Organiſation 
zu fremden Ländern sprechen werde, wurde von 
Reichsbankpräſident a. D. Dr Schacht eröffnet, 
Der Redner ſagte, daß er heute zu den amerika⸗ 
niſchen Hörern in zuverſichtlicherem Tone ſprechen 
zu können alaube, als dies das letzte Mal. im 
Herbſt 1930, der Fall geweſen ſei. Zwar glaube 
er, daß die Depreſſion noch eine Weile andauern 
werde, doch fei an vielen Stellen eine pfucholo⸗ 
aiſche Wandlung zum Beſſern zu bemerken. Es 
werde immer klarer, daß die internationalen 
Nachkriegsverträge vielfach nur eine Verweigung 
des ökonomiſchen Wahnſinns des Krieges bebeu- 


teten und deshalb unhaltbar feien, Auch eine 
Reihe der Siegerländer und der neutralen Län⸗ 
der habe ihre ökonomiſchen und finanziellen Ne- 
ſerven ganz oder beinahe aufgezehrt. Es ver- 
diene Anerkennung, daß das deutſche Volk ein⸗ 
mitia entſchloſſen fei, alle feine kommerziellen 
und ſonſtigen privaten Schulden zu bezahlen. Er 
habe die feſte Ueberzeugung, daß es dazu auch 
imſtande ſein werde. Letzten Endes werde 
jedenfalls kein Inhaber deutſcher Anleihen zu 
Schaden kommen. Vorbedingung freilich fei, daß 
das laufende Geſchäft nicht zugrunde gehe, daß 
man die für den Umſatz nötigen Kredite nicht 
konſerviere und damit die Möalichkeit des Ver⸗ 
dienens unterbinde. 


Maſſenflucht deutſcher Epezialiſten 


Ein reichsdeutſcher Chemiker, der fabre- 


‚long in Rußland tätig wax, hielt ſich auf der 


Rückreiſe in Riga auf und gab über feine. Cr- 
lebniſſe in Rußland folgenden anſchaulichen Be⸗ 
richt: 

Infolge Schwindens der Balutanorräte 
kündigt Sowjetrußland alle mit reichsdeutſchen 
und anderen Fachleuten geſchloſſenen Verträge, in 
denen meiſt die Auszahlung des größeren Teiles 
des Gehaltes in ausländiſcher Valuta vorgeſehen 
war. Da ein Gehalt in ruſſiſchem Gelde 
ungemein unvorteilhaft iſt bleibt den deutſchen 
Spezialiſten in Rußland nichts anderes übrig, 
als in die Heimat zurückzukehren. In den letzten 
beiden Wochen find von den 2500 in der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Induſtrie angeſtellten deutſchen Fach⸗ 
leuten 800 aus Rußland abgereiſt. Die ande⸗ 
ren folgen allmählich. Ein Teil der Fachleute 
wird durch Oeſterreicher erſetzt, mit denen 
Gehaltsverträge in ruſſiſchen Rubeln abgeſchloſ⸗ 


den die umziehende Firma erlitten hat, läßt ſichſſen werden und die unter außerordentlich ungün⸗ 


noch nicht überſehen. 


Poriſer Luftſchutziorgen 


Die Weltſtadt Paris blieb in den letzten 
Jahrzehnten in ihrem Wachstum erheblich hinter 
dem anderer europäiſcher Großſtädte zurück. Die 
Stadt war beengt durch eine falſche Sied- 
lungspolitik, die es verſäumt hatte, die 
zahlreichen im Weichbilde der Stadt liegenden 
Vororte rechtzeitig einzugemeinden und einen 
großen einheitlichen Siedlungsplan aufzuſtellen. 
Alte Feſtungsgürtel behinderten die räum ⸗ 
liche Ausbreitung der Stadt. Erſt neuerlich hat 
man damit begonnen, die alten Befeſtigungs⸗ 
anlagen abzutragen, die Vorſtädte einzugemeinden 
und beſſere Verkehrsmittel zu ſchaffen. In den 
alten Vierteln der Stadt ſelbſt ſind verſchiedene 
große Straßendurchbrüche gemacht wore 
den. Ueberalterte Gebäude werden planmäßig 
niedergelegt. Alle dieſe Maßnahmen erſcheinen in 
einem beſonderen Licht, wenn man die Veröffent⸗ 
lichungen von Gauthier und de Stadel. 
berg verfolgt. Hiernach iſt nicht mehr daran zu 
zweifeln, daß die alte Feſtung Paris im Begriff 
ſteht, ſich der veränderten Technik der Kriegs- 
führung anzupaſſen. Ein großer Teil der Maß- 
nahmen erfolgt offenbar im Intereſſe einer Bere 
minderung der Empfindlichkeit der Stadt gegen 
Luftangriffe durch Auflockerung der Sied- 
lungsdichte. 


In dieſem Zuſammenhang wird auch auf die 
beſonderen Pläne des franzöſiſchen Städtebauers 
Corbuſier hingewieſen. Dieſer ſchlägt vor, 
von einander einzelne 


ſtigen Bedingungen arbeiten müſſen. Die 


Wolkenkratzer zu erbauen und diefe gleich- 
zeitig als „Forts“ gegen die Flieger auszubil⸗ 


den. Dieſe Vorſchläge find zweifellos phanta⸗furchtbarer 
ſt i ſch. Sie zeigen aber, daß man fih in Frank [Familien meiner Arbeiter mußten in 


aus Rußland 


erlangen. 


j 
in Sowjetrußland nimmt immer ſchärfere For⸗ 
men an. Ich war beim Neubau einer rieſigen 
Fabrik für Giftgaſe des Chemietruſtes im 
Uralgebiet beſchäftigt und mußte häufig Perm 
und die anderen umliegenden Städte beſuchen. 
Jedes Mal waren in Perm Hunderte von Leuten 
bei der Durchwühlung von Müllkäſten und 
Abfallgruben nach genießbaren Gegen 
ſtänden zu ſehen. In Speiſehäuſern und Lebens⸗ 
mittelgeſchäften gab es nicht ſelten Schläge ⸗ 
reien um einen Teller Suppe oder um 
einen genießbaren Gegenſtand. Es kommt vor, 
daß einer dem anderen, von Hunger getrieben, 
Eßwaren aus der Hand reißt. In der Zeit 
meines Aufenthaltes in Rußland habe ich weder 
Weißbrot noch ein Stück Wurſt zu Geſicht bes 
kommen. 


Der Bahnverkehr 
läßt alles zu wünſchen übrig. Für die 250 Kilpe 
meter bis Perm braucht man 36 Stunden. Im 
beſten Gaſthaus Perms war nichts Eßbares zu 
Die Zimmer waren ungeheizt, Babes 
gelegenheiten gibt es überhaupt nicht. Die Un. 
ſauberkeit auf den Bahnhöfen iſt phantaſtiſch. 
Viele Tauſende von Arbeitsloſen und Vagabunden 
haben ihr ſtändiges Lager in den Bahnhofshallen 
aufgeſchlagen. Im Urolgebiet herrſcht auch 
Wohnungsmangel. Sechzehnköpfige 
einem 


reich ernſtlich mit der durch die Luftwaffe beding» Raum hanfen. 


ten Aenderung der Bau- und Siedlungsweiſe be 
faßt. Nach den offenbar von Corbuſier ſelbſt ftam- 
menden Vorſchlägen ſollen die „Fliegerforts“ ihren 
Bewohnern Schub vor der Wirkung von 
Spreng-, Brand und Gas bomben bie⸗ 
ten. Die Bevölkerung ſoll in den oberen Stock- 
werken, die luftdicht ſchließende Fenſter haben, 
Schutz vor der Gasgefahr finden. Durch eine 


beſonders widerſtandsfähige und eigenartig ge auseinander. 
formte Dachkonſtruktion follen auftreffende Brand. Bedeutun g 


Politiſche Bücher 


Der Unternehmer und ſeine Sendung. Von 
R. L. Mehmke. Lehmanns Verlag. München. 
190 Seiten. Preis 6 Mark 
In 1 47 Form ſetzt ſich Mehmke mit 

den wirtſchaftspolitiſchen Angriffen des Mapte 

lismus gegen die private Wirtſchaftsſorm 

r zeigt anhand der Geſchichte die 
des privaten Unternehmertums 


und Sprengbomben zum Abgleiten gebracht für die Entwicklung der Wirtſchaft und Technik 


werden. 

Die franzöſiſchen Vorſchläge werden in erſter 
Linie mit der verminderten Treffwahr⸗ 
ſchein lichkeit begründet. Der Verſuch, durch 
beſondere Dachkonſtruktion ſchwere Bomben zum 
Abgleiten zu bringen, erſcheint aber abwegig. Die 
in den fallenden Bomben aufgeſpeicherte Energie 
iſt viel zu groß, als daß mit einfachen techniſchen 
Mitteln ein Schutz vor Volltreffern geſchaffen 
werden könnte. In Deutſchland hat ſich der 
Deutſche Luftſchutz⸗Verein bereits vor längerer 
Zeit in der Schrift „Der Kampf um den Luftſchutz“ 
mit den hier angegebenen Problemen beſchäftigt. 


und weiſt nach, wie ſehr fih gerade eine qe- 
1 bo r cha in der neben dem 
Großbetrieb auch der Kleinunternehmer 
des Handwerkers entſprechend vertreten iſt, als 
kriſenfeſt erwieſen hat. Mehmke zeigt die U eb ere 
egenheit des privaten Unternehmers gegen- 
über dem ſtaatlichen oder kommunalen Leiter 
eines wirtſchaftlichen Betriebes, wobei er ſelbſt⸗ 
verſtändlich in aller Schärfe die Grenzen zieht 
wiſchen dem Unternehmer, der Fortbeſtand 
lines Betriebes und 1 „ der Wirt- 
chaft erſtrebt, gegenüber den Spekulanten, 
für den jeder w eiae Beſitz nur ein Han- 
delsobjekt ift und der ſchließſich, wie zahlreiche 
Fälle der letzten Zeit gezeigt haben, doch erliegen 
muß. In den wirtſchaftspolitiſchen Auseinander- 
ſetzungen unſerer Zeit verdient diefe Schrift mei- 
teſte Beachtung. 5 
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Der Tiger if los! 


Dane von Bilsdorf, Dresden 


Ereignis in Auwinkel. Die Menagerie von 
Luigi Carbonadi hat ihr Zelt auf der Ge- 
meindewieſe aufgeſchlagen. Direktor Carbonadi 
iſt ſelbſt im goldbetreßten Schnürrock von Haus 
8. Haus gegangen und hat für den Abend zur 

ala. und Feſtvorſtellung eingeladen. 

Der Direktor hofft auf einen großen Er⸗ 
forg Seine Menagerie umfaßt zwar im weſent⸗ 
ichen nur zwei halbblinde Affen, einen alters⸗ 
ſchwachen Pudel und drei Papageien, die ausſehen 
wie abgelegte Hutgarnituren, aber er weiß, daß 
der Geſchmack der Einwohner des einſamen Berg⸗ 
dorfes nicht verwöhnt iſt. Und dann hat er ja 
noch feine Hauptnummer, fein Prunkſtück. Fu, 
der ausgewachſene, bengaliſche Königstiger, 
mit dem er die erſtaunlichſten Dreſſurkunſtſtücke 
vorführt. Kunſtſtücke, die ſelbſt eines großſtädti⸗ 
chen Zirkuſſes würdig wären. Fu zieht: Ju hat 
hm noch immer ein volles Haus und volle Kaſſen 
gebracht. 

Und wirklich kann am Abend im Zelt der be⸗ 

wußte Apfel nacht mehr zur Erde fallen. Jeder 
Winkel iſt beſetzt: nur die vorderſte Bank ift noch 
freigehalten für den Herrn Gemeindevor⸗ 
ſteher und Familie. Der wird erſt erſcheinen, 
wenn die Anfangsnummern ſchon vorbei ſind. 
Das iſt er ſeiner Würde ſchuldig. 
Die Spannung der Zuſchauer ſteigert fih von 
Minute zu Minute, aber die Vorſtellung beginnt 
immer noch nicht. Langſam macht ſich Unruhe 
im Publikum bemerkbar; einzelne Burſchen tram- 
peln und pfeifen. 

Da hört man plötzlich draußen großen Lärm. 
Einer reißt die Zeltwand auseinander, ganz bleich 
ift er im Geſicht und ſchreit: „Der Tiger ift los! 
Rettet Euch, der Tiger tft los! ...“ ; 


Es jolge eine unbeſchreibliche Panik. Alle 
Bänke werden umgeſtoßen, das Licht erliſcht, in 
wilder Haſt drängt alles nach dem Ausgang. 


Binnen wenigen Sekunden iſt die Wieſe wie rein- 
gefegt. Ein Glück, daß keiner zertreten wird. 
Direktor Carbonadi aber macht ſich, begleitet 
vom ſchwer bewaffneten Ortspoliziſten, auf den 
Weg, um ſeinen Tiger zu ſuchen. 
* 


Der Großbauer und Gemeindevorſteher 
Gſchwandner iſt gerade im Begriff, ſein 
Haus zu verlaſſen und mit ſeiner Familie zur 
Vorſtellung zu gehen. Da hört er von ferne den 
Lärm, und ſchon ſtürzen die erſten Flüchtigen 
ſchreiend an ſeinem Haufe vorbei: „Der Tiger iſt 
13 . . . Der Tiger iſt los... Der Tiger ilt 
e 

Der Gemeindevorſteher überlegt, welche amt« 
lichen Schritte bei der gegebenen Sachlage Rh 
zu tun find, als er ein merkwürdiges 


Sprunge geduckt, wild mit dem Schweif die Erde 
peitſcht. Jetzt läßt er ein dumpfes Brüllen hören. 
Gſchwandner jagt aus dem Zimmer, ſchlägt die 
Tür zu, rafft draußen ſeine Familie an ſich und 
verbarrikadiert ſich mit ihr im Oberſtock in der 
Schlafſtube. Er hört unten noch die Fenſter⸗ 
ſcheibe plittern, dann iſt es unheimlich ſtill. 
Der Gemeindevorſteher muß ſich erſt einige 
Minuten erholen, ehe er die Kraft findet, oben ein 
Fenſter u öffnen und mörderiſch um Hilfe zu 
rufen. Doch niemand erſcheint, denn alle haben 
ſich in ihren Häuſern eingeſchloſſen. Es vergeht 
eine halbe Stunde, bis zufällig Direktor Carbo- 
nabi vorbeikommt, der immer noch mit dem Orts- 
poliziſten auf der Suche iſt. i 
Unter Anwendung aller Vorſichtsmaßregeln 
macht man die Wohnzimmertür auf. Der Poliziſt 
hat die Waffe entſichert. Aber die Stube iſt leer. 


Nichts deutet auf den unerwarteten Beſuch als die 
zerſchlagene Fenſterſcheibe. Doch das könnte auch 
ind geweſen ſein. 

So kommt es, daß man dem Großbauern und 
Gemeindevorſteher das Abenteuer gar nicht glaubt 
und ihn obendrein noch auslacht. 

Den Tiger Fu finden ſie friedlich in ſeinem Käfig 
liegen, als ſie wieder zum Zelt kommen; 
von allein zurückgekehrt. Die Menagerie Luigi 
Carbonadi zieht noch am ſelben Abend, nachdem 
der Direktor ſchweren Herzens das Eintritts- 
geld zurückerſtattet und für den ausgeſtandenen 
Schreck hundert Mark in die Armenkaſſe geſtiftet 
hat, weiter, der nahen Grenze zu. 

Gſchwandner bemerkt erſt am nächſten Tag den 
Verluſt der zweitauſend Mark, die er in ein altes 
Tuch eingenäht in der Ofen röhre verſteckt hatte. 

Er hat ſie nie wiederbekommen. Der Tiger 
hat ſie dem Direktor getreulich abgeliefert, nach 
Abzug der ausgemachten zwanzig Prozent. 

„Aber ein neues Fell muß ich jetzt mal wieder 
haben, Vater“, ſagt er, „bei der rechten Vorder- 
pranke guckt mir ſchon der Hemdsärmel durch!“ . 


Tierprozeſſe einſt und jetzt 


Ernſt Be 


Der Fall jenes Leoparden, der auf An⸗ 
ordnung der Berliner Polizei erſchoſſen 
wurde, nachdem er ein Kind zerfleiſcht hatte, hat 
in der Oeffentlichkeit größtes Aufſehen erregt. Es 
wird ſich im Laufe der verſchiedenen Prozeſſe, 
die hierüber ſchweben, herausſtellen, ob die An⸗ 
ordnung der Polizei gerechtfertigt war oder nicht; 
namhafte Juriſten halten jedenfalls die Ver⸗ 
fügung für unzuläſſig. Die Allgemeinheit 
ſcheint jedoch befriedigt darüber, daß das Raub 
tier gebührend beſtraft worden iſt. Das heißt, 
von einer Strafe im eigentlichen Sinne des Wore 
tes kann heute nicht mehr die Rede fein; es handelt 
ch nur um polizeiliche Sicherheitsmaß ⸗ 
nahmen; früher aber, im Mittelalter, war man 
allgemein der Anſicht, daß Tiere ebenſo wie Men- 
ſchen der Gerichtsbarkeit unterworfen ſeien. Es 
war gang und gäbe, den Tieren einen regelrechten 
Prozeß zu machen, in dem ſogar ein Verteidi 
ger auftrat, der die Intereſſen feiner tieriſchen 
Mandanten wahrzunehmen hatte. Schweine. 
die kleine Kinder aufgefreſſen hatten, wurden 
aufgehängt, nachdem man ihnen Menſchen⸗ 
kleidung angezogen batte. In einem beſonders 
berühmten Falle gelang es aber einem tüchtigen 
Advokaten, zu erreichen, daß die unmündigen Fere 
kel freigeſprochen wurden, während nur die Mutter. 
ſau verbrannt wurde. Nach altem deutſchen Recht 
mußten alle Haustiere getötet werden, wenn 
ſich im Hauſe ein Fall von Notzucht ereignet hatte. 
weil ſie — nicht um Hilfe geſchrien hatten! Ein 


E 


eräufh| der Sodomie überführtes Tier wurde öffent- 


am Fenſter hört. Er dreht ſich um, und das Ent-! lich lebendig verbrannt: hierbei machte man nur 


ſetzen lähmt ihm die Glieder. 


erkennt er die Umriſſe des Tigers, der, zum 


Wildwasser 


So ward ihre Ehe, wie ſie nun war. Aber 


Vor dem Seter] 


in manchen Teilen der Schweiz bei Rindvieh eine 
Ausnahme, indem das Tier aus Sparſamkeits⸗ 


Sie fühlte ſeinen Atem warm gegen ihren 


ſollte fie nun hier dem Vinzenz Pfortner das loben Hals ſchlagen, und ein geheimer Schauer 


alles erzählen? Nein, ſie konnte dieſen letzten 
Schleier nicht von ihrer Seele reißen. 8 
So ſtand etwas zwiſchen ihnen, das ſie beide 
insgeheim bedrückte und quälte. Da machte fie 
denn ein Ende und erhob ſich. i 

Er ſah zu ihr auf: „So wollen Sie doch ſchon 
gehen?“ 

„n Ja, ich muß!“ 

Auch er ſtand auf, und nun jab er fie an, unge⸗ 
wiß. Doch dann fr ie 5 
einmal hier herauf?“ 

Sie verneinte. 

Es war nur ein Zufall heute. 

Wieder ein Stocken, dann ſagte er: „Ich würde 
Ihnen ſo gerne wieder einmal begegnen. Wäre 
das gar nicht möglich? 


„Nein. 
Es klang ablehnend. À 
Iſt Ihnen meine Geſellſchaft 


e er: „Kommen Sie öfter 


jo unan⸗ 


Sie ſah ihn mit einem ſtrengen Blick an. 

„Ich bin doch eine verheiratete Frau.“ $ 

„Das wohl, aber ich will ja auch nichts Uns 
rechtes von Ihnen. Oder iſt es etwa ſchon eine 
Sünde, wenn zwei ſich nur einmal ein wenig ihr 
Herz ausſchütten? Wo man doch ſonſt nichts hat 
in dieſem verdammten Leben!“ 

Und er hieb zornig mit ſeinem Stock ins 
Gras. ` 

Frau Andrea ſab vor fih Hin, mit einem ge- 
quälten Ausdruck. Dann ſagte ſie leiſer: „Auch ich 
würde mich mit Ihnen gern unterhalten. Ich habe 
ja auch niemand, aber es geht nicht.“ 
„Wegen Ihres Mannes?“ 
ER ein Niden. er 
A er jo eiferſüchtig?“ 
Wieder nur ein ſtummes Beiahen. Da brach 
dunkel aus ſeinen Augen. 
„Der, der ſich Tag für Tag da drunten rum⸗ 
treibt mit dem Frauenzimmer?“ 

Doch da gewahrte er ihr Erblaſſen. f 

„Das hätte ich nicht fagen follen. — Nun find 
Sie zornig auf mich.“ i 

Sie ſchwieg, aber wandte den Blick von ihm 
ab. Da trat er näher zu ihr und plötzlich griff 
er nach ihrer Hand, jo unvermutet, daß fie zu⸗ 
ſammenſchrak. Und halblaut rief er ihr zu, zu ihr 
8 „Sie jollen mir nicht zürnen — 
bören Sie? Sie jollen nicht!“ ; 


ww 
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überlief fie. Aber fie entriß ihm ihre Linke. Ihre 
dunklen Augen ſprühten ihn an. 9252 
Blick kam ihm das Bewußtſein 

„Ich wollte Sie nicht beleidigen. 


Bei Gott 
nicht! Wenn Sie wüßten —, 

Er brach ab, aber in ſeinen Augen ſtand all 
das beiße und doch achtunaspolle Verehren, das 
er ihrer ſtolzen Schönheit zollte. h 

Gehorſam neigte er das Haupt: froh daß ihn 
die dunklen Augen wieder milder anblickten. Und 
er wagte auch nichts mehr zu ſagen. Doch in 
ſeinen Blicken ſtand das ſtumme Bitten um ein 
Wiederſehen. Da flog es wie ein leiſer, roſiger 
Schein über ihr dunkelfarbenes Geſicht. Er ſah 
es, und ſein gen ſchlug boch auf dabei. Es tat 
nun nichts, daß ſie ſich raſch abwandte, mit flüch⸗ 
tigem Gruß und davonging, ſchneller, als es ſonſt 
des Art war — er wußte: Es gab ein Wieder- 
eben. 


* 

Und die ſchweigende Heide fah die beiden Ein- 
ſamen ſeitdem noch manchmal miteinander. 

In den Stunden nach Feierabend. wo Luigi 
Pezza drunten im Dorf ſeinen verbotenen Freu⸗ 
den nachging, nahm Frau Andrea ihren Weg hin- 
auf zur Höhe, wo über den Ginſterbüſchen und 
dem Heidekraut die weißen Wolken ihre Bahn 
zogen und die Lerche verloren im Aether hing. 

Aber rein und herb zugleich wie die wir 
die hier oben die Bruſt umwehte, war auch ihr 
Sinnen, Zwei 
Wurzelboden geriſſen, ſchickſalsverwebt. Da gaben 
ie einander Halt und Freude. Eine heilige 
Freude, wie ſie ſtilles, gegenſeitiges Verſtehen, 
unansgeſprochenes Mitempfinden zwei Menſchen 
gewährt. Keine niedere, dumpfe Luft trieb fie aue 
einander. " 7 
Freilich, wohl manchmal, wenn Vinzenz Pfort⸗ 
ner fie ſo nahe vor fih ſah, — jo ganz allein mit 
ihr, in weltverlorener Einſamkeit — dann lockte 
ihn heiß und qualvoll ſeines Blutes Stimme. Und 
e ihm zu: Du Narr, wähnft du denn, dieje 
lübende Frau, prangend in Jugend und Schöne, 
wüßte nicht auch von dem heimlichen Sehnen? 
Was biſt du jo zag und zweifelnd wie ein ſchüch⸗ 
terner Knabe bei dieſer, du, der du doch manch 
ſchönes Weib draußen in der Welt an dich geriſſen 
bat, ohn langes Bedenken? Soll ñe etwa noch 
insgeheim lachen über dich, den Toren? 


Unter ihrem 
wieder. 


Einſame waren fie, aus ihrem d 


hrendt 


rückſichten lieber aufgegeſſen wurde; nur den Kopf 
ſteckte man aufs Hochgericht. 


Man iſt geneigt, über derartige Unſinnigkeiten 
den Kopf zu ſchütteln. Aber noch in jüngſter Zeit 
ſind nam Deutſchlands regelrechte Tier- 
proge ie veranſtaltet worden. Erſt vor ein 
paar Jahren wurde in Leonville [Kanada] ein 
Hund hingerichtet, dem man den Prozeß gemacht 
hatte, weil er eine Frau ins Bein gebiſſen hatte. 


Eine Katze in Lucky Place (Arizona) folte daran Deutſchland die Lebenserwartun 


glauben, weil fie den Kanarienvogel des Friedens 
richters auf aranfame Weiſe getötet hatte, und 
nur der Umſtand, daß die Preſſe ſich ins Mittel 
legte und auf das Barbariſche dieſer Art von Ju- 
ſtiz hinwies, rettete dem Tier das Leben. In 
Creaktown (Maſſachuſetts) wurde ein Terrier 
nach einem aufregenden Prozeß erſchoſſen, 
weil eine Dame daran Anſtoß genommen hatte, 
daß der Hund am Stadtteich auf Goldfiſchfang ae» 
gangen war —, nach dem Grundſatze: Wer Blut 
vergießt, Defien Blut ſoll wieder vergoſſen werden. 
In einem Landſtädtchen Nordenglands ließ das 
Gericht durch den Henker einem Hahn den Hals 


umdrehen, der ein wenige Monate altes Baby töd⸗ 
lich verletzt hatte. | 


Aehnliche Fälle, die ſich in der Neuzeit ereignetf ; 


haben, ließen fih beliebig häufen, und die Tätig 
keit der Richter, die auch heute noch über Tiere zu 
Gericht ſitzen, erinnert in ihrer Abſurdität an 
einen Streich der Schildbürger: In 
Schilda richtete einſt ein Maulwurf großen 
Schaden an; wenigſtens ſchrieb man ihm alle 


möglichen Schand⸗ und Miſſetaten zu. In dem 


peinlichen Prozeß, den man ihm machte, gelang 


Da war es über ihn gekommen, einmal in 
einem Moment des Selbſtvergeſſens, und in. jei- 
nem Blick hatte wild der Brand gelobt, der fie 


zu verzehren drohte. Aber fie batte ihn nur ſtill] V 


angeſehen und aus ihren dunkeln, großen Augen 
— ernſt und doch mit leiſer Trauriakeit: Nun 
haſt du ſelber zerſtört, was ſo ſchön war. Nun 
darf ich nicht wiederkommen. Da war die lodernde 
Glut alsbald wieder erloſchen in ſeinem Herzen, 
und ſtumm hatte er gelobt, daß er ſie nie wieder 
erſchrecken würde mit ſeinem Begehren. 

So durften ſie, wenn auch niemand wußte um 
ihr Beiſammenſein, doch frei ihr Haupt erheben 
vor jedermann. z 

Die Tage und Wochen gingen dahin. Der 
Sommer ſtand auf der Höhe. 

Wieder einmal war der Sonnabend gekom⸗ 
men. Es war am Nachmittag. Die Stunde nahte 
beran, wo Feierabend gemacht werden ſollte, der 
Löhnung wegen früher als ſonſt. 

Wie gewöhnlich begleitete Vinzenz mit Mep- 
leine Pezza, der ſich für die Entlohnung ſeine 
Notizen ins Tagebuch eintrug. So waren ſie die 
goue lange Kolonne der Arbeiter, die ſich weite 

in auf der Straße verteilte, entlang Neschen. 
ten und nun zu ihrem allerunterſten Ende gekom⸗ 
men. Die drei Kroaten arbeiteten bier, abſeits 
von den andern. Mit einem tückiſchen, aber ſcheuen 
Blick ſahen fie zu Pfortner hinüber. Seit dem 
Zwiſchenfall am vorigen Sonntag hatten ſie einen 
gewiſſen Reſpekt vor dem „Studenten“ bekommen. 
Der aber ſchenkte ihnen keine Beachtung. Die 
Sache war faſt ganz vergeſſen für ihn. Solchen 
Leuten ſaß gas Meſſer loſe. Er hatte ig manches 
erlebt bei feinen Kreng- und Querzügen durch drei 
Erdreile. . 

Pezza ſteckte jetzt ſein Notizbuch weg. 

„„Ich gehe dann, wih oben die Lohnliſten aus⸗ 
füllen. Beaufſichtigen Sie die Leute für den Neft 
er Arbeit.“ 

Die drei Kroaten lauſchten mit 
Aufmerkſamkeit den Worten. Nun tauft 
einen verſtohlenen Blick miteinander. 

Inzwiſchen wandte fih Peza von feinem Be ⸗ 
gleiter ab, ſeinem Hauſe zu: aber da hielt er noch 
einmal ſeinen Schritt an. Der Schlag der drei 
Spitzhacken da hinter ihnen ſetzte plötzlich aus. 
Raſch drehte er ſich um und ſah jo, wie die drei 
dort die Köpfe zuſammenſteckten und eifrig mit⸗ 
einander redeten. Bei ſeinem Umdrehen Freilich 
fuhren i raſch wieder auseinander und nahmen 
ihre Arbeit auf. 

„Faules Volk!“ drohte Pezza hinüber. — 


annter 
en ſie 


„Kaum, daß man ihnen den Rücken kehrt!“ 
Er fügte es hinzu, ſich jetzt noch einmal Pfort⸗ 
ner zuwendend, der langſamer hinter ihm herge⸗ 


Den Kopf geſenkt, wie in Gedanken 


gangen war. 


— — ne 


Wie lange lebt der Europäer? 


Das vorausſichtlich erreichbare Lebensalter in 
den verſchiedenen Ländern gibt eine Statiſtik 
der „Notiziaro demografico” wieder. 


Danach hat der Neugeborene Ausſicht zu leben: 


er iſt[ Norwegen 56.26 Jahre: Schweden 55.75: Holland 


52.20; England 50.45; Frankreich 47.43: Belgien 
47.10: Deutſchland 46.57; Italien 44.53; 
Spanien 42.28: Oeſterreich 41.75. Nach Ueberwin⸗ 
dung der Gefahren des frühen Kindesalters beſ⸗ 
ſern ſich die Lebensdauer⸗Ausſichten. 


Zehnjährige haben in Italien die Mus- 
ſicht, insgeſamt 51.43 Jahre zu leben, wodurch 
ihre Ausſichten ſich in 10 Jahren eigentlich um 
16.95 Jahre erhöht haben, wovon natürlich ſchon 
10 Jahre abgelebt ſind, ſo entnehmen wir dem 
Aprilheft der „Koralle“. Bemerkt ſei noch, da 
dieſe italieniſche Statiſtik die Lebenserwartungen 
eringer beziffert als z. B. eine Statiſtik von K. 
Ben tentard, Berlin. 


Danach hätte ein Neugeborener in Deutſch⸗ 
land 1924½6 die Lebenserwartung von 55.96 
Jahren (männlich) und 58.82 (weiblich! gehabt. 
Die höchſte Lebenserwartung hätten in Deutſch⸗ 
land die Fünfjährigen gehabt: 60.06 _ Jahre 
(männlich) und 61.62 (weiblich). Nach der Statiſtik 
von L. J. Dublin, Neupork, find von allen 
Ländern in Neu-Seeland die Lebenserwartungen 
für die Neugeborenen am höchſten: 63 re 
(männlich) und 65 Jahre (weiblich). 


In Auſtralien iſt die Lebenserwartung 2—3 
Jahre niedriger. Das andere Extrem it Jne 
dien, wo die Lebenserwartung die un lav lich 
niedrige Ziffer von 22 Jahren für Männer 
und 23 Jahren für Frauen erreicht, das find 1 2 
liche Ziffern, wie ſie für die Bevölkerung der 
Stadt Rom in der Kaiſerzeit galten. 

Zur Zeit der Reichsgründung waren in 

en 
borene 35.38 bezw. 38.45 Jahre; für Fünfjährige 
49.39 bezw. 51.01 Jahre. 


es auch dem berühmten Advokaten nicht, einen 
Freiſpruch zu erzielen; im Gegenteil, das Gericht 
be loß, an dem Maulwurf eine Todesſtrafe zu 
vollſtrecken, die der Verworfenheit angemeſſen 
war: Er ſollte lebendig begraben werden! — Was 
dann auch, ſehr zur 9 des Maulwurfs, 
öffentlich auf dem Marktplatz geſchah. 


verloren. Nun ſchrak er empor bei der unerwar⸗ 
teten Anrede Pezzas. 

* beſtätigte er, doch zerſtreut „faules 
0 n 


„Haben Sie ein Auge auf die Kerls!“ Nod- 
mal fuhr des Aufſehers Blick hinüber zu den 
dreien. Dann nickte er ſeinem Gehilfen zu: „Alſo 
bis nachher!“ 

Und er ging hinauf nach der Bauhütte. 

Pfortner blieb am Platze zurück. Mechaniſ 
rollte er die Meßleine in der Lederkapſel ab un 
wieder auf. Ein Gedanke beſchäftigte ihn, der da 
eben in ihm aufgeſtiegen war. Seine Augen jtreif- 
ten zwar zwiſchendurch ein pagrmal zu den Rron- 
ten hinüber. Mit einem Zweifel. Aber fie arbei- 
teten jetzt eifrig. Da entſchloß er fih — was war 
auch weiter dabei? 

Pezza würde jetzt da oben über ſeinen Liſten 
feſtſitzen: eine Stunde oder länger noch, da konnte 
er es ruhig wagen] Er wußte ja, daß Frau An- 
drea allſonnabendlich um dieſe Zeit von ihren 
Beſorgungen drunten im Dorf zurückkam, das 
letzte Stück auf dem kleinen Fußweg, der über die 
Jelshöbe an der Straßenbiegung lief, immer im 
Schatten des Buſchwerks und zudem noch ein 
Stück abſchnitt. Wenn er ihr jetzt dorthin entge⸗ 
genging, liefen ſie keinerlei Gefahr und gewannen 
ein unverhofftes Beiſammenſein. Je länger er 
mit dem Gedanken ſpi⸗lte, deito mehr lockte er 
ihn. Seine Sehnſucht, ſie zu ſehen, ward über- 
mächtig, und jo geſchah es denn. 

Noch einmal warf er einen kontrollierenden 
Blick auf die Kroaten hin, die fetzt mit * 
Emſigkeit arbeiteten. Da war ſein letztes 
denken beſchwichtigt. Langſam kehrte er ſich ab 
und ging die Straße aufwärts: dorthin, wo der 
Fußſteig über die Höhe zweigte. 

Die Kroaten arbeiteten mit dem aleichen Eifer 
weiter. Auch als Pfortner nun ſchon eine Weile 
um die Straßenbiegung verſchwunden war. Dann 
aber warf der eine — es war derſelbe, der den 
Auftritt im Wirtshaus mit Pfortner gehabt — 
ſeine Hacke hin. ö 

„Sp — nun wär' die Luft rein!“ 

„Die beiden andern nickten ihm zu. der jetzt 
mit eiligen Bewegungen zu der Felswand trat, 
wo neben ihren erh ihre Jaden und 
— 2 am Boden lagen. Schnell fuhr er in ſeine 
Sachen hinein. Halblaut rief er dabei den Ka⸗ 
meraden Mi: „Ich fahre unten den alten Weg, 
daß mich keiner aus dem Dorf ſieht. Und ihr wißt 
aljo: Sollte der Student wirklich nochmal hier 
zurückkommen und merken, daß ich fort bin — ſo 
kommt ihr, ſobald er euch wieder den Rücken 

| inni mir nach mit dem Rad. So ſchnell ihr 


önnt. — Alſo drunten, am Klammloch!“ 


Fortſetzung folgt!) 


für Neuge 


ee 


Aus aller Welt 


Auf Grund eines Gaunertricks 
für tot erklärt 


Berlin. Durch einen fein eingefädelten 
Gaunertrick hat ſich der bereits mehrfach 
vorbeſtrafte 271ährige Kaufmann Wirſing von 
der n Ortskrankenkaſſe Sterbegelder 
für Perſonen verſchafft, die ſich vergnügt ihres 
Lebens erfreuten und keine Ahnung davon hatten, 
daß ſie für tot erklärt worden waren. Wirſing 
hatte ſich unter allen möglichen Vorſpiegelungen 
von dieſen Perſonen die Verſicherungs⸗ 
ſcheine aushändigen laſſen. Daraufhin fälſchte 
er ärztliche Sterbeurkunden und ebenſo Rech⸗ 
nungen über die Beſtattungskoſten. Unter Ein⸗ 
reichung der erforderlichen Papiere meldete er 
ſich dann mit einer gefälſchten Vollmacht der 
Hinterbliebenen bei der Krankenkaſſe und 

lierte für die angeblich geſtorbenen Kaſſenmit⸗ 
glieder die Sterbegelder, zum Teil bis zur Höhe 
von 400 Mark, ein. Wirſing geſtand vor dem 
Schöffengericht Berlin⸗Mitte ſieben Fälle ein. 
Den gleichen Schwindel hat er bereits in Prenz- 
lau verübt und ift dort vor einiger Zeig zu 
1% Jahren Gefängnis verurteilt worden. Unter 
Einbeziehung dieſer Strafe wurde der Ange ; 


Spannung und Sensation 


Kammer-Lichtspiele 


klagte zu einer Geſamtſtrafe von drei Jahren 
und ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. 


„Fensterscheiben - Terroristen“ 


Emden, Seit dem Herbſt vorigen Jahres 
häufen jih in Oſtfriesland, vor allem in der 
Gegend um Emden und Aurich, in erſchrecken⸗ 
der Weiſe Beſchädigungen und Zertrümmerungen 
von Fenſterſcheiben. Das Treiben, das geradezu 
zu einer Terroraktion angewachſen iſt, er⸗ 
reichte im vorigen Menat den Höhepunkt. Nach 
Anſicht der Oberſtaatsanwaltſchaft ſind in allen 
Fällen ſtets die gleichen Täter beteiligt geweſen. 
Sie haben Motorräder zu ihrem Treiben 
benutzt. Der Regierungspräſident hat auf ihre 
Ergreifung eine Belohnung von 300 Mark aus- 
eſetzt. Betroffen von dem Vandalismus wurden 
eſonders Behördenvertreter. 


Das Schloß von Canossa beschädigt 

Rom. In der Ruine des hiſtoriſchen Schloſſes 
von Canoſſa hat der Sturm der letzten 
Tage erheblichen Schaden angerichtet. Das Tor, 
durch das Heinrich IV. auf ſeinem Canoſſagang zu 
Gregor VI. das Schloß betreten haben ſoll, 


ST D REEE STRESSET, 
INTIMES 
THEATER 


ijt eingeſtürzt. Auch der übrige Teil der Ruine 
iſt gefährdet. 


Wertvolle seltene Drucke aus einer 
Jesuitenbücherei entwendet 


Krakau. In der Krakauer Jeſuitenbücherei 
ijt man einem fenſationellen Diebſtahle 
außerordentlich wertvoller Bücher und Drucke 
auf die Spur gekommen. Ein Beamter der 
Bücherei hat im Laufe einiger Monate 150 der 
wertvollſten und ſeltenſten Drucke geſtohlen. 
Einen Teil der Bücher hat er bereits ins Aus- 
land verſchoben, ein kleiner Teil konnte bei 
Trödlern gefunden werden. Es handelt ſich 
bei den vberſchwundenen Büchern z. T. um 
Exemplare, die nur noch einmalig vorhanden ſind. 


Radiobastler fängt SOS- Rufe eines 
Flugzeuges auf und ermöglicht 
Landung 


London. Ein Radiobaſtler ſpielte bei der ſiche⸗ 
ren Landung eines Fluczeuges, defen Führer 


| 


dung an den Flugplatz von Croydon weiter- 
leitete: es ſtellte ſich heraus, daß ein Flugzeug 
überfällig war. Als der Radiobaſtler in Verbin- 
dung mit dem Telephonamt war, hörte er ein 
Flugzeug. Er ſetzte ſich mit dem Flugplatz in der 
Nähe von Reading in Verbindung. Die Flug- 
platzbehörde requirierte eine Anzahl von Autos. 
und mit Hilfe der Autoſcheinwerfer gelang es, 
dem Piloten eine ſichere Landung zu ermöglichen. 


Gesteigerte Heliumerzeugung 

in den Vereinigten Staaten 

Amarillo (Teras). Die von der Bundesregie⸗ 
rung hier betriebene Anlage zur Gewinnung von 
Helium für Luftſchiffe iſt in letzter Zeit 
bedeutend erweitert und verbeſſert worden, ſodaß 
ſie gegenwärtig in der Lage iſt, 36 Millionen 
Kubikfuß Heliumgas im Jahre zu produzieren 
gegen zehn Millionen im Jahre 1928. Der 
gegenwärtige Bedarf der amerikaniſchen 
Luftflotte beträgt ungefähr 20 Millionen. Das 


infolge Maſchinendefekts in der Nähe von Rea- zur Zeit produzierte Gas enthält 98 Prozent 


ding in Schwierigkeiten geraten war, -eing 
wichnige Rolle. Er fing die SOS.⸗Kufe des 
Flugzeugführers auf, informierte ſofort 
das Telerhonamt von Reading, das die Mel⸗ 


DELI: 


—— Oyne — 
Beuthen OS., Dyngosstr. 39 
Inh. Alfons Galwas, Kurt Sczeponik 


reines Helium, während bei der erſten Uns 
lage in Fort Worth im Jahre 1926 nur ewag 
94 bis 96 Prozent erreicht wurden. 


Fritz Schulz? 


ET FOTO FON 


Letztmalige 


Liebe, Tempo und Humor! 


Heute! Groß-Premiere Heute! 
TEE TE ECC FO 
Das große Tonfilm:Ereignis 


Der berühmte Film des 
großen Preisausschreibens der Münchner Jilustrierten Zeitung 


Poter Voss, der Millionendiel 


Nach dem von Millionen gelesenen Roman von G. E. Seeliger 
mit 


WILLY FORST 


Verlängerung 
nur noch bis Donnerstag! 


——— 
„Heute: 3 Großfiilme 
Wilhelm Dieterle in seinem Großfilm 


Das Schweigen im Walde 
7 Akte nach dem weltbekannten Roman 
7 von Ludwig Ganghofer. 


Eddy Polo in dem toen Sensationsfllm 
X Zeugen gesucht! ? spannende Akte 
6 Ken Maynard 


THALIA-YerB! ss) 


Der sensationelle 
Tonfilm · Erfolg 


— 
Der Karawanenführer von 
Oklahoma 7 atemraubende Akte 
— vv 
— E AB rn A — — 
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Fröhlichs Dienstag—Donnerstag 


Triumph, Paul Hörbiger, Ida Wüst, Alice Treff usw. Greta Garbo 
Eine lustige u, abenteuerliche Jagd durch Kontinente u. Meere. 5 
Die große Peter Voss z. Z, ein Siegesiauf durch Deutschlands Städte. Yvo | | p 


Gita et 
-ihr Herz 


Wenn die ganze Pracht 


Ueberall Tagesgesprëäch! 


Ein Tonfilm der Ihnen unver- 
geßlich bleiben wird 


G Schanburg 
Gleiwitz 


Im. Beiprogramm: 
Ein Kurztonfilm und die 
"beliebte Emelka-Tonwoche. 


mit Julius Falkenstein | Elga Brink 
Anni Schwarz / Harry Hardt 
Alfred Beierle / Hugo Flink 


Gesang: Eric Wirl v. d. Staatsoper 
Orchester: Jazz- Harmonists 


ihrer herrlichen Stimme 
Ei s 

uns nat | a Schauburg = 

den bayerischen Bergen. em) P fänder- Versteigerung! 
H H Ton-Bei rogramm Der große 12 d Am Mittwoch, dem 20. und Donnerstag. 
Lustiges Tonbeiprogramm kal i Wache kg ram Niemandsland rar 
2. Schlager (stumm) der nicht eingelöften und nicht een 
Neue Ufa-Ton-Woche Jugendliche halbe Preise Slan pide altei a nge 


Töit, bezw. nicht verlängert worden ſind, durch 
K. Piontek, öffentl. vereid. Verſteigerer, ſtatt. 


Leihhaus Beuthen OS. GmbH 
Staatlich konzeſſioniert. 


Beuthen OS., Eymnaſialſtraße 5a, 


Der Fremdenlegionär 


In der Hauptrolle: GUSTAV FRÖHLICH, DOROTHEA WIECK 
Billige Preise: Parkett 50, Loge 75 Pig. 


i|Kieine Anzeigen 
große Erfolge! 


RASPUTIN 


LICHTSRIELE 


9 
a W. ab 4½, letzte 


Das große persönliche Bühnen-Gastsplel 
a 


Die 3 Fratellinis 


Gustavo, Max und Gino 


rühmten Musik-Clowns 


Oberschlesisches 
Landestheater 


Dienstag, 19. April 


Wahlversammlung der Deutschen Staatspartei 
Dienstag, den 19. April, 81/, Uhr, Kaiserhofsaal 


»emokratie oier Diktatur« 


Schauspiel von 
Frank Wedekind 


Die weitbe® hende Hauptattraktion 
Die einzig dastehenT |. Varietès m Voranzeige! 
aller großen icternen Bühnen Programm Das Tagesgespräch von Beuthen! Euch, 2. April Redner: 


TER Regierungspräsident Dr. Jaenicke-Potsdam, M. d. f. 


in ihrem einstündigen, 


CONRAD VEIDT 


Beuthen 
20% (84,) Uhr 


ind sie alles? > ten À ; 3 
N Musiker — Komiker en Sinne in der Titelrolle mit Charlotte Ander Gratisorstullong für Wind 
Preudensp® i 1 3 81 1 kauf zu -anz kleinen Preisen, 
des Wortes 4, Tagengespräch von Das dämonisch geschichtliche Weltereignis in weißen Rössl 


Der Verkauf der Treuhandmasse 


Alte undneueKunst 


Beuthen OS, Gleiwitzer Straße 10 


Amalie Preiss 


findet nur wenige Tage zu unglaublich nie- 
drigen Preisen ohne Rücksicht auf den wirk- 
lichen Wert der Waren statt, 


Täglich von 9—1 und 3—7 Uhr 
Czerner, Treuhänder. 


Operetten-Revue 
von Ralpb Benatzky 


Vollschlank! 


Schöne Bü- 
ste u. Kör- 


„Die 3 11 08 in 
s . PI - N 

22 ne Mädchen träume 

= — Wa s Ben großes Tonflim-Lustspiel 


Keine erhöhten Preise! Erwerbsl. bis /25 30 U. 0 Pf 


(EN Dienstag Oon N Uhr 


man 3 billige Tage! 185 

Das gesamte Parkett ponen . nn 
Einheitspreise: er ganze Rang pro Hunt 
Die entzückende Jos-May-Tonfl m 


zwei in einem Auto 


Diehl 
ider, Carl Ludwig 
mit Magda Bon Verebes. 


TäglichMassenandrang 


Hunderte müssen umkehren 
Tausende wollen ihn noch sehen 


Unwiderruflich die letzten 3 Tage! 


"HC APITOLER 


rwerbslose nur 230 halbe Pre 


Ihnen kostenl. verrate, 


Frau M. Kümmel, 
Bremen B 19 


Be 
Suche Stellung im Herbin-Stodin 


Haushalt, 

a. als Kinderfräulein HMETH'ACPHPRYL 
u. 3. Nähen. Bin 21 J. BHENAC.LITHIUM 
u. habe 8 J. Damen- 
ſchneid. gelernt. Ber. 
richte auch alle Haus ⸗ 
arbeiten. Anſpr. be⸗ 4 
ſcheiden. Gefl. Anerb. 0 
Gleiwitz, Schließf. 57. 


Beuthen-Rofbe 
J Scharleyer Str. A 


3Namen, die Jeder kennt! 3Schlager! Nur3Tage 


in Leichtſinnige Jugend 


Ein deutscher Ton- und Sprechfiim 


in Der Nächſte -bitte 
Pigatschechowa] n Die Liebe der Brüder Rott 


Kleinste Eintrittspreise: 3, 50, 70 Pf. 


ch. abends, J UN. 
en dar Jacht- Vorstellung 


i is 
Der Herr der Wildni 


nendsten, 3 Aufnahmen aus 
ongos 


Unübertroffen bei starken Kopf- 
9 Rheuma, ee an 

ervenschmerzen ® Kaufen Sie 
20 Tabi: 1.05 Herbin-Stodin in der Apotheke 
Hide und Sie werden angenehm 

ER überraschtsein! 

H. O. Albert Weber 
Magdeburg 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 108 


Aus Obeoſchleſten und Schleſten 


19. April 1932 


Hitlers erſte Oberſchleſien⸗Rede 


35000 Perſonen lauſchen dem Führer der Nationalſozialiſten 


[Eigener Bericht 


Beuthen, 18. April. 
Der Deutſchlandflug Adolf Hitlers, der 
„wie ein Sturmwind über das Reich gehen und 
das ganze deutſche Volk in heiligem Zorn 
mitreißen fol zur Abrechnung mit feinen 
Verderbern als Vorausſetzung für die Geſtal⸗ 
tung eines neuen Staates der Freiheit, Ehre und 


Der Einzug Hitlers, begleitet von 
ſeinem engſten Stab, vollzog fih unter ohren⸗ 
betäubenden Heil⸗Rufen, die der national: 
ſozialiſtiſche Führer würdig, ohne viel Poje, er- 
widerte. Die ſchmöchtige Geſtalt Hitlers ſchwächte 
den erſten Eindruck ab: aber ſein leuchtendes 
Auge, ſein zu kämpferiſcher Energie gekrampfte 


ſozialen Gerechtigkeit“, brachte den national -] Fauſt zeigten, welch Feuer in dieſem 43jährigen 
ſazialiſtiſchen Oberführer am Montag nach ſteckt. Anfangs blieb er mit feinen allgemeinen 


Oberſchlefien. Schon gegen Mittag bot die 
Stadt Beuthen das Bild ſtärkſten Sonn 
tagsverkehrs. Die Straßen zum Stadion 
füllten ſich zuſehends mit Menſchen, die ſich in 
Schlangen vorwärts ſchoben, bis gegen 3 Uhr 
alle Anmarſchſtraßen ſchwarz von Menſchen⸗ 
maſſen waren. Die Polizei hatte verſtärkte 
Streifen in den belebten Straßen und in und 
um das Stadion zu Fuß und zu Pferde alle 
uniformierte Macht bereitgeſtellt, die ſie nur 
irgendwie im Induſtriegebiet entbehren konnte. 
Die Organiſation des Maſſenaufgebots der 
nationalſozialiſtiſchen Anhänger und Neugierigen 
klappte ausgezeichnet; der Ordnungsdienst er- 
füllte ebenſo muſtergültig ſeine Pflicht wie die 
Schutzpolizei, die kaum größere Arbeit zu bewäl⸗ 
tigen hatte weil fih alles reibungslos ab- 
wickelte. Trotz des Abbaues der SA. und SE, 
war der Eindruck der Hitler⸗Kundgebung der 
einer vollendeten Diſziplin und treuen Führer- 
gefolgſchaft. Kein Parteiführer, ja, keine politiſche 
Perſönlichkeit Deutſchlands dürfte in der Lage 
ſein, in der Südoſtecke des Reiches eine ſolche 
Zugkraft zu entfalten, wie dies geſtern Adolf 
Hitler mit der Beſetzung des Stadions bewies: 
35 000 Menſchen waren in und um das Stadion 
zu der „Senſation“ verſammelt, zur überwiegen⸗ 
den Mehrheit Angehörige der NSDAP., die 2 à 
ires e ber Mimih e, dn mi ornen H Mie am noh ein 
De ne e De Unterhaltung der Verſanmlangstefinehmer, die 


in Stadion erfolgte in betannter militäriſcher zum Teil ſchon feit den frühen Mittägsſtunden 


Ausführungen farblos und ohne Reſonanz, aber 
als er dann ſeine Stellung zu Religion 
und Marxismus mit hiebfeſten knappen 
Sätzen gegen alle Lügen und Fälſchungen her- 
ausſtellte, da war die Verbindung zu den 35 000 
geſchaffen und die Begeiſterung ausgelöſt, die 
dann in dem Hinweis auf den Wehrſchutz der 
deutſchen Grenze ihren Höhepunkt erreichte. Daß 
Deutſchlands Zukunft niemals in einer Klaſſe, 
ſondern nur im ganzen deutſchen Volke gelegen 
ſein kann, war ein treffendes Leitwort. Mit 
Verboten und Beſchlagnahmungen, mit An- 
löſung und mit Niederknüppeln wird dieſe im 
Volke wurzelnde Bewegung nicht niedergehalten 
oder gar beſeitigt werden. Dafür zeugt dieſe 


Zu Fuß, mit Fuhrwerken, Laſtautos, Anto- 
buſſen, mit dem Fahrrad, dem Privatauto, Gon- 
derzügen der Reichsbahn waren 35000 Perſonen 
nach dem Stadion gelangt. Zum Teil marſchier⸗ 
ten Nationalſozialiſten mit Geſang in 
geſchloſſenen Gruppen durch die Straßen, wo die 
Polizei einen glänzend organiſierten Straßen- 
dienſt verrichtete, Die Hindenburg⸗Kampf⸗ 


auf Hitler warteten. Im Stadion ſelbſt war ein 


Weiſe. Eine ſcharfe politiſche Anſprache des 5 3 A 
Reichstagsabgeordneten Filluſch leitete die beſonderes Poſtamt eingerichtet mit Fern- 


ſprechern, Telegrammannahmenſtellen und der⸗ 
gleichen. Und außerhalb waren über Nacht zahl⸗ 
loſe Verkaufsſtände erſtanden. 


Kundgebung ein, für die Hitler nur knappe 
zwanzig Minuten zur Verfügung ſtanden, da er 


im Anſchluß an Beuthen noch in Breslau und REUN 
Görlis iprechen mußte. Hitler war um %3 Uhr mit feinem Stab in 
zwei Flugzeugen auf dem Flugplatz in Glei⸗ 
Wettervorausſage für Dienstag: Im We. witz gelandet. Er lam direkt aus München und 
ften und Süden ruhiges Wetter mit etwas batte nur in Dresden eine kurze Zwiſchen⸗ 
höheren Tages temperaturen. Im übri i r ER 2 asf 
teils heiter, teils wolkia, nur im Nordoſtenlandung vorgenommen. Zahlreiche Mitglie- 
einzelne Schauer. der der Partei und unzählige Zuschauer begrüßten 


Kunt und Wiſſonſchaft : nne fonten an die geiftige . 
Oberſchleſiſche Komponiſten 


nie der Polyphonie. Man ſteht dieſem ſchwieri⸗ 
gen Werk auch mit dieſer Erläuterung recht 
Letztes Morgenkonzert im Beuthener Landes- 
theater 


hilflos gegenüber. Ein Solo⸗Cello deutet das 
kurze Hauptthema an, dann perliert ſich alles ins 
Uferloſe und zerflattert. 

Die fünfte und letzte Muſikaliſche Mor- 

genfeier, die uns der Sonntag im Ober ⸗ 

ſchleſiſchen Landestheater brachte, 

war nicht gerade ein reiner, harmonischer Anse 

klang oder eine Schlußapotheſe, die der ſelbſtloſen, da 

künſtleriſchen Arbeit unſeres fleißigen Orcheſters 

die Krone auffetzte. aber dennoch in vieler Hin- 

ſicht intereſſant. Der mehrfach verſprochene 

Hindemith kam leider nicht zu Gehör: dafür 


a R 
p liranti imiſcher, oberſchle⸗[ Zwei Paſſionsgeſänge aus Rainer Maria 
I ee ee 


dad ailt für fämtliche vorgetragenen | heiter von Fritz Lubrid führten den Zuhörer 
Werke s —, daß die Muſik ſehr bifter, wi feſte Boden. Der Meiſter der 


ſchwer und traurig ijt. Man wurde bedrückt, 
weil dieſe Mollgrundlage von keinem befreienden, 
beglückenden Klang unterbrochen wurde. Iſt die 
oberſchleſiſche Seelenhaltumg, find unſere heimi- 
ſchen Komponiſten in Wahrheit jo tragisch? 
Aloys Haiduczel hatte für den Neo-Bech⸗ 
ſtein⸗Flügel eine mehrſätzige Suite komponiert, 
die den Vormittag einleitete. Das Wert fekt mit 
einem klangvollen „Präludium“ ein, „Capriccio“, 
„Lamentation“. Stille Stunde“ und wie die ein⸗ 
zelnen Teile beißen, laſſen den oben gekennzeich ⸗ 
neten ernſten, tait melancholiſchen Grundzug peut- 
lich hervortreten. Haiduczek hat vor anderen 
dies voraus, daß er ſich an eine Linie hält, daß 
die einzelnen Sätze geſchloſſen aufgebaut und das 
Hauptthema in verſchiedenartigſter Geſtaltung im 
groben und ganzen durchgehalten wird. Seine 
Muſik klingt und vermeidet Verftiegenheiten. Vor 
allem kamen die eigenartig ſchönen Klangwirkun⸗ 
gen und Klangmiſchungen, die ſich auf einem Neo ⸗ 
Bechſtein erzielen laſſen. zu überzeugendem Aus- 
druck. — Ein liebenswürdiges Werk it Hai- 
duczeks „Kleine Muſik für 10 Inſtrumente“. 
Hier ift dem Künſtlex eine geiſtvolle Kompoſition 
Kuck, die, wenn fie auch an Wagner an- 


e „ 
„ ult am Alten, verleugnet ſich hier 
nicht. Eliſabeth Wanka entfaltete alle reife 
Schönheit ihrer Stimme in den Worten: 
„Warum erzog man mich?“ 

Den Vormittag beſchloß das „Nocturno für 
großes Orcheſter“ von Ernſt Grat a, eine ro» 
mantiſche, glänzend inſtrumentierte Kompoſition, 
die man freudig anerkennen durfte. Farbe und 
Melodik, ſeliges Schwelgen im Klang kennzeichnen 

s Werk. Mag auch hier manches Größeren 
nachempfunden fein, jedenfalls ſteht ein 

anzer uſiker dahinter. Das Orcheſter 

s Landestheaters, unter deffen Mitgliedern fith 
Alwin Kirchhoff (Cello) und Wilhelm Wilſch 
(Flöte ſoliſtiſch bewährten, löfte ſeine ſchwierige 
Aufgabe reſtlos. Es kann mit ſeinem Leiter einen 

roßen Teil des Beifalls Seinem. Konto zu- 
e Zehme. 


Bajos Bela in Beuthen 
Gaſtſpiel im großen Schützenhausſaal 

Innerhalb kürzeſter Friſt haben wir in dieſem 
Konzertwinter drei berühmte ter bei uns 
zu. Gaſte gehabt: Marek Weber, Johann 
Strauß und zuletzt Dajos Bela. Schon an⸗ 
läßlich der beiden erſten Konzerte wurde davon 
geſprochen, daß nicht nur die Muſik, ſondern 
auch das Publikum der beiden Dirigenten grund- 
verſchieden war, daß Muſikkultur und Muſik⸗ 
geſchmack letzten Endes auch eine Genera- 
Erichltionsfrage ift, und es wäre dem nur noch 


ingt, aus feinem muſikaliſchen Empfinden her; 
aus geſchaffen iſt. 

Den Weg der Klarheit und der geſchloſſenen 
Form meidet ganz und gar Georg Kluß in 
ſeinem „Konzert für Flöte. Cello und Streich⸗ 
orcheſter. Kluß, den wir als Dirigenten und 
Liederkomponiſten idä 


ſchäzen, ließ durch 


mung heraus vollzieht. 


Völkerwanderung nach dem Stadion 


Hitler⸗Kundgebung, die ein Ausmaß hatte, wie ý 

es heute eben kein politiſcher Führer, ſeſbſt nicht Adolf itler 

die ſtärkſte Partei Oberſchleſiens, fertig bringt. ergriff ſofort das Wort und verwahrte ſich gegen 
In der Feſtſtellung dieſer Tatſache liegt die ldie von den Machthabern und Nubniekern des 


ART. RER ze [heutigen Syſtems über ihn und feine wegung 
Vebentn ng bes Benthener Hitler Tages die verbreiteten Lügen. Sie behaupten, die 
auch durch böswillige Kommentare und hämiſche würde Deutſch⸗ 


3 nationalſozialiſtiſche Bewegun 

Randbemerkungen nicht geleugnet werden kann. land zerreißen und das deutsche Volk zerſplittern. 
Reich und Staat ſollten ſich darum hüten, zu er jo 5 8 Gr 

$ Mi á ; SDAR „Iner nicht enthüllen, a enn man P 

pui ben Mitteln 2 2 die N fortzu dieſes Bild ſich heute in ganz Deutſchland genau 
fahren, die ſie bisher nur zum Nuten der Be fo darſtelle, und wenn man bedenke, daß er vor 
wegung angewandt haben; denn Hitler hat die 13 Jahren mit ſieben unbekannten namenloſen 
Tatſache für ſich, daß feine Bewegung von fieben Menſchen begonnen habe, das Werk zu gründen 
Anhängern bor 13 Jahren auf 13 Millionen und auszubauen, an das heute über 13 Millionen 


31 74 S IRTE lauben. Faſt 14 re hindurch habe das beute 
5 sye obrigteitlihen Scwierieteiten ange ſche Schig al ausjdiiehlid in ihren Händen ge- 
en iſt. . 3 


legen. Würde auch nur ein T 
Hier pulſt ſteter, vorwärtsdrängender 


eil ihrer Beripre- 
chungen in Erfüllung gegangen ſein, dann n 
Kampf um den nationalen Führergedanken, 


heute ihre Werke und ihre Taten ſprechen, und es 
wäre nicht notwendig, daß fie zu Verleumdungen, 


alles durchorganiſiert bis ins kleinſte Aller⸗ Fälſchungen und Lügen areifen. Allerdings 
kleinſte. begeiſtert durch die Begeiſterung, nicht die Leiſtungen in 14 Jahren feien 
bloß ſtürmiſche Jugend [wie z. B. die vielen [o lein. daß dieſelben Männer, die 


Pr is 3 5 s einſt Fürſten und Könige und einen Kaiſer 
Träger des E. 8. I zeigen), auf ein Ziel ge türzten, weil fie fie verantwortlich machten für 
richtet, deſſen Erarbeitung durch keine Pro- 


grammpunkte gehemmt, ſich aus der Volksſtim⸗ fn 


ihn in Gleiwitz, wo Parteimitglieder bis zum 
Flughafengebäude Spalier bildeten. Hier ber 
ſtiegen Hitler und ſeine Begleiter nach kurzem 
Verweilen bereitſtehende Autos, und durch die 
Straßen, die von Neugierigen beſetzt waren, ging 
die Fahrt nach Beuthen. 


> 2 į i 2 t A ne- 
r 


vor einer fo 
großen Maſſe deutſcher Volksgenoſſen ſprechen 
wird. In ſeinen recht ſcharfen, wiederholt von 
ſtarkem Beifall unterbrochenen Rede rechnete er 
mit den Politikern des bisherigen Syſtems ab, 
deren Politik ſich als falſch er wieſen habe, 
und wandte ſich dann gegen die Sozialdemo⸗ 
kraten, die früher erklärt haben, daß, wenn auch 
die Reichsgrenze bis zur Elbe zurückverlegt würde, 
kein Deutſcher zur Waffe greifen dürfe. 
Reichstagsabgeordneter Fil luſch brach ſeine 
Rede ab, als Hitler mit ſeinem Stabe, von 
toſenden Beifallſtürmen begrüßt, eintraf. 


Gegner behaupten, 


beſeitige und dann wieder das Leben in Freiheit, 
in Würde und Schönheit ein Ende findet. 

Die Demokratie beſage, daß alle 4 Jahre Wah⸗ 
len ſtattfinden, in denen nicht feſtgeſtellt werden 


Schöne weiße Zähne 
7 ͤ d EBEN TLATSER 
K f „Onlehe ee en e in og 


mte 
5 2 Pf. Verſuch überzeugt. 


höchſt volkstümlich gehalten, dabei raffiniert als 
anspruchsvoll verkleidet: Leo Fall und Offen⸗ 
bach find jedenfalls auch für den Anſpruchs⸗ 
volleren gültige Paten. Aber gerade damit 
macht“ es Béla. Das Publikum fennt feine alten 
Freunde wieder — und ſchon ift es begeiſtert. Das 
ee das Geheimnis der „Wiener Walzer- 
ihrer Formgebung b ntaſie“ in der Grotheſchen Bearbeitung, für 
daß dieſer Stilwandel fih nach ganz klaren, un-|die Bela im letzten Winter im Großen Schau ⸗ 
abänderlichen Geſetzen vollzieht, und der wird ſpielhaus von unſerem Mitarbeiter „Der T- 
auch in Popularijierung. des Jazz fimer Bär“ das „Goldene Saxophon“ ver- 
verſtehen, obwohl. dieſer eit. beinen] liehen bekam. Belas Orcheſter baſiert auf der 
Höhepunkt um 1925 bis 1927 etwa (mit Paul Violine ſeines Dirigenten, drei Streicher 
White mant) ihon wieder im Abklingen, in] tragen zumeiſt die Melodie, mitunter auch die 
der Neu- und Umformung begriffen ift. Jetzt folgt portie Trompete oder die Poſaune: das 
nun die ſchwerer bewegliche Maffe des breiten] Saxophon, das vielſeitigſte und wohl wpiſchſte 
Bürgertums nach, begreift und anerkennt, was] Inſtrument des modernen Orcheſters, hatte zu- 
es vor noch nicht langer Zeit in tiefſtem Unver- meiſt begleitende Funktion. Auch die menſchliche 
ſtand nicht anhörte, aber begeiferte, nicht begriff, Stimme, die man heute nach engliſchem Geſchmack 
aber ablehnte. in die Orcheſter einbaut, it = 3 lont, — — 
En sıflägt fib oud der jenietionelle Erfolg dend mnitolionij gert, Need ensteurht See 
den Dajos Béla nach der Vorbereitung durch gans ift radikale Wechſel iſchen Fortiſſimy 
Marek Weber hier in Oberſchleſien fand. Mit wie der meiſt radikale Wechſe ſchen ODETTE 
einem Male "Hört man, wie leer, wie fern im | und wa, 1 denen Bela nur felten 
Grunde uns der Wiener Walzer klingt, den die enen ve . REEN . 
Meiftergeige von Johann Strauß auſſpielt. Es ijt jeibitverftändlic, daß dieje Analyze der 
Mit einem Male wird es deutlich, daß dieje neuen] Darbietungen ihre ganz hohe künſtleriſche Quali ⸗ 
Orcheſter etwas anderes find. als die alten tät nicht antaſtet. er auf der fo geſchaffenen 
5 PR an eg pe Homp- et muß ache Abu 9 — 
genität des Klanges als letztes Ziel erreichen] daß bei allem oliſtif um der 
8 1 = ee der ſoliſtiſche Charakter der Einzelinſtrumente, 


hier überwiegt der ſoliſtiſche Charakter] de t 
onner I. Abe 5 nie ein typiſches Merkmal des Jazz, nicht zur Gel 
eines jeden Einzelinſtrumentes, und wie ſich das eee e bleibt: unerhörte TAIDI ie 


Publikum ändert, jo ändert ſich auch die Ted- Es 1 
à Spiel beides wird fomplisierter) | Difziplin, dirtuoſe Beherrſchung der Technik, 
. Ueberlegenheit über den Stoff, am deutlichſten 


und es ändert fih nicht zuletzt die Vokabu⸗ enheit en 8 
tatur, in a Ma u Run aeiprochen charakteriſiert in der Selbſtperſiflage Choo Chop, 
wird. Es find nicht nur die Namen der Inſtru- in der die Fahrt eines Eiſenbahnzuges auf den 
mente, die neu find, auch fire den Klangcharakter, 
die tonliche und rhythmische Differenziertheit der 
Mujit find neue Begriffe und Worte entſtanden. 
Dieſen Tatſachen fid zu verſchließen, ift unmöglich, 
und wenn jetzt die große Wiener Konzert⸗ 
direktion Guttmann das Rennen aufgegeben 
hat, ſo darum, weil ſie ſich nicht auf den Geiſt 
der neuen Muſik umzuſtellen verſtanden hat. 
Soviel fei dem Gaftipiel Dajos Béla vor- 
ausgeſchickt, das wieder ein volles Haus fand 
und Beifall, wie er bei uns nur ſelten iſt: 
Schreien, Trampeln und Toben eines überbeich- 
ten Saales bei einer Temperatur, die an s 
ſommer erinnerte. Belas Programm it. 


edlen Inſtrumenten in frappierender Weiſe nad- 


geahmt wird. Trotz allem — ein herrlicher Wend! 
E—5, 


Goethe-Seier in Kattowitz 


Trotz trübem Wetter ſtrahlender Sonnentag 
des Geiſtes, der liebevoll-ehrendes, nicht verpflich⸗ 
tetes Gedächtnis Goethes war, der inne⸗ 
res, überzeugtes Bekenntnis zur deutſchen Sprache 
wurde, der beglückend⸗beglücktes Gefühl einer be- 
wußten Gemeinſchaft gab 

Vormittags . mit Ludwig Wüll- 
ner. Ein wahrer ner, Künſtler aus dem 


— i 
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geprüft werden, 


macht habe, ob es 


Wirtſchaft zur Blüte führte und dem deutſchen 


Bauern ſeine Scholle ſicherte, ob es dem Ar 


beiter Brot brachte. Das fei nicht der Fall. Man 
mife eine wiſſenſchaftliche Methode erdenken, 
um ein Reich, das ſo groß und reich geweſen 
tei, in der kurzen Zeit jo zu vernichten, wie wir 
es heute ſeien. Wenn man dem Nationalſozia⸗ 
lismus vorwerfe, er wolle 


eine nene Inflation, 


ſo ſei das eine Lüge. Man vergeſſe, daß die 
anderen die Spezialiſten auf dem Gebiete der 
Inflation ſeien. Man behaupte auch, daß der 
Nationalſozialismus die Religion in Gefahr 
bringe, und von ihm erkläre man, er ſei ein 
Kirchenfeind, ein Romfeind, ein Wotans- 
anbeter. Das höre man beionders in den ſtreng 
katholiſchen Gebieten Bayern und Oberſchleſien. 
In den evangeliſchen, wie Pommern, dagegen er⸗ 
klären die Gegner, er (Hitler) werde von den 
Jeſuiten bezahlt, und ſtehe im Dienſte Roms, 
T würde das evangeliſche Volk romhörig machen. 
So lügen fie nach Bedarf. Dem einen ſagen fie, 
die Nationalſozialiſten ſeien die Feinde des 
Eigentums, dem andern gegenüber behaupten fie, 
fie jeien Kapitalsknechte. 

Man arbeite gegen ihn ſyſtematiſch mit Lügen, 
angefangen von ſeiner gefälſchten Unterſchrift bis 
zur Hotelrechnung. Sie könnten aber tun 
was ſie wollen, ſie könnten verleumden und lügen, 
wie ſie wollten, Flugblätter beſchlagnahmen, den 
Rundfunk ſperren, Zeitungen verbieten, Ner- 
ſammlungen auflöſen, fie könnten ihn ſogar 
totſchlagen, aber kapitulieren werde er 
vor ihnen nicht. Man täuſche ſich über feine Per- 
jon. So wie er den Kampf vor Jahren mit 
wenigen Anhängern aufgenommen habe, ſo werde 
er ihn fortführen, aber er denke nicht daran, den 
Kampf mit über 13 Millionen Anhängern auf⸗ 
zugeben. Sie könnten alles, aber die Treue zum 
Volk, die Treue zur Bewegung und die Treue zu 
denen, die bisher der Hakenkreuzfahne die Treue 
gehalten, die könnten ſie nicht nehmen. 


Sie könnten auch ſagen, daß die Nationalſozia⸗ 
liſten die deutſchen Grenzen preisgeben, er frage, 
wer ſie preisgebe. Diejenigen, die in Deutſch⸗ 
land Hunderttauſende und Hunderttauſende 
aufrufen zur nationalen Geſinnung, oder diejeni⸗ 
gen, die die wirklich nationalen Organiſationen 
auflöſen. Nur eine Einigkeit zwiſchen den Arbei⸗ 
tern der Stirn und der Fauſt und dem deutſchen 
Bauern könne dem dentſchen Volke den Aufſtieg 
bringen. Er ſei ſtolz darauf, alle dieſe Stände in 
einer Bewegung immer mehr und mehr zuſam⸗ 
mengefaßt zu haben. Seiner Bewegung ſei die 
Vorſehung gütig geſinnt geweſen. Gott 
habe die nationalſozigliſtiſche Bewegung geſegnet, 
das zeige ihr Anwachf f 
aller denkbaren Widerſtände Die Vorſehung habe 
bereits geſprochen, und da werden Menſchen den 
a een den Sieg nicht mehr entreißen 
onnen. 


Die Nationalſozigliſten erwarteten vom Sonn- 
tag nicht ein paar Mandate oder ein paar Mini- 
fterjeffel. Sie kämpfen um den deutſchen Men- 
ſchen und um die deutſche Seele, und erft wenn 
dieſer deutſche Menſch erobert ſei, dann habe die 

ewegung ihre Pflicht und Schuldigkeit getan. 
Er könne nur eines verſprechen, daß er am Tage 
nach der Wahl, am 25. April — auch wenn ſie zum 
—.— führe — den Kampf weiterführen 
werde. 


Blute, Meiſter von Wort und Geſtaltung, bildet 


verſtändnisinnig die „Zuneignung“, ſpricht wun⸗ Gegenſpieler Wü 


derſam weich der „Geſang der Geiſter über den 

aſſern“, zieht alle Regiſter ſeines ſtaunenswert 
modulationsfähigen Organs im „Prometheus“. 
Dann ein wundervoll beſinnliches Zwiſchenſpiel: 
Goetheſche Lyrik. Hier fließt alles von durch⸗ 
geiſtigter ſchöpferiſcher Einfühlung, wird lebendig 
und greift ans Herz, atmet tiefite Trauer und 
innere, beſchauliche Glückſeligkeit. Großartig das 
bekannte „Gefunden“, prächtig „Schäfers 17 055 
lied“ Dann ſprach der Künftler zum Abſchluß 
Balladen in meiſterhafter Form, brachte „Der 
Gott und die Bajadere in tiefempfundenem, ber- 
innerlichtem Vortrag, gab den „König in Thule“ 
in feiner, klarer Art und ließ den 2 gehörten 
„nauberlebrling‘ in völlig neuer Geftalt erftehen; 
als Zugabe die ſchalkhaft⸗reizende „Offene Tafel“. 


Um ſeinen Vortrag rahmte der Meiiter- 
che Ge 8 unter Leitung von Fri 
Lubrich Lieder mit Goethetexten, das hiſtoriſ 
bedeutſame „Laßt fahren dahin das Allzuflüchtige“ 
von Zelter, des bei Goethes Begräbnis geſun⸗ 
gen wurde, das gläubig jubelnde „Chrift ift er- 
ſtanden“ von Schubert und die trotzig⸗kräftige 
„Beherzigung“ von Mendelsſohn, der außer 
Zelter wohl der einzige Muſiker war, mit dem 
der Dichterfürſt in nähere Beziehungen kam. 
Alles techniſch und künſtleriſch vollendet geſungen, 
eine Leiſtung, für die ein gut beſuchtes Haus mit 
reichem Beifall dankte. 

Nachmittags⸗Tee beim Deutſchen General- 
fonful. Vertreter auswärtiger Mächte, führende 
Köpfe von Induſtrie und Wirtſchaft fanden ſich 
zuſammen, begrüßt von dem liebenswürdigen 
Gaſtgeber, Generalkonſul Graf Adelmann. 
„Abends Fauſt 1“ mit Ludwig Wüllner. 
Ueber die W eia A des Obexſchleſiſchen Qan- 
destheaters iſt an dieſer Stelle jhon berichtet 
worden. Wüllner iſt ein Fauſt, der nicht ſpielt, 
ſondern erlebt, der nicht agiert, ſondern puliiert. 
Dazu kommt der Genuß des Hörens eines wohl- 
klingenden Organs, das in allen Tonarten modu⸗ 
lieren kann, das neben phyſiſcher Eugenie gewal⸗ 
tige, techniſche Schulung mitbringt. Der Künſtler 
geſtaltet das Wort aus Intellekt und Blut, durch · 
geiſtigt und durchlebt, immer glaubhaft. So 
72 5 fl. dem erſten Teil nur eine Perſon 
sau. 15 
farblos wie der zu jungenhafte Famulus von Ger- 
bert Albes, oder ging ganz berloren wie die 
unklare Stimme Gotles (Williom Adelt). Ein 
zig der ſtechend ſcharfe Mephiſto Alois Her- 


t, henden Männer 
getan und geleijtet haben. Hitler ſtellte die Frage, 
ob das bisherige Syſtem Deutſchland einig ge⸗ 
þe, o ſoziales Glück gebracht hat, 
die Freiheit begründete, ob es die deutſche 


ſen auf 13 Millionen trotz 


Alles andere verblaßte daneben, wurde] f 


Karf, 18. April 
Der Kriegerverein Karf hielt im 31. Jahre 
ſeines Beſtehens den erſten Appell ab. Es 
war ein Generalappell, ſtark beſucht von 
Mitgliedern und Gäſten, unter denen ſich u. a. 
der Vorſitzende des Kreiskriegerverbandes, Dber- 
ſtudiendirektor Dr Mah, und der Ehrenvorſitzende 


der den Kriegerverein in 25 don 30 Jahren 
geleitet hat, befanden. 
Der Führer des Vereins, Bergverwalter 


Schmidt, gab nach Begrüßungsworten einen 
auskfthrlichen Geſchäftsbericht und in 
einem Vortrage einen Rückblick auf die dreißi g= 
zährige Geſchichte des Vereins. Ein von 
Polizeiinſpektor a. D. Ullrich verfaßtes Ge⸗ 
dicht gab Rückblick und Ausblick und gedachte mit 
lobenden Worten der bisherigen Vereinsführer. 
Im Bericht über das 30. Arbeitsjahr hob Vor- 
ſitzender Bergverwalter Schmidt hervor, daß 
die Mitglieder trog der ſchweren Zeit Treue 
zum Kyffhäuſergeiſt gezeigt haben. 
vielen Monatsappellen und Vortrags- 
abenden wohnten zahlreiche Gäſte bei. Der 
Kyffhäuſergeiſt wurde durch öffentliches geſchloſ⸗ 
ſenes Auftreten des Vereins weit in die Einwoh⸗ 
nerſchaft des Ortes getragen. Der Verein be- 
tätigt fih auch in ſozialer Hinſicht. Außer Mit- 
gliederverſicherungen ſind Bargeldunterſtützungen 
ausgegeben worden. In Kinderhäuſern 
wurden im Sommer 11 Knaben und Mädchen 
zur Erholung untergebracht. Die Deutſche 
Krieger ⸗Fechtanſtalt, eine Neugründung 
des Kyffhäuſerbundes, hat auch in Rar? Fuß 
gefaßt. Durch die Vereinigung werden Freunde 
und Gönner zur Unterſtützung und Erjie 
hung von Kindern notleidender Mitglieder und 
von Kriegerwaiſenkindern angeregt. In 
einem Abkommen mit dem Provinzialkriegerver⸗ 
band hat fih der Landesſchühen verband 
Oberſchleſien verpflichtet, ſeine Mitglieder mit 
Vollendung des 28. Lebensjahres den örtlichen 
Kriegervereinen zuzuführen. Der Vorſitzende, 
Bergverwalter Schmidt wies in den Schluß⸗ 


Kyffhäuſerbewegung hin, die der Förderung 
durch jeden Deukſchen wert feien. Die Krieger- 
vereine kämpfen für die Ehre des alten Volks⸗ 
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Die Nationalſozialiſten bereiteten 
ihrem Führer immer begeiſterte Ovationen, 
und ſpontan fangen die 33 000 nach Schluß ſeiner 
Rede das Deutſchlandlied und anſchlie⸗ 
ßend das Weſfel⸗Lied. Nach kurzen Aus- 
führungen des Untergauleiters Adam czy k. der 
die Anweſenden vor allem erſuchte, beim Abmarſch 
fid ſtreng an die Anweiſungen der Polizei und 


des Ordnungsdienſtes zu halten, flutete die Men⸗ 
ſchenmaſſe zurück in die Stadt, und lange dauerke i 


es, bis ſich das Stadion geleert halte. 
j » * y 


Steinwürfe auf Nationalſozialiſten. Bei der 
Heimkeyr von der Hitler⸗Kundgebung wurden 
in der Nähe der Amgehungäihe: ee unweit des 
Vereinshauſes in Bobrek vorit erfahrende Na⸗ 
tionalſozialiſten von kommuniſtiſchen Grup- 
pen mit Steinen deworfen. Dabei foll 
ein Nationalſozialiſt nicht unerheblich verletzt 
worden ein. Da die Nazis die Fahrt in Ride 
tung Hindenburg fortſetzten. konnte über die 
Art der Verletzung nichts Näheres feſtgeſtellt 
werden; auch die Täter waren nicht zu faſſen. 


ners ſein. Daneben erfreulich 
friſch Guſtapy Schott (Famulus). Dann kam im 
weiten Teil eine doppelte W roikeng. Die 
Maste Wüllners als junger Fauſt und die Qei- 
fung Eva Kühnes als Grethen. Eva Kühne 
wurde großartige Interpretin Goetheſcher Sprach⸗ 
muſik, gab jedem Vers die Melodie Goetheſcher 
Worte, ſchauſpieleriſch und ſprachlich eine Glanz- 
leiſtung. Der junge Fauſt Wüllners, in der 
Maske glaubhaft, w hs zu ſehr in die überlegte, 
beſonnene Art eines gereiften Mannes, war ein 
körperlich jugendlicher, geiſtig aber zu überlegter, 
durch Intellekt gealterter Fauſt. 
Die Aufführung wurde von einem übervollen 
Haus mit begeiſtertem Beifall N 


Ludwig Wüllner in Gleiwitz 


Im nur mäßig beſetzten Blüthnerſaal 
beſtritt Ludwig Willner am Montaa einen 
Goethe Abend mit Inriichen Gedichten. Bal- 
laden und mit Szenen aus dem erſten Teil des 
„Fauſt!. Die beſondere Wirkung feines Vor- 
trages beruht darauf, daß Wüllner nicht nur in 
überaus 5 Sprachgeſtaltung und mit 
parſamen Mitteln der Mimik und der Geſte die 
Sprache zum Klingen bringt, ſondern darüber 
hinaus den Sinn der Worte und dem geiſti⸗ 
gen Gehalt der Dichtungen klar erſtehen läßt. 
Gewiß wäre es wünſchenswert geweſen, wenn 
Willner die Auswahl aus weniger bekann- 
ten und weniger geläufigen Dichtungen getroffen 
hätte. Aber wenn man auch Rezitationen hörte, 
die Wüllner in Gleiwitz ſchon früher brachte. o 
entſchädigte doch wieder die klargeprägte und 
ſcharf gemeißelte Kunſt des Vortrags. Sehr kein 
wurden „Wanderers Nachtlied“, das Gedicht „An 
den Mond“ und der „Prometheus“ geſtaltet. 
Unter den Balladen hatten „Der Gott und 
die Bajadere“ und die feine Ironie in „Wirkung 
in der Ferne“ beſonderen Erfolg, aber auch der 
„Totentanz“ und „Der Zauberlehrling“ vermoch⸗ 
ten itari zu feſſeln. Der Höhepunkt war dann 
der Fauſt⸗Monolog. den Wüllner prachtvoll 
pente Die Vorträge fanden ſtets anien per 
all. ; 5 EA, 


manns, ran fih durch und konnte ein Jen er 


Diebold lehnt ab. Dr Bernhard Diebold, 
dem, wie wir am Sonntag meldeten, von Tiet⸗ 
jen der Poſten des Chefdramaturgen am Staats 


Generalappell im Kriegerverein Karf 


(Eigener Bericht)] 


des Vereins, Dkrektor a. D. Oskar Wieczorek, 


(Oberſtudiendirektor Dr May, zeichnete 


Den][Koletzko. 


worten des Jahresberichtes auf die Ziele der]; 


lichen Schauſpielhaus in Berlin angeboten wor⸗ 


re 


Nationalſozialiſtiſche Berſammlung 


aufgelöſt 
Grünberg (Schleſ.), 18. April 

nationalſozialiſtiſche Ver- 
ſammlung, in der der ſchleſiſche Gauleiter 
und Reichstagsabgeordnete Brückner ſprach, 
verfiel der polizeilichen Auflöſung, weil Brückner 
trotz wiederholter Verwarnungen beleidigende 
Aeußerungen gegen den Reichspräſidenten machte. 
Die Verwarnungen der Poizei quittierte Brid- 
ner mit Hohn lachen. Nach Auflöſung der 
Verſammlung mußte die Polizei den Saal 
räumen. Ein großer Teil der Verſammlungs⸗ 
beſucher formierte einen Demonſtrations⸗ 
zug, der lärmend zur Wohnung des Oberbürger⸗ 
meiſters Dr Buſſe zog. Die Polizei ging 
ſchließlich mit dem Gummiknüppel gegen die 
Menge vor und jäuberte die Straßen. Nach eini- 
gen Stunden wurde die Ruhe wieder hergeſtellt. 
Der nationalſozialiſtiſche Schriftleiter S chrei · 
ber aus Glogau wurde feſtgenommen. 
ere 
Haidh leitete in humorvoller Weiſe die Vor⸗ 
führungen ein, die aus Tänzen, rezitatoriſchen 
und muſikaliſchen Vorträgen und Turnvorfüh⸗ 
rungen beſtanden. 

* Berein ehemaliger Jäger und Schützen. Der 
Verein eröffnete im Schießwerder die Schußſaiſon. 
Schießwerderwirt Goralozyk begrüßte die 
Erſchienenen mit dem Weidmannsgruß und 
Jägertrank. 


„Quartalsverſammlung der Freien Fleiſcher⸗ 
Innung. Die Freie Fleiſcher⸗Innung hielt ihre 
Quartalsverſammlung ab, die pom ftellpertreten- 
den Obermeiſter Haaſe eröffnet wurde. Nach 
einem Lied das die Geſangsabteilung zu 
Gehör brachte, hielt ſtellvertretender Obermeiſter 
7 die Gedächtnisxede auf den verstorbenen 

bermeiſter Goh la. Der Vorſitzende der Vri- 


heeres, gegen die Kriegsſchuldlüge mit ihren Eine 


furchtbaren Folgen für das deutſche Volk und für 
wahre Kameradſchaft. Der Kuyffhäuſerverband 
und in ihm der Kriegerverein Karf widmet ſeine 
Kraft der Erziehung der Jugend in Kurſus⸗ 
abenden, Uebungen und Wettkämpfen. Die Ver⸗ 
ſammlung zollte der erfolgreichen Arbeit an der 
Jugend, die aus dem Bericht von Ludwig Ku⸗ 
caera hervorging, reichen Beifall. 

Der Vorſitzende des Kreiskriegerverbandes, 
einige 
Mitglieder für langjährige Arbeit im Krieger⸗ 
vereinsweſen aus. Das Ehrenkreuz 1. Klaſſe 
wurde dem Kaſſierer des Vereins, der ſein Amt 
20 Jahre lang ununterbrochen verwaltet, Lehrer 
Wohkittel, verliehen, das Ehrenkreuz 
2. Klaſſe erhielten Johann Janus, Felix Bols 
loget I, Peter Kalczok, Robert Moczy⸗ 
gemba, Wilhelm Hammer und Matthias 
Pigulla, das Jnbiläumsabzeichen für 
25jährige Mitgliedſchaft Franz Arndt, Johann 
Für 40jährige Mitgliedſchaft zum 
Kyffhäuſerbund erhielten das Diplom des Ver⸗ 
bandes mit dem Hindenburg⸗Bildnis Franz 
Arndt, Paul Ullrich und Karl Rudzki⸗ 
Oberſtudiendirektor Dr May beglückwünſchte die 
Dekorierten und richtete einige Worte an die 
Verſammlung. Er wies darauf hin, daß das deut⸗ 
ihe Volk vor einer Schickſalswende ſtehe. 
In dieſem Jahre werde ſich entſcheiden, ob wir 
wieder ein freies Volk würden. Wir müßten uns 
auf ſtärkſten Widerſtand vorbereiten, der 
alle Kräfte des Volkes beanſpruchen werde. Es 
werde dieſelbe Geſchloſſenheit wie 1914 
notwendig ſein, um durchzuhalten. Wenn ſich 
nicht alle Deutſchen auf die Kräfte beſännen, 
die in den Jahren ſeit Kriegsende unermüdlich in fungskommiſſton berichtete über die Gefetlen 


den vielen Krieger- und Kameradenvereinen wirt- 9 5 1 8 

kat z 2 x re 5 flinge unterzogen. 
fen und ihnen jetzt nicht folgten, würden wir die Wilhelm 8 Fr Men he mi „Ausgezeichnete 
W illenspro be vielleicht nicht beſtehen. Jeder Für feine hervorragenden Leiſtungen wurde ihm 
einzelne trage das Vater lang in fih, jeder ein Chrenitahl überreicht. Zu Delegier- 
einzelne fei verantwortlich für das Geſchick[ten für den Verbandstag in Coſel wurden die 
unſeres Volkes. Meiſter Gralka, Hering, Sonnek, Schi⸗ 
balit, Wilezek und Wikarek gewählt. 
Zum Obermeiſter wurde Emil Haaſe gewählt. 

* 

Dienstag um 20 Uhr 
Scharleyer Straße, 
die Bereinsverſammlung ftatt. Vorſtands⸗ 


Uhr. 
Die Probe heute abend fällt 
ans. $ 


Verein ehem. Zehner. Dienstag um 20,30 Uhr 
Monatsverſammlung im Konzerthaus. 

8 sfrauenverein. Dienstag um 16 Uhr im Son. 
zerthaus Filmvortrag über Kaffee Hag. 

* Br Jugend. Heute um 20,15 Uhr im ausge 
Hof 10 usſpracheabend mit gemütlichem Beiſam⸗ 
menſein. 


„Raſputin, das größte Filmereig⸗ 
Er res; mit Conrad $ Sit In ber De 


trat, wurde er mit dem Beifall der Verſamm⸗ 
lung begrüßt. : 


Beutßon und Kreis 


Bund Königin Luiſe. Der Bund Königin 
Luiſe ſtellte in den Mittelpunkt feiner Pflicht⸗ 
perfammlung einen Vortrag zur bevorſtehen 
den Preußen wahl. Die erite Führerin ge- 
dachte in einer Anſprache der letzten Landes⸗ 
mutter und des Fürſten Bismarck. Die 


Palaſt⸗Theater. 


Den, Ausführungen über das Thema Goethe age Drei Riefenfhlager für nur drei 


1. „Leichtſinnige Jugend“ mit Car 


Die Seähjehrinbentur der Hausfrau ergibt, 
daß mancherlei Kleidungsſtücke aufgefriſcht werden 


muſikaliſche Darbietungen. Frau A 

brachte, von Frl. Marks am Klavier begleitet, f müſſen. Wir denken an Kleider, Anzüge, Hüte, 
Goethelieder zum Vortrag. Gedichtvortröge] Handſchuhe. Auch Gardinen und Teppiche ſind 
beſchloſſen den Abend verrußt und verſtaubt. „Kelling⸗Färberei und 


* Elternabend. Am Sonntag veranſtaltete der Wäſcherei“, das maßgebende Werk des deutſchen 
Schülerſportverein „Eijelen“ einen Eltern⸗ Oſtens, bürgt dafür, daß die alten Beſtände zu 
abend, den die Vorſitzende, Fräulein Heilbor n, neuem Leben erſtehen. 
mit einer Begrüßungsanſprache einleitete. Alice! beutel kann es erſchwingen. & 


Hauptverſammlung der Goethegeſellſchaft. Die 
diesjährige Hauptperſammlung der Goethegeſell⸗ 
e 10 0 un 1 Mai, e 
r na ingſten, in Weimar ſtatt. Auf der 
Rückgang des deutſchen Buchhandels Tagesordnung ſteht der Antrag des Vorſtandes 
Ueber die Lage des deutſchen Buchhandels im auf Herabsetzung des ahresbeitrags und außer ⸗ 
Jahre 1931 gibt der Geſchäftsbericht des Börſen⸗ dem die Neu wahl des Vorſtandes. In 
vereins der Deutſchen Buchhändler, der in der] der Feſtſitzung ſpricht Profeſſor Dr Eduard 
Saupe 8 am 1. Mai erſtattet wird, Spranger, Berlin, über „Goethe als Greis“. 
folgende Auskunft: ; wei neue Mitglieder der Naturforſcher⸗Aka⸗ 
. Die Sage in allen Zweigen des Buchhandels B. zu Halle. Im Gedenken an den 100. Tobes- 
ift nicht anders als die der allgemeinen Wirte tag ihres Mitglieds Wolfgang von Goethe 
ſchaft; vielleicht ift fie fogar hier und dort nod | hat die Deutſche Akademie der Natur- 
ſchwieriger, weil ſich der Abſatzrückgang bei ei ber u Halle zwei weitere deutſche Ge⸗ 
manchen Gegenständen des Buchhandels noch ſtär⸗ lehrte zu itgliedern ernannt, und zwar den 
fer ausprägt als bei anderen Waren. Es wird ge- | Ordinarius für Zahnheilkunde und Direktor des 
leien; der Drang zur Bildung ift ftarf. Zahnärztlichen Inſtituts an der Univerſität 
Man lauft aber keine Bücher mehr, namentlich Breslau. Prof. Dr. med. Dr. med. dent. h. e. 
nicht, wenn es ſich um teure Werke handelt. Hermann Eulen auf Grund feiner Arbeiten 
Wird weiterhin in Betracht gezogen, wie erheblich | über verſchiedene Gebiete der Zahnheilkunde und 
der Ausfall an öffentlichen Mitteln] den Ordinarius für Phyſiologie an der Univerfität 
iſt, die bisher dem Buchhandel über die Etats Jena, Prof. Dr Emil von Skramlik in 
der Bibliotheken, Schulen und ſonſtigen öffent- Anerkennung ſeiner grundlegenden Arbeiten auf 
lichen Inſtituten zufloſſen, ſo ift durchaus ver⸗ dem Gebiet der vergleichenden Phyſiologie, ins⸗ 
ſtändlich daß das Bild der Lage im Buchhandel] beſondere der vergleichenden Kreislaufſtudien 
keine lichtere Farben aufweiſen kann. So bekun⸗ Tagung der Deutſchen Tuberkuloſe-Geſellſchaft 
den ar — am 6 n 2 in f "i Die aeutiche Tnberkuloje-Öejeil- 
ein merkliches ; , alma ſſchaft wird ihre diesjährige Tagung am 19. und 
Ergebniſſe gegenüber dem Johre 1930. Bei ſtändi⸗ Id 1 i 1 919 Burg 
gem Abſatzrückgang, bei zunehmender Verknappung 
Se Betriebskapitals hat fih der Verlag aller lic 
Zweige weitere Beſchränkungen in der Neupro- 
duktion auferlegt. Die Geſamtzahl der Neuauflagen 
und der Erſterſcheinungen ift von 26 961 im Jahre 
1930 auf 24 074 im Jahre 1931, d. h. um rund 
11 Prozent zurückgegangen (gegenüber 
dem Jahre 1925 mit 31595 um rund 25 Nros 
zent und dem Jahre 1913 mit 35 078 um 30 Vro- 
sent). Faſt das gleiche Ergebnis bringt ein Ver- 
gleich der Neuheiten 1930: 13317 und 1931: 
11797 (Rückgang von 12 Prozent). 


Hochſchulnachrichten 


Kieler Lehrauftrag für den Hallenſer Kun 
hiftoriter: Setai 8 A 1 Beer] ir 
mittlere und neuere Kunſtg te an der Uni- 
3 ~ Heute t Wüllner i 3 
en ee Se Serie nir ee iu. oe de 59g f n gere 
und neuere Kunſtgeſchichte an der Univerſität fi eine einshans 20,15 Uhr ftatt. garten 


5 > A ind noch im Muſikhaus Cieplik und bei Spiegel zu 
Kiel vertretungsweiſe zu verſehen. Ibaben - pi s å 


den ift, hat eine Zuſage abgelehnt. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Die Spielzeit wird 
am 30. April 1932 geſchloſſen. Heute in Hindenburg 
„König Nicolo“ (Beginn 20,15 Uhr) und in 

tash um 20 Uhr „Der Zigeunerprimas“. 
Am Mittwoch ift in Beuthen „Sm weißen Rök 
um 20,15 Uhr. Die letzte Abonnementsvorſtellung findet 
am Mittwoch, dem 27. April, ſtatt: „Oran d. Hotel“ 
von Paul Frank. In Gleiwitz gelangt am Mittwod) als 
30. Abonnementsvorſtellung „Die göttli che Jette“ 
zur Aufführung. a 
. Bühnenvolfsbund Beuthen. Am Donnersta wird 
zum letzten Male „Die göttliche Jette“ gespielt 

m Sonnabend wird „Grand Hotel“ aufgeführt. 

Freie Volksbühne Beuthen. Die Pflichtaufführun 
ür die Gruppe D iſt am Freitag 20,15 Uhr. Zu 

ufführung gelangt „König Nicolo” 


Ehefrau mit dem Meſſer 
niedergeſlochen 


Königshütte, 18. April. 
Im Verlaufe eines ehelichen Streites 
ſtach heute hier der Arbeiter Krauſe mit einem 
Küchenmeſſer ſeine Frau nieder. Dieſe wurde mit 
ſchweren und ſtark blutenden Rückenwunden ins 
Krankenhaus eingeliefert. 


Nachſpiel zu den Rybnilet 
Erwerbsloſenunruhen 


Rybnik, 18. April. 

Heute begann hier der Prozeß gegen zwölf 
Arbeitsloſe, die angeklagt find, am 21. Xa- 
nuar im Anſchluß an eine Kundgebung Erwerbs- 
lojet Zuſammenſtöße zwiſchen Arbeitsloſen 
und Polizei hervorgerufen zu haben. Als die Po⸗ 
lizei den einen Demonſtrationszug in Rybnik⸗ 
Paruſchowitz auflöſen wollte, wurden die Beam⸗ 
ten von der Menge mit Steinen beworfen und 
dabei einige erheblich verletzt. Die Polizei gab 
hierauf eine Salve ab, wobei zwei jugendliche 
Erwerbsloſe ſo ſchwere Verwundungen erlitten, 
daß ſie bald nach ihrer Einlieferung ins Knapp⸗ 
ſchaftslazarett ſtarben. Gleich nach den Vorfäl⸗ 
len wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenom⸗ 
men, von den Verhafteten aber nur zwölf bis jetzt 
im Unterſuchungsgefängnis gehalten. Dieſe zwölf 
Arbeitsloſe haben ſich nun wegen Landfriedens⸗ 
bruchs zu verantworten. 


milla Horn und Walter Rila. 2. Der Nächſte — 
bitte!” mit Lien Deyers. 3. „Die Liebe der 
Brüder Rott“ mit Olga Tſchechowa. 

Thalia⸗Lichtſpiele. Die alia-Lichtſpiele bieten 
ſehr gute Filmwerke. Wilhelm Dieterle ſpielt in dem 
Großfilm „Das Schweigen im Wald“ die 
Hauptrolle. Der zweite Film mit Eddy Polo Beus 
gen geſucht!“ iſt ein ſpannender Kriminalfilm in 
ſieben ſpannenden Akten. In dem dritten Film führt 
uns Ken Maynard in ſieben aufregenden Akten die 
gefahrvollen Abentener eines Karawanenführers vor 
Augen. 

Intimes Theater. Die zur Zeit im Intimen 
Theater mit großem Erfolg laufende Tonfilm-Oper⸗ 
ette „Gitta entdeckt ihr Herz“ wird nochmals 
bis Donnerstag verlängert. Die Hauptrollen ſpielen 
Gitta Alpar, Guſtav Fröhlich und Tibor von Halmay. 

* Kammerlichtſpiele. Der heute erſtmalig laufende 
Tonfilm „Kriminalreporter Holm“ ſchildert 
in einer ſpannenden Handlung die Entlarvung einer 
Erpreſſerbande. Den maleriſchen Hintergrund für das 
zen gibt der Winterſporttrubel in einem 
Luxushotel der bayeriſchen Berge. Die Geſangs⸗ 
einlagen werden von Erich Wirl von der Staatsoper 
Berlin zum Vortrag gebracht. 

Deli ⸗Theater. Ab heute der berühmte Großton⸗ 
film des Preisausſchreibens der Münchener Illuſtrier⸗ 
ten „Peter Voß der Millionendieb“, eine 
luſtige und abenteuerliche Jagd durch Kontinente und 
Meere. Den Millionendieb ſpielt Willi For ſt. Im 
Beiprogramm ein Kurztonfilm und die neueſte 
Emelka-Tonwoche. $ 

Schauburg. Ab heute wieder ein reichhaltiges 
guetta rprogramm. Als erſter Film der ntie 

vobtonfüm Miemandstand”, fünf Sie 

von fünf Soldaten verſchiedener Nationen zwiſchen den 

ee Als zweiter Film „Der Fremden. 

egionär“, ein ſtummer . in ſechs Akten. Im 
te Emelka⸗Tonwoche. 


Beiprogramm die neue 


Miechowitz 

* Generalverſammlung der Freiw. Sanitäts- 
kolonne. Die Freiw. Sanitätskolonne hielt ihre 
Generalperſammlung ab, die Dr Saul 
eröffnete. Nach dem Jahresbericht wurde als 
2. Vorſitzender Zahnarzt Dr. Schendera ge⸗ 
wählt. Dr Kwoll dankte den Mitgliedern der 
Kolonne im Namen der Gemeinde für ihre un⸗ 
eigennützige Tätigkeit. Zum Schluß beſchäftigte 
ſich die Verſammlung mit den Vorhereitungen an| 
der Gasſchutzübung, die im Mai in Beu⸗ 
then ſtattfinden ſoll 

* Wahlfundgebung der NSDAP. Die Orts- 
gruppe Miechowitz der NSDAP. hielt Sonn- 
abend im überfüllten Brollſchen Saale eine Wahl- 
kundgebung ab. Der Redner des Abends, Ten⸗ 
chert, Breslau, ſagte, daß es jetzt gelte, das 
Volk reif zu machen für den Kampf um Preußen. 
Die Auflöſung der SA. habe der Partei nur Vor⸗ 
teile gebracht denn die ganze Partei ſei jetzt 
eine einzige SA. geworden. Am 24. April erfolgt 
die Abrechnung. 3 Bunte ſind es, die die Natio⸗ 
nalſozialiſten in die Tat umſetzen werden: Abgang 
don der Weltwirtſchaft zur Nationalwirtſchaft, 
Kampf dem Doppelverdienertum und die Arbeits- 
dienſtpflicht. Aber auch die Militärpflidt 
ſoll eingeführt werden. Denn man kann es nicht 
länger anſehen, wie 2 Millionen beſter deutſcher 
Jugend verkümmern. 
7 „ Tbegteraufführung des Nunginännerber. 
eins der St.⸗Corpus-Chriſti⸗Kirche. Der Jung⸗ 
männerverein der Corpus⸗Chriſti⸗Kirche beran- 
ſtaltete einen Theaterabend, bei dem der Drei⸗ 
alter, „Meine Frau, die Geſellſchaf⸗ 
terin , zur Aufführung gelangte. Die zahlreich 
Erſchienenen dankten mit reichem Beifall, 


Bobrek⸗Karf 
* Deutſchnationale Frauenkundgebung. Am 


Mittwoch findet im großen Saal des Hütten ⸗ 
kaſinos der Julienhütte eine Frauen ver ⸗ 


ſammlung ſtatt, in der die Kreisvopſißende, 
Frau Bergverwalter Mücke, Miechowitz, 
politiſche Referat über das Lena Na n 


muß die DNVP. geſtärkt in den Preu⸗ 
giſchen Landtag einmarſchieren?“, 
hält. 

RNRokittnitz 


das] Geb 


Menſch und Wirtſchaft 


Kreisparte tag der Deutſchnationalen Volkspartei Oppeln 
[Eigener Bericht) 


Oppeln, 18. April. 
Beteiligung hielt die 
Deutſchnationale Volkspartei in 
Oppeln ihren Kreisparteitag ab. Nach 
einleitenden Klängen der Stahlhelmkapelle be- 
grüßte der Vorſitzende, Oberingenieur Herda, 
Groſchowitz, die Erſchienenen und gab einen kur⸗ 
zen Tätigkeitsbericht des Kreisvereins. 
Dann nahm Vorſchloſſer Poſnanſki, Beuthen, 
das Wort zu einem Vortrag: „Der Arbeiter 
und Hugenberg.“ Ueber „Die Frau im 
linen Kampf“ ſprach Frau, von 
Prittwitz⸗Schaderwitz. Sie begründete 
die Notwendigkeit der politiſchen Betätigung der 
Frau in der heutigen Notzeit und ſchilderte die 
Aufgaben der deutſchen Frau für das nativ- 
nale Deutſchland. Die Jugend wird kampf ⸗ 
bereit ſein, wenn die Mütter ihr ein Ziel zei⸗ 
gen, für das zu kämpfen und opfern lohnend iſt. 
In einem anderen Vortrag behandelte Landtags- 
abgeordneter Gutsbeſitzer Schwobe, Deutſch⸗ 
Wette, das Thema „Hugenberg und die 
Landwirtſchaft“. Der Redner zeichnete die 
Fehler der gegenwärtigen Politik für die Land⸗ 
wirtſchaft. 

Im Mittelpunkt ſtand die Rede des Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Dr. Kleiner, Beuthen, über 
das Thema: „Menſch und Wirtſchaft.“ 
Er führte dazu folgendes aus: 

„Um das tägliche Brot handelt es ſich, wenn 
die Menſchen von der Wirtſchaft reden. Ein 
unfreies Volk verliert auch die Nahrungsfreiheit, 
verliert das tägliche Brot. Darum iſt der Kampf 
um die Freiheit, dem Hugenberg die Bahn ge⸗ 
brochen hat, der Kampf um das tägliche Brot. Die 
geheilten Sozialdemokraten, die zur nationalen 


Bei zahlreicher 


Front kommen, begreifen endlich mit uns: Kein 
Menſch gedeihet ohne Vaterland. Leben heißt 
kämpfen, ſo ſehr, daß mit dem „Nichtkämpfen⸗ 


wollen“ das Leben ſelbſt aufhört zu ſein. Der 
Bodenſtändige, der unverdorbene Menſch, durd 
ſchaut den Schwindel des „Tiſchlein, deck dich“. 
Wer trotz allem darauf hereingefallen iſt, der 
dürfte durch die Segnungen faſt 14jähriger Mar⸗ 
xiſtenherrſchaft gründlich belehrt ſein. Das 
Tiſchlein deckt ſich nur noch für die Bullen der 
Herde, die Herde ſelbſt läuft hungrig und ver⸗ 
zweifelt herum. Nur der glaubensloſe Menſch bil⸗ 
det ſich ein, er könne ernten, ohne Saat, ohne Ar⸗ 
beit und ohne Gnade, er könne ſtets ſoviel ernten, 
wie ſeinen Wünſchen entſpricht, und wenn er Zeit 
ſeines Lebens keinen Finger dazu rührt. 

Für den Sozialiſten iſt die Wirtſchaft eine 
reine Verteilungsfrage. Daß man nichts 
verteilen kann, was nicht vorher erzeugt iſt, 
das intereſſiert ihn nicht. Wer die Kräfte in Be⸗ 
wegung ſetzt, welche die Güter herſtellen und in 
den Kreislauf bringen, wer durch immerwährendes 
Taten. Wittern und Handeln Ordnung in die 
Produktion bringt, das macht dem Sozialiften 
keine Kopfſchmerzen. Die Bürokratie, die kann 


ja alles, die wird es jhon machen. Die regelt die. 


Wirtſchaft, ſo wie der Schutzmann den Verkehr. 


Das iſt ſo ungefähr die Theorie der Sozia⸗ 
liſten. Und die Praxis? Im ſozialiſierten Be⸗ 
triebe ſtirbt die Unternehmungsluſt, der Wage⸗ 
mut, der Schaffensdrang, das Verantwortungs⸗ 
gefühl. Er ift der Herd der Korruption. Der 

ozialismus ift wider die Natur des Men- 
ſchen. Er tötet, weil er die Freiheit nimmt, die 
bewegende Kraft, die allein imſtande iſt, den 
Schwung in die Wirtſchaft zu aringa ohne deren 
Einſatz es überhaupt keine geſunde Wirtſchaft gibt, 


ſchneiden, die den Arbeiter, den 


er tötet den geſunden Erwerbstriebſ kenhaus gefallen: 


des ſchaffensdurſtigen, erfolgſuchenden Menſchen. 
Nicht in den Büros, nicht in den Zentralſtellen 
der Behörden, im Innern des einzelnen Menſchen 
ſelbſt ſitzt die Kraft, die Hände, Köpfe und Ma- 
ſchinen in Bewegung bringt. Nur der auf ſich 
ſelbſt geſtellte Menſch iſt der unentbehrliche Motor 
im wirtſchaftlichen Leben. Daß er als Opfer des 
internationalen Kapitalismus und des Sozialis⸗ 
mus ſcharenweiſe vernichtet wurde, hat die Wirt⸗ 
ſchaft zum Erliegen gebracht. Je größer die Zahl 
der ſelbſtändigen Exiſtenzen in einem 
Volke, deſto ſtärker der Antrieb in der Wirtſchaft, 
deſto größer die Anpaſſungsfähigkeit der Betriebe 
an das fließende Leben mit ſeinen wechſelnden Be⸗ 
dürfniſſen und ſeinen wechſelnden Aufgaben. Gebt 
dem Bauern fein Recht und dem Mittel- 
ſtan d, das bringt Segen und Hoffnung für den 
Arbeiter und für den Angeſtellten. 

Der ſelbſtändige Menſchen bleibt Herr über 
die Organiſation, über das Geld und die Maſchine. 
Sie ſind Werkzeuge in ſeiner Hand. Sie ſind 
Diener und nicht die Herren der Menſchen. Es 
entſpringt dem Aberglauben an die Macht des 
Papieres und der Statiſtik und der Behörden, daß 
man glaubt, an die Stelle des entſchlußfreien und 
entſchlußfreudigen Menſchen den Bürokraten oder 
gar den Statiſtiker jeben zu können. 

Je geringer die Zahl der ſelbſtändigen Men⸗ 
ſchen, je größer die ſtaatliche und geldkapitaliſti⸗ 
ſche Sozialiſierung, je größer die Rieſentruſte und 
die öffentlichen Betriebe, deſto ſeelenloſer die 


Wirtſchaft, deſto unbeweglicher das wirtſchaftliche f 


Leben, deſto geringer der natürliche Antrieb in 
der Wirtſchaft, deſto geringer die Anpaſſungs⸗ 
fähigkeit an die wechſelnde Konjunktur. Wenn der 
Umfang der Betriebe über das Maß hinausgeht, 
das ein einzelner Menſch überſchauen kann, wenn 
das Bedürfnis des wagemutigen Menſchen nach 
freier Verfügung unterdrückt wird, dann wird 
Geld, Organiſation und Apparat zum Selb ft- 
zweck, dann fehlt der Wagemut, die Beweglich⸗ 
keit, der Antrieb aus dem Innern des Menſchen, 
der Griff im rechten Augenblick. Dann gibt es 
Leerlauf und Hemmungen über Hemmungen. 
Dann gibt es Fehlproduktion, Verluſte und Ver⸗ 
ſchleierungen. Die Folgen trägt das Volk. Der 
naturgegebene, von Phantaſten und Geldmachern 
vergewaltigte Erwerbstrieb hat ſich gerächt. Nun 
liegt die deutſche Wirtſchaft entſeelt, des Antriebes 
aus der Bruſt auf ſich ſelbſt geſtellter Menſchen 
beraubt. Wirtſchaft läßt ſich nicht machen, Wirt⸗ 
ſchaft kann nur wachſen. Die kranken Geiſter 
müſſen verjagt werden, die dieſen Unſinn angerich⸗ 
tet haben. Die Krankheitsbringer find niemals 
Krankheitsheiler. Aus den Kurpfuſchern können 
niemals heilende Aerzte werden. Die Fülle der 
Organiſationen wird die Wirtſchaft nie in Gang 
bringen. Hugenberg wird die Feſſeln zer⸗ 
Unternehmer, den 
nern und den Handwerker an der Bewegung 
ihrer Kräfte hindern. Er wird den geſunden, 
ſittlich beherrſchten Erwerbstrieb entfeſſeln; dem 
Steuerbolſchewismus ein Ende machen. Der 
ſchaffende Menſch wird wieder wiſſen, wofür er 
ſchafft. Es wird lebendig werden in den Köpfen. 
Die Herzen werden Hoffnung ſchöpfen. Die Hände 
werden ſich regen. Es wird freilich lange 


dauern, ehe die Auswirkungen 14jähriger Ber- 


ſchwendung beſeitigt ſind, aber einmal muß eben 
der Anfang gemacht werden.“ 

Die Ausführungen des Redners wurden mit 
lebhaften Beifall aufgenommen. Mit Dan- 
kesworten an die Redner ſchloß der Kreis- 
verbandsvorſitzende die Tagung. 


nung des von der Gemeinde auf zehn Jahre ge⸗ 
pachteten Sportplatzes. Der Vorſizende des 
Gaues Beuthen des Oberſchleſiſchen Fußballver⸗ 
bandes, Prokuriſt Heſſe, ſagte für die Löſung 
dieſer Frage ſeine Unterſtützung zu. 
„Sitzung der Freiwilligen Feuerwehr. In 
der Monatsverſammlung machte Amts- 
und Gemeindevorſteher Pyttel Mitteilung über 
die Ankunft und die Verwendung der für 
die Wehr angeſchafften Motorſpritze. Die 
Feuerwehr ſoll in den Beſitz eines Mann- 
ſchaftsautos gelangen. 
„Volksbücherei. Die Ausgabe der Bücher 
findet von jetzt ab nur einmal in der Woche, und 
zwar Freitag von 16 bis 18 Uhr ſtatt. 


Blotwib 

* Gleiwitz hat 111124 Einwohner. Das in den 
letzten Monaten verzeichnete Anwachſen der 
Einwohnerzahl unſerer Stadt war auch 
im März wieder feſtzuſtellen. Aus der vom 
Wahlamt geführten Statiſtik über die Einwoh⸗ 
nerbewegung geht hervor, daß die Bepölkerungs⸗ 
ziffer auf 111124 angeſtiegen ift. Während Glei⸗ 
witz im Februar 111011 Einwohner zählte, 
wuchs die Zahl im März um 103 Köpfe. 
Das Anwachſen der Bevölkerungsziffer iſt teils 
auf den Geburtenüberſchucß, teils auf den 
Zuzug zurückzuführen. Es war im Vormonat ein 
urtenüberſchuß von 58 Köpfen nachzuweiſen; 
den 150 von den beiden Gleiwitzer Standes- 
ämtern beurkundeten Geburten ſtanden 92 Sterbe⸗ 
fälle gegenüber. Das Wanderungsergeb⸗ 
nis verzeichnet einen Ueberſchuß von 55 Köpfen. 
Es jind 685 Perſonen nach Gleiwitz zugezogen, 
während 630 Perſonen von Gleiwitz fortzogen. 


+ „ und Spielverein. In de nata | Von den Standesämtern Gleiwitz I und II wur⸗ 
5 A yaran fern kam die im rät übliche den im März insgeſamt 51 Ehen geſchloſſen. 
Vereinswanderfahrt zur Sprache. Im * Der Geſundheitszuſtand. Im abgelaufenen 
Mittelpunkt des Intereſſes ſtand die mz du⸗ Monat März 1932 haben ſich 


(Opel der wirtschaftlichere Wagen! 
1890 AN z 
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heitsverhältniſſe gebeſſert. Von anſtecken⸗ 
den Krankheiten ſind diesmal nur Erkrankungs⸗ 
fälle an Scharlach und Diphtherie gemeldet wor⸗ 
den, und zwar Scharlach in 3 Fällen, Diphterie 
in 16 Fällen. An Unterleibstyphus kamen 
diesmal keine Krankheitsfälle zur Anzeige. 


* Kgl. Priv. Schützengilde. Die Kgl. Priv. 
Schützengilde hat mit dem Schießſport be⸗ 
gonnen. Man hat dem Preisabbau Rechnung 
getragen und die Lagenpreiſe weſentlich 
herabgeſetzt. Auch für eine Senkung der 
Munitionspreiſe iſt die Gilde eingetreten. Der 
Erfolg blieb nicht aus, denn bereits beim Er⸗ 
öffnungsſchießen war die Beteiligung groß. Der 
Vorſtand hat in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, 
künftig die Mittagspauſe an Schießtagen auf die 
Zeit von 13—14 Uhr zu legen. Mit Rückſicht auf 
die Beſucher der in unmittelbarer Nähe der 
Schießſtände neuerbauten Wohnhäuſer, ſoll -diefe 
Mittagsruhe nach Möglichkeit bei jedem Schießen 
eingehalten werden. Das Königsſchießen 


ſoll nach dem Vorbild anderer großer Schützen⸗ 


vereine fortan nicht am Pfingſtfeſt, ſondern 2 bis 
3 Wochen nach Pfingſten abgehalten werden. 


* Zuſammenſtoß zwiſchen Auto und Motor- V 


rad. Am Montag gegen 16,20 Uhr fuhr an der 
Ecke Neudorfer und Grabenſtraße ein Perſonen⸗ 
kraftwagen aus noch nicht geklärter Urſache mit 
einem Motorrade zuſammen. Der Beifahrer, der 
Schleifer Max Stera, erlitt 
Oberſchenkelbruch. Er wurde nach der 
Sanitätswache am Bahnhof gebracht. Das Motor- 


hierbei 


einen 


die Geſund⸗Urad wurde ſtark beſchädigt. 
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der neue Gleiwitzer Interniſt 


. Gleiwitz, 18. April 

Im Magiſtrat ijt die Entſcheidung über die 
Nachfolge des jünaſt verſtorbenen Dr Patrzek als 
Interniſten am Städtiſchen Kran- 
Die Leitung der Inneren 
Abteilung übernimmt der langjährige Aſſiſtenz⸗ 
und ſpätere Oberarzt am Allerheiligen⸗Hoſpital 
in Breslau, Dr med. Oles. Dr. Oles ift ge⸗ 
bürtiger Königshütter: er hat feine Hauptausbil⸗ 
dung bei Geheimrat Erkelentz in Breslau 
erfahren und genießt als deſſen bewährter Ober⸗ 
arzt einen beſonders guten Ruf als Interniſt. 
Zweifellos hat die Stadt Gleiwitz für ihr ran- 
kenhaus mit der Wahl Dr. Dies’ eine beſonders 
qualifizierte Kraft gewonnen. 


* Durch Meſſerſtiche verletzt. Sonnt 
abend wurde das Ueberfallabwehrkommando na 
den Flugplatzbaracken zu einer Meſſer⸗ 
ſtecherei gerufen. Der Keſſelſchmied Paul A. 
war, wie er angibt von drei Männern überfallen 
worden, von denen ihm einer einen Meſſer⸗ i 
ſtich am Hinterkopf beibrachte. Der Verletzte 4 
wurde in das Städtiſche Krankenhaus gebracht. 

* Verkehrsunfall. In Peiskretſcham ſtieß an 
der Ecke Gartenſtraße und Tarnowitzer Straße 
ein Perſonenkraftwagen mit einem Pferdegeſpann 
zuſammen. Das Auto wurde ſchwer be- 
ſchädigt, konnte aber ſeine Fahrt fortſetzen. An 
dem Wagen des Pferdegeſpanns wurde die Deit- 
ſel gebrochen. - 

* Ein Kind überfahren. An der Ecke der 
Preiswitzer Straße und Einſiedelſtraße wurde 
ein fünfjähriger Knabe von einem Perſonen⸗ 
kraft wagen, der auf der linken Straßenſeite 
fuhr, überfahren, als er den Fahrdamm über⸗ 
gueren wollte. Das Kind trug eine 6 Zentimeter 
lange Rißwunde am Kopf davon und mußte 
in das Krankenhaus gebracht werden. Der Füh⸗ 
rer des Autos fuhr weiter, ohne ſich um den Ver⸗ 
letzten zu kümmern. 

** 

* AP.⸗Lichtſpiele. Eine ganz beſondere Ueberraſchung 
bereiten die UP.⸗Lichtſpiele heute ihren Beſuchern: Auf 
der Bühne treten die weltberühmten Muſikal-Clowne 
„Die 3 Fratellinis“ in ihrem einſtündigen, auf 
allen großen Varietébühnen des In- und Auslandes 
ſtets mit durchſchlagendem Erfolg aufgeführten Pro- 
gramm auf, das ſie abwechſlungsreich als Muſiker⸗ 
Komiter⸗Artiſten beſtreiten. Im Tonfilmteil läuft das 
Tonluſtſpiel „Was kleine Mädchen träumen?“ 

die neue Emelka⸗Tonwoche. Trotz des Bühnen⸗ 

gaſtſpiels ſind nur die ſonſt üblichen Preiſe zu zahlen. 

Capitol. Das Capitol bringt im Rahmen dreier 
billiger Tage (Dienstag bis einſchließlich Donnerstag), 
an denen die geſamten Pläge des Parketts durchweg M 
nur 50 Pfennig koſten, die bisher im UP. erfolgreich 
gelaufene Joe⸗May⸗ Tonfilm Operette „wei in 
einem Auto“ mit Magda Schneider, Karl Lud- 
wig Diehl, Ernſt Verebes in den Hauptrollen. 

Schauburg. Es iſt ſchon faſt ein Jahr her, daß 
man den letzten 


Bindonburg 3 


„Zum Beſten der oberſchleſiſchen Jugend 
herbergen. Die Stadtju endpflege erz 
anſtaltete einen Werbeabend für die Stär⸗ 


kung des oberſchleſiſchen Jugendherbergsweſens 
um deffen Ausgeſtaltung die verſchiedenen Jugend. ` 
organiſationen 1 bemühten. Die Barbie y 
tungen brachten Volkslieder, Laienſpiel, Spred- N 
höre und Volkstänze. Ein ſchöner W bie T. y 
wanderfilm kam zur Vorführung. tadt⸗ 18 
Ingenbpfleger Kolanoſki, der Leiter des 1 
ends, gab einen Ueberblick über das Wan x: 
dern und das Herbergsweſen der ober- a 
ſchleſiſchen Jugend und machte auf die Notwen⸗ 3 
digkeit der Stärkung des oberſchleſiſchen a 
Gaues aufmerkſam. Am Sonntag veranftalteten 2 
die Jugendbünde einen Werbeumzug, an dem a 
fih etwa 500 Jugendliche 8 Der Umzug F 
wurde mit einer Kundgebung auf dem 


Reitzenſteinplatz beendet, bei der Stadtjugend- 
pfleger Kolanoſki ſprach. 

* Quartalsverſammlung der Friſeure. Ober- 
meiſter Kneffel widmete in der Sitzung dem 
Ehrenmitglied Konrektor Schweda herzliche 
Abſchiedsworte, denen ſich auch als Handwerks- 
kammerbeauftragter Bezirksſchornſteinfegermeiſter 
Preißnerx anſchloß. Konrektor Schweda 
hat feit 35 Jahren bereits bei Gehilfenprüfungen 
mitgewirkt, und nicht weniger als 350 Lehrlinge 
ſind von ihm mitgeprüft worden. Es wurden ihm 
durch Obermeiſter Kneffel ein Ehren 
geſchenk und ein Diplom überreicht. Im 
Auftrage des Bundes der Friſeuxe, Berlin, er- 
hielt Obermeiſter Knefbel für feine Verdienſte 
um die Berufsvertretung die ſilberne Bundes 
nadel überreicht. Obermeiſter Kneffel machte 
aufmerkſam, daß nach der rordnung auch 
für die Friſeure ein Preistafelgebot be⸗ 
ſteht. Weiterhin wurde bekanntgemacht, daß die 
Sonntagsruhe der Friſeure bereits um 
11 Uhr eintritt. ; 

* Geſchäftsbericht des Stadtausſchuſſes. Im 
abgelaufenen Kalenderjahr hatte ſich der Stadt- 
ausſchuß mit 335 Anträgen zu beſchäftigen, die 
ſich in den allermeiſten Fällen auf Errichtung und 
er änderung gewerblicher Anlagen 
ſowie Gaſtwirtſchaften, Ausſchank von Milch und 
alkoholfreien Getränken und ähnliche Fragen er⸗ 
ſtreckte. Dieſe 335 Anträge wurden in 9 Sitzun⸗ 
gen erledigt. Bei 5 Anträgen wurde das Ver⸗ 
waltungsſtreitverfahren eingeleitet. In 2 Fällen 
iſt gegen die im Verwaltungsſtreitverfahren er- 
paoar Entſcheidungen beim Bezirksausſchuß in 

ppeln Berufung eingelegt worden. Am Ende 
des Kalenderjahres 1931 befanden ſich im Stadt⸗ 
gebiet 129 Gaſt- und Schankwirtſchaften einſchl. 


AB WE RK 


Seidel eröffnete. Die 


SA. 


Jahresarbeit im Bd A. Oberſchleſien 


[Eigener Bericht) 


Ratibor, 18. April. 
Die Ueberſicht über die Einnahmen der 
Stadt Ratibor im zweiten Halbjahr des Red- 
nungsjahres 1931 ergab für den Ordentlichen 
Haushalt, daß insgeſamt 4 781 748.— Mark ein- 
gegangen waren. Hiervon entfallen 1948 085,— 
Mark auf Steuern, 101 128,.— Mark auf Lie 
ferungen der Betriebswerke, 2 732 587.— 
Mark auf jonftige Einnahmen. Von dem Betrage 
von 2732587 Mark entfallen 95 694.— Mark auf 
die allgemeinen Verwaltungen einſchließlich der 
Polizeiverwaltung, 225 115.— Mark auf 
das Schulweſen, 46 165.— Mark auf die 
Bauverwaltung einſchließlich der Tiefe 
bau verwaltung, 685 407.— Mark auf die 


Oppeln, 18. April. Sammelnotwendigkeit, beſonders auf dem glatten 
Am Sonnabend tagte im Centralhotelſ Lande, die behördlich nunmehr genehmigt ſei. Die 
in Oppeln die Jahreshauptverſammlung des BDN. Pfingſttagung in Elbing ſei von der 
Oberſchleſten. Der Vorſitzende, Oberſtudiendirek⸗ größten Bedeutung gerade für den deutschen 
tor Schuſta l a, Ratibor begrüßte den Protek⸗] Y ften, Ferner gab Admiral Seebohm wichtige 
tor des Landesverbandes, Landeshauptmann W o - Aufſchlüſſe über die Umwandlung der Organi- 
ſchek, den Geſchäftsführenden Vorſitzenden des[ſation des Geſamtverbandes im Innern. Die 
Geſamtverbandes, Admiral z. D. Seebohm, Größe und der Umfang der Aufgaben des VDA. 
Berlin, den Präſidenten des Probinzialſchulkolle“erheiſchen überall beamtete Geſchäfts⸗ 
giums Dr Grabowſki, Regierungsdirektor [führer in engſter Fühlungnahme mit Berlin. 

Dr Weigel und eine große Anzahl der Vor⸗ Bei der Neuwahl wurde deshalb der Poſten 
ſitzenden und Mitglieder der Orts-, Jugend- und eines Geſchäftsführenden Vorſitzenden fallen ge» 
Schulgruppen aus Oberſchleſien, indem er die] laffen und deffen bisheriger Inhaber als bes 
Wichtigkeit der Beſtrebungen des VDA. und dielamteter Geſchäftsführer beſtätigt. Die joniti- 
vielfachen Nöte der deutſchen Auslandsſchulen kurz gen Mitglieder des Haupt- und Erweiterten Vor- 
ſtreifte. er von Juſtizrat Menzen, Ratibor, ſtandes wurden wiedergewählt, und an Stelle des 
Aſtattete Geſchäftsbericht gab ein umfaſſendes nach Münſter verſetzten Präſidenten Müller 
Bild der vielfachen Tätigkeit des Landesverbandes der Eingangs genannte Präſident Dr. Grabow ⸗ 
daß Aber fein adstum bon Jabr zu abr, fof fi ſowie für Gleiwih Studienrat Dr Behlau 

daß er heute bereits 40 Ortsgruppen, 7 Jugend⸗ 5 ae 2 
85 B Ser und für Hindenburg Diplom-Handelslchrer 

und über 70 Schulgruppen umfaßt. r Verband > x ee ag 
fonnte auch im Jahre 1981 wieder erhebliche Mit Breuer hinzugewählt. Die diesjährige allge · 
tel abführen für ſeine Betreuungsgebiete. meine Werbewoche findet ſtatt vom 1. bis 20. Sep» 
Admiral Seebohm gab einen Bericht 8 Dem Schatzmeiſter Gottwald wurde 


gemeinnützigen Anſtalten und Einrichtungen und 
1552 028,.— Mark auf die übrigen Kämmereiver⸗ 
waltungen. Das Jahres-Soll bei den Einnahmen 
beträgt nach dem Etat einſchließlich der Erſtat⸗ 
tungskoſten 9 275 428,.— Mark, eingegangen find 
in der Zeit vom 1. April 1931 bis 31. März 1932 
die Tätigkeit des Geſamtverbandes, nnter- | Entlaſtung erteilt. Nach zſtündiger, lebhafter 
ſtrich die Wichtigkeit der im vorigen Jahre im Verhandlung ſchloß Oberſtudiendirektor Schu ⸗ 


} weniger 1461290 Mark. Dieſe Mindereinnahme 
OV. errichteten Jugendgruppen und die erweiterte ſtala mit Dankesworten die Verſammlung. 


erklärt ſich hauptſächlich daraus, daß noch nicht 
alle Erſtattungspoſten innerhalb der Haushaltung 
umgebucht worden ſind. 


der Gruben- und Werkskantinen mit Bierans- techn. Ausſchuſſes Magiſtratsbüroangeſtellter z R r 
idant, 37 alkoholfreie Gaftftätten bezw. Milh- Siibner 878000, Wart in der a D 


ausſchankſtellen, 70 Branntwein⸗Kleinhandels⸗ 
ſtellen. ach dieſer Statiſtik entfällt alſo auf 
rund 1000 Elumen je 1 Gaſtwirtſchaft, auf an⸗ 
nähernd 10 000 Einwohner eine alkoholfreie Gaſt⸗ 
ſtätte bezw. Milchausſchankſtelle, und auf je 1 900 
Einwohner eine Branntweinkleinhandelsſtelle. 
d barn mit dem Reichsdurchſchnitt iſt 


Die Staatspartei gegen Radikalismus. In einſchließlich der Polizewerwaltung, 259 423.— 
been dee ee e de. Bet E a 1 
erſtattung an das Ausland wie der verderbliche 32 5 einſchließlich der Tieſbanverwal⸗ 
Einfluß Moskaus wurden mit gleicher Härte als tung, 1 333 401,— Mark für die Wohlfahrts⸗ 
undeutſch abgelehnt. Die groteske Nachaffung pf! ege, 22441. Mark in den gemeindlichen 
3 K Bi ; ausländiſcher Formen eines rachelüſternen Deſpo⸗ i 5 
die Zahl der Gaſtſtätten auf je 1000 Einwohner ſtismus, fand eine wirkungsvolle Gegenüberſtel⸗ 
geringer als im übrigen Reich. Der Stadtaus⸗lung in der deutſchen Idee des Volksſtaates, 
ſchuß hatte ferner als Sektionsvorſtand noch die den Selbſtverwaltung und Selbſtverantwortung 
Angelegenheiten der Oberſchl. Landwirtſchaftlichen tragen. Gemütpolle, ſoziale Verbundenheit der 
Berufsgenoſſenſchaft für den Stadtbezirk zu er⸗Menſchen, Klarheit über die Tatſachen und Mög- 
ledigen. Der landwirtſchaftlichen Berufs⸗ lichkeiten und der unbengſame Wille, in 
genoſſenſchaft waren im Stadtbezirk im planmäßiger und zielklarer Politik zum Ziele der 
Jahre 1931 494 landwirtſchaftliche Haupt- und ſendgültigen Freiheit Deutſchlands vom Diktat des 
Nebenbetriebe angeſchloſſen. An Beiträgen zur Auslandes zu gelangen, das wurde dargestellt. 
landwirtſchaftlichen UnfallverſicherungErnſte Worte fand der Redner gegen Parteien 
waren im 5 re 9445,70 RM. (im Vor-und Preſſe, die den deutſchen Unterhändlern im 
jahre 6 550,20 aufzubringen. Seit dem ſentſcheidenden Augenblick in den Rücken fallen. 
1. Oktober 1931 werden die landwir alien Dieſem Unweſen müſſe das in fih in feinen 
Unfallangelegenheiten direkt vom Genoſſenſchafts⸗ Hauptzielen einige deutſche nationaler 
vorstand in Ratibor bearbeitet. w freiheitlicher Prägung geſchloſſen gegenüber⸗ 
i b eten. 

* Die rnjeer Bauernbühne kommt. Stadt-| z A R 8 
Mag ede den bene haben, für Wonat | ienrar der oer p oe deten 
Mai 3 Gaſtſpiele der Tegernſeer Bauernbühne der Liedertafel und damit im Zuſammenhange der 
für Hindenburg porbereitet. Sonnabend, den Ratiborer Singakademie und des Filkegaues end- 
30. April, 20 Uhr, wird „Der Geldteufel“, eine ültig niedergelegt hat, fiel die ahl zum 
Dorfkomödie von J. Pohl, gegeben; Dienstag, den Dirigenten der Liedertafel auf Chorrektor W ie- 
3 Uhr, „Die Wiedergeburt des czoref, der durch ſeine e Leiſtun⸗ 

n ein würdiger Nachfolger von Muſikdirektor 
Ottinger ſein wird: eee 

* Bom Stadttheater. Mittwoch „Ständ⸗ 
chen bei Nacht“, Donnerstag „Kater 
Lampe“. Sonnabend Volks- und Schülervor⸗ 
ſtellung „Sauft“, 


in den fmi 


35 500,.— Mark als Provinzialabgabe. Das 


Wenn die Hausfrau im Frühjahr von den 
Einkäufen heimgeht, dann ſollten in ihrer Markt⸗ 
taſche nicht die erſten Lenzboten fehlen in 
Geſtalt von friſchen Gemüſen und Salaten. Auch 
die minderbemittelte Bevölkerung, die ſich ſchwer 
entſchließen kann „nur für Grünzen g“ 
Geld auszugeben, ſollte auf die Bereicherung des 
Speiſezettels nicht verzichten, wenn fie Gelegen: 
heit hat aus der Stadt herauszukommen und an 
Wegrainen, in Bächlein und auf Feldern aller⸗ 
hand billige ſchmackhafte und jo geſunde Dinge zu 
ſammeln, wie die erſten Triebe des Löwenzahns, 
der Salat und feines Gemüſe gibt, ferner Kreſſe 
und Feldſalat. Die 5 Triebe der Brenneſſel 
können als Spinaterſatz e finden, ſolche 
des Hopfens [Hopfenfpargelſ als Salat Wer ein 
kleines Gärtchen ſein eigen nennt oder es in 
Pacht hat, wird nicht verfehlen auch Frühgemüſe, 
Radieschen, Lauch und ähnliches rechtzeitig zu 
bauen und damit ſeine Tafel zu bereichern. 

Der Markt bietet allerlei grüne Kräuter als 
Zutaten für eine „Frühjahrsſuppe“, bald 
kommen Spinat, dann Salate aller Art, Radies⸗ 
chen und Rettiche zum Verkauf. Der Spargel 
folgt nach, und für die Hausfrau iſt die ſchlimme 
Zeit der Frage „was koche ich nur heute?“ dann 
zu Ende. Wir haben ja alle nach den düſteren 
Wintertagen, wo uns die Sonne fo fehlte, eine 
ſolche Sehnſucht nach friſchem Grün. Der ein⸗ 
gefleiſchte Fleiſcheſſer ißt mit Genuß nun vege⸗ 
tariſch — wenn er auch nicht lange durchhält! — 


k i, 20 Uhr 

; 8 6 8 0 G t 3 nn 
iche Geſchichte in 3 Akten, erfunden pon Ma 
Neal; Dienstag, den 10. Mai, 20 Uhr, „Die 
Turmbacherin“. 

* „König Nicolo.“ Dienstag, 20 Uhr, einma⸗ 
lige Aufführung von Frank Wedekinds „Fönig 
Nicolo” oder „So ift das Leben“. 

* Eriter Deutſcher Polizeihund⸗Verein. Der öğ 
Uebungswart des Vereins, Paul Kamionka, 
iſt vom Reichsverband für Polizei⸗ und Schutz ⸗ 
hunde, Sitz Düſſeldorf, zum Richter für Lei 
ſtungsprüfungen ernannt worden. Kamionka iſt 
der erſte Leiſtungsrichter in Hindenburg. 


Ratibor 


* Zu Notaren ernannt. Rechtsanwalt Dr. 
Dans Luft und Rechtsanwalt Dr Locke wur- 
den im Bezirk des Amts⸗ und Landgerichts Rati- 
bor zu Notaren ernannt. 


Cofell 


j - i „Turnverein „Vorwärts“. In der Sitzung 
* Erſter Stenographenvperein. Der Verein hielt Studienrat Pawel einen Vortrag über 
hielt ſeine Jahreshauptberſammlung „Sport im Altertum“. 
ab, die 1. Vorſitzender Hauptkaſſenbuchhalterr + Ouaxtalsperſammlung der freien Schloſſer⸗ 
T Neuwahl des Vors innung. Die Verſammlung ehrte das Andenken 
ſtandes zur folgendes Ergebnis: 1. Vorſitzender des peritorbenen Mitgliedes Pichullek, Millo- 
Hauptkaſſenbuchhalter Seidel, 2. Vorſizender witz Die Vorſtandeswahl ergab: Obermeiſter 
greisausſchußinſp. Bietruihla, 1. Schrift Belzer, Stellvertreter Kanbzior⸗ Klodnitz, 
führer Magiſtrats⸗Büroangeſtellter Fich na, te Newiſch, Schriftführer Kabelka, 
„Aellenfübrer. Bürdan n gie. » Generalverjanmlung des Stenonraphenner- 
2. Kaſſenfügrer Stabtafiitent diere k. en. eins für Einheitskurzſchrift. Der Verein hielt 
bliethekar Püroangeſtellter S ha it o f, 2. Biblio. feine Hauptverſammkung ab, bei der di 
thel. Stenotppiſtin Czogalfa. Obmann des Neuwahl des Vorſtandes folgendes Ergebnis 


über den Hauptgottesdienſt auf Grund des 
neuen Agende⸗Entwurfs ſprechen. 
* Striegerverein. Der Kriegerverein hielt 


beſizer Pichu let, leitete. Er gedachte des Ge⸗ 
burtstages des Reichskanzlers $: t3moard. 


Roſen berg 


„Achtung, falſche Fünfmarkſtücke! Die Voli- 
zei beſchlagnahmte bei einem Bauern im Gaſthaus 


Böhm ein falſches Fünfmarckſtück. Da beſon⸗ 


hatte: 1. Vorſitzender: Kreisausſchußoberſekretär] ders in unſerem eiſe mehrfach falſche 
Die Düngung der Rüben. Weindich: 2. Vorſitzender: Kaſſenoberſekretär Fünfmarkſtücke in den Verke gebracht 


Niethold: Schriftführer: Bierohl: Mai 
ſierer: Koeniger. 

* Kriegerdenkmalsweihe in Wiegſchütz. In 
Wieaſchütz wurde am Sonntag das Gefal⸗ 
lenendenkmal eingeweiht. Nach einem 
Gottesdienſt fand die Weihefeier ſtatt. Lehrer 
Mokros als Vorſitzender begrüßte alle An- 
weſenden, insbeſondere den Landrat Dr 
Bleske. Nachdem die Hülle gefallen war, nahm 
Pfarrer Breitkopf die kirchliche Weihe vor. 


Loobſchütz 

Freie Fleiſcherinnung. Die Freie Flei⸗ 
ſcherinnung hielt ihre Quartalsverſammlung ab, 
in der als Obermeiſter Fleiſchermeſſter Ñ rii- 
ger, als Stellvertreter Hedwig, als Kaſſierer 
Schmidt, als Schriftführer Seiborſky ge⸗ 
wählt wurden. 


Die Rüben brauchen einen großen Nährſtoff⸗ 
vorrat, welchen ſie nur ſelten vorfinden, au dann 
nicht, wenn eine ſtarke Stalldunggabe gegeben ift. 
— Der Stallmiſt hat die Aufgabe, ſchweren Boden 
u lockern und leichten Boden bindiger zu machen, 
fie das Bakterienleben zu fördern. Um den Be⸗ 
1 an Stickſtoff, Phosphorſäure und Kali zu 
decken, reicht der Stalldünger nicht aus. Daher 
iſt noch eine Zufuhr von Handelsdüngemitteln not- 
wendig. Wichtig iſt es, daß die für die Rüben 
verwandten Dünger möglichſt leicht löslich ſind, 
weil nur dieſe ſich ſchnell im Boden verteilen und 
ipn aufgenommen werden. Beſonders erforder» 
i ip ties bei der Phosphorſäure. Nur waſſer⸗ 
lösliche Phosphate, wie das Superphosphat, wir- 
ken ſofort, ſchwerer lösliche Phosp orſäuredünger 
müſſen erſt von den Wurzeln aufgeſchloſſen wer⸗ 
den, wozu die jungen Pflanzen infolge chwachen 
Wurzelſyſtems nicht in der Lage find. Daher wird 
in intenſiven Rübenbetrieben auch die Phosphor ⸗ 
we durchweg als Superphosphat gereicht. 
eſentlich ift auch die Reifebeſ leunigung, welche 
durch Superphosphat erzielt wird, und die Be- 
ſchleunigung der e Die jungen 
Rüben kommen ſchnell durch das Stadium der 
en Anfälligkeit gegen ankheiten un 
größt Anfälligkeit Krankheit d 
ädlinge, und auch das Aus reifen der Rüben 
und damit die Haltbarkeit ſowie der Zuckergehalt 
werden gefördert. Für Rüden iſt der Ka- 
Volldünger 7X8X12, der den Stickſtoff z. T. im 
Selpel rg enthält, angebracht, da er die Nähr⸗ 


ſtoffe ungefähr in für Rüben erforderlichem Ver⸗ 
bällnis ihre. Han gibt neben Stalldung 
6—10 dz je be lum vor der Saat. 


„Vereinigung ehemaliger Kreuzburger. Die 
Vereinigung der ehemaligen Kreusburger in 
Breslau beranftaltete unter Leitung des Vor: 
fibenden Knoppik im Gais „Univerfität“ 
einen gut beſuchten Hain atdhe th, Gin 
Balaleitaorhefter unterhielt die Gäſte, und der 
Vereinshumoriſt ſorgte für fröhliche Stimmung. 
Für alle Teilnehmer war dieſer Abend wieder 
ein Treuegelöbnis zur Heimat. 


rigen Beſtehens des Männergeſangvereins 
beranſtaltet dieſer ein Jubiläumskonzert 
im Konzerthauſe. Von einer beionderen Feier 
hat die Vereinsleitung abgeſehen. 


Oppeln 


* Rener Vo d bei den Oppelner Sports 
freunden. Die 8 der 
Oppelner Sportfreunde hatte folgenden Vorſtand 
ewählt: 1. Vori. Dipl.-Ing. Schneppen⸗ 
È ARAS ya mas 15 off - ann, - 
ſchäftsführer Juſtizangeſtellter rte un 
riftführer Hu daſch. 


* Ehrung zur Diamantenen Hochzeit. Das 
Brylkaſche Ehepaar konnte diger Tage das 
Feſt der Diamantenen Hochzeit feiern. Landrat 
Dr. Klau, Bürgermeiſter Sartory und 
Dechant Müller überbrachten die Glück ⸗ 
winihe des Kreiſes und der Stadt und ibere 
reichten ein größeres Geldgeſchenk. 


Groß Stroßliß 

* Evangeliſcher Gemeindeabend. Am Dienstag 
um 20 Uhr findet im Reſtaurant Schirrmann ein 
Gemeindeabend der evangeliſchen Gemeinde 
ſtatt. Paſtor Rudel wird in einem Vortrag 


Kattowitz 

* Deutſcher Samariter-Berein. Kattowitz. Der 
Verein veranſtaltet am Sonntag um 12 Uhr in 
den Räumen des Städtiſchen Mädchengymnaſiums 
für die Teilnehmer an dem von Dr Haendſche 
geleiteten Kurſus fü 


Wohlfahrtspflege, 188 178.— Mark auf die] ' 


gleich 7814 138,— Mark, aljo gegenüber dem Soll | 81 


An Ausgaben wurden im Berichtshalbjahr 8 


Anſtaltungen und Einrichtungen, 1 170 501 Mark] Bed 
tigen Kämmereiverwaltungen und hal 


eine Sitzung ab, die 1. Vorſitzender, Apotheken- 


* Jubiläumskonzert. Anläßlich des S 169 


1400000 Mark Fehlbetrag in Ratibor 


(Eigener Bericht) 


Jahres⸗Soll bei den Ausgaben beträgt nach dem 
Etat einſchließlich der Erſtattungskoſten 
10 602 552.— Mark. Ausgegeben find in der Zeit 
vom 1. April 1931 bis 31. März 1932 gleich 
8041 805,.— Mark. Die Minderausgabe von 
2 560 747,— Mark erklärt jih einmal daraus, daß 
noch nicht alle Erſtattungspoſten innerhalb der 
Haushalte umgebucht worden find, ferner, daß 
die Ausgaben aufs ſtärkſte gedroſſelt wurden. 


Die Ausgaben für die Zeit vom 1. April 1981 

bis 31. März 1932 überſteigen die Einnahmen 
desſelben Zeitraumes um 227 667.— Mark. Hierzu 
kommt noch der Fehlbetrag aus dem Vorjahr von 
1166 483,.— Mark, mithin ergibt ſich nach dem 
Stande vom 31. März 1932 ein Geſamtfehlbetrag 
von 1 394 150.— Mark. 
Der außerordentliche Haushalt 
weiſt im Berichtsjahr an Einnahmen insgeſamt 
327 441,— Mark auf zur Deckung außexetaks⸗ 
mäßiger Ausgaben. Zum Teil handelt es ſich um 
kurzfriſtige Kredite, zum Teil um Gin- 
nahmen aus aufgelöſten Fonds und Rücklagen. 
An Ausgaben wurden 327 441.— Mark in der 
Berichtszeit geleiſtet. Von dieſem Betrage ſind 
000,— Mark auf das Tiefbau weſen, 
49000. — Mark auf Kanaliſation. 51 000.— 
Mark auf Ausgaben der Grundſtücksverwaltun 
und der Rechnung von 176 441.— Mark auf die 
übrigen Kämmereiverwaltungen entfallen. Das 
J a Soll beträgt beim außerordentlichen 
Haushalt in der Einnahme und Ausgabe je 
1704 435,— Mark. Ausgegeben wurden im erſten 
Halbjahr 181 823.— Mark. Im zweiten Halb- 
jahr 327 441,— Mark, zuſammen 509 264.— Mark. 
Das find etwas mehr als ein Viertel des bors 
geſehenen Etats⸗Solls. Hieraus geht hervor, 
daß mit Rückſicht auf die Verknappung des Geld⸗ 
marktes und Unmöglichkeit, Darlehen zur Finan- 
zierung außerordentlicher Arbeiten zu günſtigen 
ingungen in ausreichendem Umfange zu er ⸗ 
ten, nur ein geringer Teil des außerordent⸗ 
lichen Programms durchgeführt worden iſt. 


der Speiſezettel im Frühjahr 


Schon früher im Mittelalter, als man noch nicht 
wußte, daß das Blattgrün der Pflanzen dem 
Blutfarbſtoff des Menſchen ſo verwandt und des- 
halb für die Ernährung ſo wichtig iſt, hat man 
„Frühjahrskuren“ diätiſcher Art gemacht. 
Die Faſtenzeit der Kirche mit dem Fleiſchverbot 
wies die Menſchen auf den Genuß von frischen 
Gemüſen hin und hatte damit auch eine hygie⸗ 
niſche Bedeutung. 


Jetzt wiſſen wir genau, daß die Vitamine 
gerade in der Koſt der letzten Wintermonate am 
meiſten fehlen, in einer Zeit, in der unſer Orga⸗ 
nismus — Umbau der Körperzellen beſonders 
beaniprudt ijt. Darum find wir auch zu Beginn 
des Frühjahrs fo müd und fo ſchlapp. Wenn wir 
nun in dieſer Zeit unſeren Speiſezettel dahin 
gehend berichtigen, daß wir viel friſches Ge. 
mije, viel grüne Salate zu uns nehmen, dann 


kommen wir beſtimmt beſſer über dieſe kritiſche 


Zeit hinweg. Eins noch: richtig zubereitet 
müſſen dieſe zarten Naturkinder werden, wenn ſie 
nützen follen. Kein ſtundenlanges Kochen, kein 
Wegſchütten der Brühe, das iſt barbariſch und 
unhygieniſch zugleich. Mit ein wenig Geduld wird 
es jede Hausfrau dahin bringen, richtig zu kochen 
und, wenn auch nicht jeden Tag, io doch mehr⸗ 
mals in der Woche ein Frühlingsgericht 
auf den Tiſch zu bringen, ohne daß das Haus⸗ 
haltsgeld zu ſehr darunter leidet. 


Dr. Wolfgang Schmidt, Aschaffenburg. 


Ausklang der Tagung deutſcher 
Hochſchüler in Polen 


Kattowitz, 18. April. 
Im Rahmen des Verbandes der Vereine 
deutſcher Hochſchüler in Polen veranſtal · 
tete der Deutſche Kulturbund heute zwei Bpr- 
träge Dr Brandt, Prag, ſprach über „Staat 
und Wirtſchaft“, und der dem „Tatkreis“ angehö- 
rende Dr Grünberg, Frankfurt a. M., hielt 
einen beſonders intereſſanten Vortrag über 


cht Staat und Wirtſchaft“. Herzlicher Beifall dankte 


beiden Rednern. Nach einem großen geſellſchaft 
lichen Ereignis, dem Feſtball, der heute im Reden ⸗ 


Saal in Königshütte ſtattfindet, wird die Tagung 


morgen mit der Beſichtigung einiger Induſtrie⸗ 
werke zu Ende gehen. Zum Verbandsvorſitzenden 
wurde für dieſes Jahr der Krakauer Philoſophie⸗ 
ſtudent Koderich gewählt. ; 


Deiters ſiegt auch in Brügge 


Der Kölner Kraulſchwimmer Deiters ge⸗ 
ſtaltete auch ſeinen zweiten Start in Belgien, der 
in Brügge erfolgte, zu einem ſchönen Siege. Deis 
ters beſtritt ein 400⸗Meter-Kraulſchwimmen, das 
er in der ausgezeichneten Zeit von 57092 ganz 
überlegen gegen den Belgier Gullini, der 5:21,8 
benötigte, gewann. Der Kölner legte 50 Meter 
in 28,8, 100 Meter in 1:04 und 200 Meter in 
2.218 zurück. Dritter wurde der Franzoſe Bande- 
plande in 5:25 vor dem Holländer de Haas in 


15.45%. 


. rna a anna arean 


Unglücksfällen“ eine Aböſchlußprü⸗ 


fung. Am gleichen Tage veranſtaltet der Ver⸗ 
ein 20 Uhr im Saale des Chriſtlichen Hoſpiz in 
Kattowitz eine Abſchlußfeier mit Bühnen⸗ 
„Erſte Hilfe be il Darbietungen und anſchließendom Tanz. 


W —— 


| 
| 
| 


Dürfen überhängende Sträucher 
des Nachbargartens beſeitigt werden? 


keine 
oder 


Gerade jetzt im Frühjahr, wenn die Gür- 
ten wieder in Ordnung gebracht werden müſſen, 
ſteht ſo mancher Garteninhaber vor der 
Frage, was er mit den aus dem Nachbargarten 
herüberragenden Aeſten und Wurzeln tun ſoll. 
Durch die Aeſte und Wurzeln aus dem Nachbar ⸗ 
garten kann die ordentliche Bewirt⸗ 
ſchaftung des eigenen Gartens ſtark gefähr⸗ 
det werden, ſei es, daß der Gärtner befürchten 
muß, daß durch die belaubten Aeſte feinen Pflan⸗ 
zen zuviel Sonnenlicht entzogen wird, ſei es, daß 
die herüberragenden Wurzeln die Kultivierung 

3 Bodens behindern oder doch ſehr erſchweren 
oder dem Boden zuviel Waſſer entziehen. Was 
kann der durch den Ueberhang und Ueberwuchs 
des Nachbargrundſtücks Geſchädigte dagegen tun? 

Zunächſt wird es ſich immer empfehlen, im 
Intereſſe eines friedlichen Nachbarverhältniſſes 
durch gütliche Einigung zum Ziele zu tom- 
men. Widerſtreiten ſich jedoch die gegenſeitigen 
Intereſſen derart, daß eine Einigung der Par 
teien nicht zuſtande kommt, ſo za dem Beein⸗ 
trächtigten folgende Rechte zu: Der Nachbar darf 
Wurzeln und Zweige ſelbſt beſeitigen und 
ſich aneignen, ſofern ſie die Benutzung ſeines 
Gartens beeinträchtigen. Die Beeinträchtigung 
muß eine objektive ſein und entweder die 
gegenwärtige oder unmittelbar bevorſtehende Be⸗ 
nutzung erſchweren. Z. B. eine Raſenfläche ſoll 
in ein Blumen- oder Gemüſebeet umgewandelt 
werden. Die eingedrungenen Wurzeln erſchweren 
das Umgraben: fie können beſeitigt werden. So- 
gar durch Ziehen eines Grabens könnte ſich der 
Nachbar gegen das Weiterwachſen der Wurzeln 
ſchützen. Iſt die eingedrungene Wurzel gerade 
die Hauptwurzel und geht nach ihrer Entfernung 
der Baum ein, ſo iſt der Entferner nicht ſchaden⸗ 
erſatzpflichtig, denn er handelt in rechtsmäßiger 
Ausübung ſeines Rechts. 

Auch herüberragende Zweige darf der Beein⸗ 
trächtigte ſelbſt abſchneiden, allerdings nur dann, 
wenn er wie oben objektiv beeinträchtigt iſt (3. B. 
Entziehung des Sonnenlichts) und wenn er dem 
Nachbar eine angemeſſene Friſt zur Be. 
ſeitigung geſetzt hat und dieſer ſie unbenutzt 


nicht 


baub 


zur 


ſche 
mach 


tiger 


wird 


den 


men 


eine Friſt von drei Tagen, jedoch wird dieſe 17 b 
je nach Umſtänden verlängert werden müſſen, 
wenn es ſich z. B. um die Ausäſtung ausgedehn 
ter, großer Hecken handelt. Die Friſtſetzung darf 
ſich keinenfalls als Schikane erweiſen; es kann 
z. B. die Beſeitigung nicht verlangt werden, wenn 
der betreffende Aſt voller Früchte hängt, die kurz 
vor der Reife ſtehen, andererſeits beſteht aber 


nicht 


ſind 
für 


Am Sonntag, 9½ Uhr abends, verschied wohl- 
versehen mit den hl. Sterbesakramenten mein heiß- 
geliebter Sohn, unser inniggeliebter Bruder, Schwager 
und Onkel, der 


Gerichtsreferendar 


Engelbert Heinrich 


. In großem Schmerz zeigen dies an 
Beuthen OS. den 19. April 1932 


verw. Frau Anna Heinrich als Mutter 
Bankdirektor Werner Heinrich als Bruder 
Rechtsanwalt Gerhard Heinrich, » 
Felicitas Heinrich als Schwester 
Drogeriebesitzer Alfons Heinrich als Bruder 
Frau Liesel Heinrich, geb.Kolano,als Schwägerin 
Frau Paula Heinrich, geb. Blanke,, Š 
Ernstel als Neffe 

Ruth und Ingele als Nichtchen. 


Die Beerdig findet Donnerstag, nachmittags 4 Uhr, 
in Tarnowitz, — Straße 16, statt. 


Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht bekannt 
zu geben, daß am 16. April 1932 unser Mitglied 


aus Hindenburg im Alter von 54 Jahten verstorben ist. 
Die Einäscherung findet im Krematorium Breslau statt. 
Beuthen OS, den 18. April 1932. 


Der Vorstand. 


Nichtraue 
iſche Hechte, Zander i 
lebende Frische, Ng t 1 und Bleie 


3. Koſenſtreich, Beuthen 2.6, 


Kirchſtraße Nr. 4. — 
Stellen⸗Angebote ; Guter 

ur Oberſekunda wird zur Mitarbeit PHOËLC 
2 a Fauzanfge ben im Franzöfſch, Photo 
Englifh und Mathematik p par 
Format 


geeignete Dame gesucht. 


Ausführl. Angeb. mit Gehalt unter B. 895 gebote 


6 


unter 


en ide Geſchſt dief, Heitg. Denthen erbeten. a. d. G. b. 819. 


Dieſes Selbſthilferecht gilt nur für Bur- 
zeln und Zweige. Kommt z. B. infolge ſchie 
fen Wuchſes der Stam m jelbit in den Luft 
raum des Gartens, ſo kann der Inhaber den Baum 


Nachbar im Klagewege die Beſeitigung ver- 
langen. Grundſätzlich ſteht 
Selbſtbeſeitigung nur dem Eigentümer und Erb⸗ 


diefer es auf jeden Mieter, Pächter oder jonit 


übertragen. i 


Warnungvordemprilmeiter 


Auf den teilweife frühlingshaft warmen Mo · 
nat März ift ein recht rauher und regneri 


kurzen Tagen der Wärme ſchon die Folgerungen 
des Kleidungswechſels gezogen und den Winter- 
überzieher in den Schrank gehängt haben, ſich 
einen tüchtigen Schnupfen oder gar die 
Grippe holen. Was das heute bedeutet, wo die 
Arbeitskraft des Menſchen für ihn umio viel wich 


getragen werden muß, an allen Ecken und Enden 
in der Wirtſchaft fehlt, braucht hier wohl nicht des 
näheren ausgeführt zu werden. 
im Freien, 
wenn man vor Erkältungen geſchützt ſein will. 
Es iſt ſicherlich falſch und bedeutet eine Erſpar⸗ 
nis am unrichtigen Ort, wenn beim erſten ſcheuen 
Frühlingslüftchen bereits die Heizung ſtillgelegt 
. Denn zu diefer Zeit find die Mauern der 
Häuſer noch ſtark durchkältet. Und infolge der in 


erwärmen ſie ſich nur ſehr allmählich, was zur 
Folge hat, daß die Luft in den ungeheiztn Räu : 


Hauswänden angeſammelte Feuchtigkeit wird von 
der Sonne noch nicht aufgeſogen. 


à 5 2 5 Deshalb ift es unzweckmäßig und gefun. 
verſtreichen läßt. Angemeſſen ift durchſchnittlichſheitswidrig, die Zimmertemperatur unter 
jedenfalls, ſolange die Grundluft von der Sonne 
turen mehrere Grade über Null liegen, mit einer 
mäßigen Heizung fortfahren. 


Briketts kann man die Räume behaglich durch 
wärmen. f 


Oberschlesischer Feuerhestattungsverein 


Lebende Karpfen und Schleier] ictr asen 


Sanitas « Depot 
Halle a S. P 241 


Telephon Nr. 2780. 
at ildungol-Ter 


em, zu 
kaufen geſucht. An. 


Der völlige finanzielle Zuſammenbruch 
fait aller Zweige der Sozialberſicherung, der von 
ſeiten der Arbeitgeber ſchon in den Jahren der 
Scheinkonjunktur von 1927—1929 vorausgeſagt 
wurde, iſt nun ſo weit in die Nähe gerückt, daß 
man ihn faſt auf den Tag errechnen kann. Wir 
haben überall das gleiche Bild: die Eingänge 
ſinken, die Ausgaben ſteigen. Angeſichts der 
großen ſozialen Bedeutung der Sozialverſicherung 
kann man nur überlegen, durch welche organiſa⸗ 
toriſchen und materiellen Aenderungen eine An- 
paſſung der Ausgaben an die Einnahmen herbei⸗ 
geführt werden jol. Die gegenwärtig vorlie⸗ 
gende Bilanz ift jedenfalls jo, daß ſchleunigſte Ab- 
hilfe geſchaffen werden muß. 

In der 


Beſchrönkung der Beſeitigung auf Herbſt 
Winter. 


ſelbſt ohne weiteres beſeitigen. Er muß vom 
dieſes Recht der 
erechtigten des Grundſtücks zu, doch kann 
Nutznießung des Grundſtücks Berechtigten 


Bernhard Winkler, Breslau 


Invalidenverſicherung 
waren die Rentenzahlungen in den Monaten 
Januar — September 1931 um rund 100 Millio- 
nen Mark höher als die Beitragseinnahmen: für 
das Jahr 1931 wird mit einer Beitragseinnahme 
von rund 820 Mill. Mark (gegen 1092 Mill. im 
Jahre 1930) gerechnet, der Geſamtausgaben von 
etwa 1140 Mill. gegenüberſtehen, ſodaß ſich für 
1931 ein Fehlbetrag von 240 Mill. Mark 
ergibt, der für 1932 auf 270 Mill. Mark ſteigen 
wird. Bei Fortdauer der jetzigen Situation 
würde die Invalidenverſicherung ſpäteſtens bis 
Ende 1935 ihr geſamtes Vermögen aufgezehrt 
haben: fie hat ſchon jetzt einen großen Teil ver- 
äußern müſſen, während ein erheblicher Teil des 
in Häuſern, Grundſtücken uſw. angelegten Ver- 
mögens zurzeit un verwertbar ift: die Er- 
ſparniſſe auf Grund der letzten Notverordnung in 
Höhe von 700 Mill. Mark können gerade die für 
das Jahr 1932 zu erwartende Zunahme an 
neuen Renten ausgleichen. 


In der 
Knappſchaftsverſicherung 


war ſchon für 1931 ein Fehlbetrag von 170 Mill. 
Mark zu erwarten, der „ausgeglichen“ wurde 
durch eigene Sparmaßnahmen und vor allem 


x April gefolgt, der feinem Rufe alle Ehre 
t. So kommt es, daß Menſchen, die aus den 


als früher iſt und das Geld, das zum Arzt 


Aber nicht nur 
auch im Hauſe iſt Vorſicht nötig, 


Nächten meiſt tief ſinkenden Temperaturen 


eiſig und klamm iſt. Denn auch die in den 


Höhe von 70 Mill. Mark: die Knappſchaftsver · 
ſicherung iſt alſo vollkommen vom Reiche abhän- 
gig. Kann das Reich die Subventionen nicht 
zahlen oder erfolgt ein weiterer Rückgang an Pei- 
trägen infolge Belegſchaftsabbaues bei gleich ⸗ 
zeitiger Erhöhung der Zahl der Leiſtungsempfän⸗ 
ger — beides nicht Möglichkeiten, ſondern Wahr- 
ſcheinlichkeiten, wenn nicht Gewißheiten — ſo 
lann die Knappſchaftihren Verpflich⸗ 
tungen nicht mehr nachkommen. Jeden- 
falls iſt für das kommende Etatsjahr mit einem 
echten Fehlbetrag von 100 Mill. Mark zu rechnen: 


is 18 Grad ſinken zu laſſen. Man folte 
voll durchwärmt ift und die Nachttempera⸗ 
Die Koſten dafür 


im Verhältnis zu den eventuellen Ausgaben 
Arzt und Apotheke gering. Mit wenigen 


Plötzlich und unerwartet entriß uns der Tod durch Unfall unseren 
einzigen, heißgellebten Sohn und Enkelsohn 


Kurt 


im blühenden Alter von 24 Jahren. \ 
In tiefstem Schmerz 
Alfred Senftleben und Frau nebst Angehörigen. 


Beuthen OS., den 19. April 1932. 


Beerdigung Mittwoch $° Uhr vom Trauerhause, Virchowstraße 20, aus, 


Miet⸗Geſuche 


An den Folgen eines Motortadunfalles verschied 
am 15. d. Mts. der 


Bergschüler Kurt Senftleben. 


Wir verlieren mit ihm einen unserer Besten, 
Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten. 


Peiskretscham, den 18. April 1932, 


Die Lehrer und Schüler 
der Oberschlesischen Bergschule. 


— — — ut¼ 

1-2-Zimmer- 

Wohnung 

— Beigelaß von be» 

rıtfstätiger Dame ge. 
Angebote 


Verkäufe 


Wander Pl pon berufstätig. Dame 
y ur Angebote mit 


reisang. unt. B. 
6/80 PS, gut erhalten, x 7 
Aeh er 
725 


Ich habe meine Notariats- und 
Rechtsanwaltskanzlei von der 
Oberwallstraße Nr. 31 nach der 


Neuenstraße 


her 


2 Standuhren 


or ig 
erit günfti u 
verkaufen. Zu er > 

Beuthen OS., 
Gofſtraße 4, 2. Etage. 


schtäg gegenüber dem Amts. 
gericht verlegt. 
Georg Stroheim 
Rechtsanwalt und Notar 
Ratibor 


ur 2 Betistellen 
0 M i 
Möblierte Zimmer e zur Gegen Pidel, Mitefer 


Gut möbl., fonniges) morplatte, gebr., 
del Blasen- zmer e Jbilligft 

nd Nierenlei . Mai zu vermiet. i 

896] 4 eiden [Beuthen, Piekarer Sad lo, Beuthen, 
Bth. In allen Apotheken! Straße 4, 2. Etg. Is. ] Kalideſtr. 13, 1, Gig. 


—— 
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durch Bereitſtellung von Reichsmitteln in : hohen Beiträge aber hat auch die Kranten- 


Okasa hat seine Wirksamkeit In hartnäckigsten Fäll 
erwiesen, In denen Es 
zusammengesetzt 
drüsen-Hormonen u. nervenstärkenden, potenzsteigernden 
Stoffen. Darum Ist es hochbewährt bei al 


sexueller Neurasthenle, iatiger und k icher 

laffung, vorzeitig. Altern. Okasa genießt gesetzl. 

Schutz durch 2 Deutsche Reichspatente, — versenden 
000 beröhrchen ti 


TiS Anerkennung, , 25 Pi. f, Porto durch RADLAUERS 
RON AFOTHENE, BERLIN W s4 Friedrichstr. 180. 


100 Tabl Oasa Silber 
tür d. Frau RM 10.50 IN A! 


Bench Fernsprecher 2162 


ee a a Kaiser-Franz-Joseph-Drogerie,Beuthen OS., 
ehr gut erh., verkauft Kaiser-Franz-Joseph-Platz; Drogerie Volk-] bei der offenen Handel 

’ sgejelf 
mann, Beuthen OS., Bahnhofstraße 10. 


Eine böſe Bilanz 


Zusammenbruch der Sozialversicherung 


in dieſem Falle würde das Vermögen der napp- 

ſchaft nur noch um 20 Mill. Mark höher liegen 

als der Fehlbetrag für das eine Jahr 1982. 
Nicht weſentlich beſſer ſieht es bei der 


Unfallverſicherung 


aus. Hier iſt bei vielen Berufsgenoſſenſchaften 
die Zahl der Mitglieder, bei denen zwangsweiſe 
Beitreibung der Beiträge erfolgen muß, ſchon auf 
50 Prozent der Mitglieder geſtiegen. Angeſichts 
der Unmöglichkeit, auch nur die jetzigen Leiſtun · 
gen aufzubringen, wird die Notwendigkeit ihrer 
Anpaſſung an die Einnahmen von Tag zu Tag 
dringlicher. 


Die Lage der > 
Angeſtelltenverſicherung, 


die früher als das Paradepferd unter den Sp 
zialverſicherungsträgern galt, hat fiğ erheb⸗ 
lich verſchlechtert durch die Zins ⸗ 
ausfälle und durch die Zunahme der 
Rentemleiftungen in Verbindung mit der 
Beitragsverringerung. Bereits im Dezember 
1931 haben die Ausgaben 70 Prozent der Bei- 
tragseinnahmen betragen. Dieſer Verſicherungs⸗ 
zweig wird im Jahre 1935 feine Zinſen und vom 


Jahre 1941 an ſein Vermögen in Anſpruch 
nehmen müſſen. 
In der 
Krankenverſicherung 


ſind durch die Notverordnung vom Juli 1980 
Erſparniſſe von etwa 300 Mill. Mark im Jahr 
möglich geworden. In der zweiten Hälfte 1981 
aber hat ſchon eine ganze Reihe von Ortskranken⸗ 
kaſſen wieder Beitragserhöhungen vor⸗ 
genommen, wobei vielfach ſchlechte Wirt⸗ 
ſchaftsführung der Grund der afos 
zialen Maßnahme war. Bei der großen 
Mehrzahl der Ortskrankenkaſſen liegen 
die Beiträge weit über 5 Prozent, während faſt 
alle Betriebskrankenkaſſen mit ihren 
Sätzen erheblich unter dieſem Satze liegen. Trh 


verſicherung in den erſten 9 Monaten 1930 einen 
Fehlbetrag von rund 23 Mill. Mark zu ver⸗ 
zeichnen gehabt. 

Die Bilanz der Sozialverſicherungsträger iſt 
alſo ſo trübe, daß ſie kaum ſchlimmer ſein könnte, 
und nur wirklich eingreifende ſofortige 
Maßnahmen können vielleicht noch helfen. 


Der Herr Reichspräſident hat den Geſandten 
42 Hey zum ortragenden Legationsrat im 
uswärtigen Amt ernannt. ; 


in außerordentlich steigendem 
Maße greitt die Erkenntnis um 
sich, daB Okasa für unsere 
unentbehrlich ist. „Hätte 
ich die Tabletten früher ange 
wendet, wäre mir die Ausgabe 100- 
tach hereingekommen", schreibt 
Bürgermeister M. Eine von vielen 
tausend schriftl, Anerkenhungen 
über die heilsame Wirkung von 


OKASA 


NACH GEHEIMRAT DR. MED. LAHUSEN 


en 
andere Präparate versagten. lat 


aus standardisiert. Hypophysen- u. Kelm- 


r 
S, illustr, Broschüre und be- 


r den Mann Rh 9.50, Okasa Gold 
LLEN APOTHEKEN ZU HABEN. 


Markilen-Segeltuch 
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Budenplanen 
Garlenichirme 


Hier werden Sie gut bedient! 
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Gleiwitz 


1997 tit 
Brillen · 


eee Selen- 
en, Beſichtig. ab g - Ba 
18/7/20 [jems soe Dermichtes Ape a ri 


ommer- 
prossen 


werden unter Garantie durch 


VENUS Stärke B besei- 
tigt. Æ 1.60, 2.75 


eingetragen: Das ft ` nebit iit 
durch Erbgang auf die Witwe Nofa Pidort, 
ga, Gregoragfi, . und ihre minder! 1 5 
inder: a) Fans Pickart, geb. 18. 7. 1921; 
b) Herbert Pickart, geb. 26. 10. 1928; c) Ur» 
jula Pickart, geb. 1. 1. 1928, — gu a) bis e) 
vertreten du ihre Mutter Roſa Pickart — 
ſämtlich in Beuthen OS. übergegangen und 
wird in ungeteilter Erbengemeinſchaft forige: 
führt. Die Firma ift geändert und lautet 
jet: „Opti Subufteie Brillen ⸗Pickart, 
r Pickart“. Amtsgericht Beuthen D.S., 


Stärke A.] den 15. April 1982 


In das Handelsregiſter 15 — iſt 
t ’ 
reund & Co.“ in Beuthen OS. einge er 
ie Prokura des Hugo Blana ift a 
Amtsgericht Beuthen OS., den 15. April 1982, 
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durch ihre guten Leiſtungen am 1 Die 
heiten Einzelleiſtungen vollbrachten die Weiden 
Königsberger Dörffer (286 P.) und Kanies 
Eep P.) Erit dann plazierten ſich die Berliner 

i watſchinſki mit 274 P., Mock mit 289 
und Bockenauer mit 287 Punkten. 


Caracciola um drei Sekunden 
geſchlagen 


Nuvolari gewinnt den Grand Prix von 
Monaco in Rekordzeit 


Bei denkbar beſtem Wetter gelangte auf der 
3,18 Kilometer langen Straßenrundſtrecke, die 
am Kai entlang und am berühmten Kaſino 
vorbeiführte, der 4. Große Preis von Monaco 
für Automobile zum Austrag. Das Senjationd- 
rennen, das an die Fahrkunſt der Bewerber die 
denöbar größten Anforderungen ſtellt und für das Í 
Material eine Zerreißprobe ſchlimm⸗ 
fter Art it, hatte natürlich feine Anziehungs⸗ 
kraft nicht verfehlt, und eine nach Hunderttauſen⸗ 
den zählende Menſchenmenge umſäumte die abge⸗ 
ſperrten und geſicherten Straßen, die die Fahrer 
paſſieren mußten. Das Elitefeld ſetzte ſich aus 
17 der beiten europäiſchen Rennfahrer zuſammen. 
In gleichmäßig raſender Fahrt jagte das Feld 
durch die Straßen. Chiron legte ein Höllen- 
tempo vor und in der 7. Runde verkündeten die 
| 
i 


Dr. Deſſart als die ſtärkſten. Sie kommen in 1. Baxtetzko PSV. Gleiwitz. Frauen: 1. R ie- 

erſter Linie als Vertreter des Deutſchen Tennis- [ger Deichsel: 2. Hanke, Deichſel. Mannſchafts⸗ 

Bundes in Frage. Als Einzelſpieler . meiſterſchaft: 1. Vorwärts Raſenſport 12 Punkte; 

Prenn, p. Cramm: und Dr Defſart den 2. RSB. Gleiwitz 20 Punkte. 

beiten Eindruck, fie befinden ſich bereits in guter 

Form. Wartburg Gleiwitz — Reichsbahn Beuthen 5:1 
Das Treffen wurde zum größten Teil von 


.- Handball Meiſerſchaft Zu Belan tl se je 
Ueberraſchungen in der erſten Vorrunde |überlegen. Der Sieg in tiefer Höhe war dem- 


Von den 15 Vorrundenſpielen zur 12. Hand⸗ nah verdient, 

außerordentlich bewährt, es waren wohl die ſpan⸗ ballmeiſterſchaft der Denti ur 12. Q mr ; 

; SUT dart, 69 wa 1 pan meiſterſchaft der Deutſchen Turnerſchaft — Wa x — Reichs Beuthen 
nendſten Meiſterſchaften, die bisher in OS. aus- das 16. fand bereits vor einer Woche ſtatt — en⸗ ann — ur Babe dent 


getragen. wurden. Die Fügung der Epigenreiter | Seten am Sonntag einige mit unerwarteten Čr- RT 2 ; ; 
wechſelte von Mann zu Mann, auf Bohle lag i . 1 © Man ſah hier zwei völlig gleichwertige Geg⸗ 


7 ht fia Fa t # . 2 70 y å i 1 
p erit Oppeln in Führung, dann übernahm dieſe ee eee War en: 5 ner. Beide Mannſchaften müſſen aber noch viel 
Gleiwitz, dann Coſel und erft durch den letzten Spielverlängerung feſtgeſtellt werden. Sehr leb- lernen  . e 
Mann von Coſel und Oppeln ſtand der Endſieg haft ging es in Cottbus zu, wo der T V. 61 Cott.] VTS- Gleiwitz Alte Herren — BR. Gleiwitz 
feſt. Der letzte Mann von Coſel war ein gro⸗ bus vor 2500 Zuſchauern die ſtärkſte Elf Sach⸗ AH. 4:3. 


i ßer Verſager. ſens, den ATV. Leipzig⸗Schönfeld, mit 9: 8 

s ger Š et ſens, den AV. Leipzig⸗Schönfeld, mit 9: 8 aus 

i Ergebniſſe Bohle: 1. Oppeln mit 7230 Holz, dem Rennen warf. Bei der Pauſe lagen die Wippich Kandrzin i 
Leipziger mit 6:3 in Front, doch bis zum regu⸗ f A r 


2 ee mit 7. — Dols, 3: en 7202 Holz. f lch 
t. Beuthen mit 7167 Holz, 5. Neiße mit 7129 | lären Spielſchluß holten die Einheimiſchen auf ch 
ann PAA A . 7 Pe a a In > Verlängerung gelang ihnen leberraſ ungsſieger 
mit 3. Einzelbeſtleiſtung auf Bohle] dann noch ein Treffer und damit der Sieg. Der h N FIREREN 
t Krafftzik, Oppeln, 747 Holz. Auf Schere] Brandenburgiſche Kreigmeifter, Barn Bei den Gleiwitzer Gauwaldlaufmeiſterſchaften 
; konnte fih überraſchender Weiſe der „Schleſiſche[ meinde in F E es ebenfalls nicht Im Gleiwitzer Stadtpark brachte der Gau 
g Meiſter“ Gleiwitz nicht durchſetzen, Oppeln leicht, um mit dem MIN. Königsberg fertig zu Gleiwig-Hindenburg ſeine Frühjahrs⸗Waldlauf⸗ 
: gewann sehr, fier, beim vorletzten hätte es bei⸗ werden. Das in Königsberg ausgetragene Spiel meiſterſchaften zur Durchführung. Am Start 
nahe noch eine Ueberaſchung gegeben, doch blieb] gewannen die, Berliner in der Verlängerung mit fanden ſich etwa 60 Teilnehmer ein, unter denen 
5 der letzte Coſeler weit hinter feiner normalen] 9:7 (2:2, 7:7). In Zweibrücken ſchlug der die Gleiwitzer Vereine Vorwärts Raſenſport, 
* Leiſtungsſtufe zurück. TV. Zweibrücken nach Verlängerung die] Reichsbahn und Polizei am ſtärkſten vertreten 
Schere: 1. Oppeln mit 6386 Holz,] TG. Niederroden mit 5:4 (3:3, 4: 4]. Der TV. waren. Trotz des an den Vortagen niedergegan⸗ 
Bi. 2. Coſel mit 6309 Holz; 3. Gleiwitz mit 6287 Holz: |60 Fürth verlor unerwartet mit 6:9 (3:5) gegen] genen Regens befanden fih die Wege in guter 
f Beuthen mit 6247 Holz. Einzelleiſtung auff die TO. Göppingen, auch das Spiel zwiihen | Verfaſſung. An fämtlichen Kreuzungen hatten 
; Schere Pohl, Beuthen mit 682 Holz. Einen dem Turnerbund Durlach und TSV. Poſten Aufſtellung genommen, ſodaß ſich Tümtliche 
!pannenten Kampf gab es um die Aſphaltmeiſter⸗[ Eßlingen (6: 5, Halbzeit 4:1) entſpricht nicht den] Läufe glatt abwickelten. Das Rennen der Meiſter⸗ 
ſchaft. Die Coſeler, die durch eine ſchlechte An-| Erwartungen. Weitere Ergebniſſe: In Eſſen:] Haile führte über 6200 Meter. Bis zu 1500 
fangsleiſtung ſtark ins Hintertreffen geraten wa⸗ TV. Kettwia — TV. Worms⸗Herrnsheim 123 Meter lag das Feld ziemlich beiſammen. Nach 
ren, wurden von Mann zu Mann beſſer. Schließ⸗ 2000 Meter führte Orzednik (MSN. vor 
lich mußten die in OS ür unbeſiegbar geltenden Gemeander [Vorw. Rai.) die Spitze an. Im 
Oppelner der jungen Coſeler Mannſchaft den weiteren Verlauf kam der Kandrziner Wippich 
Meiſtertitel überlaſſen. Ergebniſſe: 1. Coſe! immer mehr auf. Es gab einen harten Zwei⸗ 
mit 5058 Holz, 2. Oppeln mit 5007 Holz: Ein⸗ kampf zwiſchen Orzednik und Wipbich. Wip- 
zelbeſtleiſtung auf Aſphalt Fandrich, Coſel, pid war der Stärkere. Er durchlief das Ziel 
547 Holz. Die Kämpfe wurden durch den Be⸗ mit einem ſchönen Vorſprung. Vorwäts Raſen⸗ 
nrksſportwart Machinek, Oppeln, einwandfrei ſport hatte diesmal keinen überragenden Mann 
frei geleitet. im Rennen. Die Mannſchaft erichien etwas 


| er = übertrainiert. Große Fortſchritte bemerkte 
Fußball⸗Länderkämpfe 


man bei den Jugendlichen, beſonders bei der 
des Reichsbahnſporwereins. SR 
Schweiz hojí 8 
In 9 Siege Kor 2000 Zu⸗ Gebhardt Mitteldeutſcher : : 
ſchauern fand in Zürich der zum Snternatio- : Waldlaufmeiſter 4 4 15 iy pi hek en ha Kir ar 
Auf einer 10 Kilometer langen ſchwierigen 3 wi 155 * . a — 
Strecke in der Dresdner Heide kam die Mittel- | und Caracciola, die ihre . yet 
51 Waldlaufmeiſterſchaft zur Durchführung. mäßigen Abſtänden überrundeten. Unter de a 
Von den 30 Einpeiläntern ſonderten fih bald der] brauſenden Jube! der  Begeifterten Zuichauer > 
vorjährige Sieger Bräutigam, Leipzig und Ge b- paſſierte ſchließlich Nuvolari, der anſcheinend k Ä 
bardt, Chemnitz ab. Der Titelverteidiger ber- | der „Gemeinte” von Alfa Romeo war, als Sie- 
ger das Ziel. Von dem als Privatfahrer geſtarte⸗ 


mochte jedoch dem vor Gebhardt vorgelegten 
Tempo nicht ganz zu folgen und wurde schließlich ten Caracciola ſtändig getrieben, hatte er das 
f ii 55 318 Kilometer lange Rennen in 3.32.52 mit 


um 250 Meter geſchlagen. Im Mannſchafts⸗ 3 
lamp? fiegte der VfB. Leipzin mit Bräutigam, | dem phantaſtiſchen Stundenmittel von 89822 Silo- 
Richter und Müller. meter 8 — un = are 1 
kord Chirons (3:39:09,2) um eben Minuten 

ufm unterboten. Nur 28 Sekunden ſpäter als 
Petri Rorddentiher Baldla eiſter Nuvolari paſſierte Caracciola das Ziel, der hier 
einen neuen Beweis ſeines hervorragenden Kön⸗ 1 
nens lieferte. 


Schaulampſpleite Schmelings 
in Amerika 


Aus Waſhington erhalien wir folgendes 
Kabeltelegramm: Max Schmeling ſollte in For ⸗ 
treß Monroe Schaukämpfe liefern. Der 
Beſuch zahlreicher Offiziere und Soldaten der 
dortigen Garniſon hatte nicht vermocht, das 
Stadion auch nur halbwegs zu füllen, man 
zählte höchſtens 650 Perſonen. Als bekannt 
wurde, der Weltmeiſter habe in der Kabine ge⸗ 
äußert, er ſei es müde, ein un populärer 
Champion zu ſein und ziehe es vor, nicht in den 
> Ring zu gehen, ſtürmten die 650 Anweſenden 

Talſũ lich Nurmi — Laronmenne? die Kaſſenhäuſer und verlangten ihr Geld zurück. l 

Pariſer Meldungen zufolge erhält fih dort] Nichtsdeſtoweniger wurde am Tage darauf in 
das ee ry zu 1 . Norfolk wieder ein Schaukampf aufgezogen, 

Fur u! und Ladoumegue jhon demnächſt zu dem aber nur noch 350 Zuſchauer erſchienen. el 

Dielen eber Manager Kia S € FT Jol] Schmeling aing gar nicht ak in die wu jon- x 
der er Er „ - 2 2 

das im Sportpalaſt > Paris vor nA delen 175 5 dern ließ den enttäuſchten Zuſchauern das 

el 175 60 A A unterrichten Quelle Eintrittsgeld zurückzahlen. An eine 

erfahren wir, ein diesbezüglicher Vertrag] Fortſetzung der Schaukampf⸗Rundreiſe dürfte 

zwiſchen den Intereſſen⸗Vertretern beider Läufer W nicht zu denken fein. ha 


in Paris unterzeichnet werden ſoll. 
Sie Eine neue Flughalle in Grunau 
8 und Niederlage von Deiters „Die, Nane sec _ ber 


Der ausgezeichnete Kölner Kraulſchwimmer atslehranſtalt für Hoch, und Tiefs 
Deiters leiſtete einer Einladung nach Brüſſel] ban in Breslau hat mit dem Bau 72 Fuuball gif 
Folge, wo er mit einigen den beiten belgiſchen. dem Fliegerberge in Grunan begonnen, die bis 
franzöſiſchen und holländiſchen Schwimmern zu- Pfingſten fertiggeſtellt werden ſoll, damit zu 
nee Be ie > Ne ende ve dem in Ausſicht genommenen Wettbewerb bereits 
Nra imme 22,2 in eindru em 5 dari Ù 5 
Gille armen er Fan de da el 99 Flugzenge darin untergebracht werden können. 
uillini (Belgien)] und de Haas (Holland). R 
ee n e Pia ſich Dr Gafet Everton Engliſcher Meiſter 
agegen mit dem zweiten Platz zufriedengeben. i i Meifter- 
Hier ſieate der Belgier Coppi eter3 in der (a EC 
nie Zeit bon 1:021 ſicher gegen Deiters in 1:03, im Vorjahre Meiſter der zweiten Liga und als 
Malifart (Belgien) in 1204.3 und Vandeblancke. folder ‚ur qa aufgerückt, kann von der Spitze 

r eriten Liga nicht mehr verdrängt werden. 

Sieg der Berliner Aunfttuener |S; Ne ezen Seiftungen map im Mai 

a N ſauch in Deut and zu ſehe eit 
4 Ihrem Auftreten im Haus der Technik in] haben wird, fertigte Weſtham United e 
onigs dera mußten fih die Vertreter des zeugender Manier mit 6:1 Toren ab. Die beiden 
Berliner Turnrates ſehr aaſtrengen, um die auf Everton in der Tabelle folgenden Manne 
Mannſchaft von Königsberg im Kunftturnerfampf | ſchaften wurden eſchlagen. Huddersfield Town 
in Schach zu halten. Die Berliner gewannen | von Blackburn Roberg mit 3:0 und Sheffield 
nur ganz napp mit 158751597 Punkten, und zwar Wednesday von Arjenal mit 321. 


Oppeln und Coſel 
Oberſchleſiſche Kegelmeiſter 


Unter ſtarker Anteilnahme des Publikums 
wurden am Sonnabend und Sonntag in Coſel 
die Oberſchleſiſchen Meiſterſchaften auf Bohle, 
Schere und Aſphalt ausgetragen. Die Neuord⸗ 
nung des Deutſchen Keglerbundes, die Starter 
einzeln, ſtatt wie bisher in ene von 3 und 
4 nn zum Kampfe antreten zu laſſen, hat ſich 


überall aufgeſtellten Lautſprecher, daß der Fran⸗ 

zoſe den beſtehenden Rundenrekord auf 2:05 ber- 

beſſert habe. Als das inzwiſchen weit auseinander 

geriſſene Feld mehr als ein viertelhundertmal die 

Haupttribünen paſſiert hatte, erſchien plötzlich 

Nuvolari in Front. Es entſtand eine allge⸗ 
meine Erregung, die ſich noch ſteigerte, als be | 
kannt wurde, daß Chiron wohl doch etwas zu 
tollfühn geweſen und in voller Fahrt gegen eine 
Barriere gerait ‚war. Sein Wagen überſchlug 
ſich dabei und wurde arg demoliert, Chiron ſelbſt 
kam wie durch ein Wunder mit ſchmerzhaften 
Fleiſchwunden und Quetſchungen davon. Seines 
gefährlichſten Rivalen ledig, zog nun Nuvolari 
an der Spitze vorerſt unbehelligt ſeines Weges 
Nach der Hälfte des Rennens kam allmählich 
Caracciola auf, und zwiſchen den beiden Marten- 
genoſſen entſpann ſich nun bis zum Schluß des 


(0 : 2), in Idar: TVB. Algenrodt — Siegener TV. 
10:1 (4:1), in Köln: Polizei Köln — RR. 63 
Hagen 8:3 (5: 1), in Hannover: TT. Limmer — 
TV. Künſebeck 10:6 5:1), in Breslau: Turn- 
gem. Pirna — MTV. Deutſch Lifa 9:6 (8:2), 
in Greifenberg: Askaniſcher TV. Berlin — 
MTF. Greifenberg 9:2 (1:2, in Plauen: ATG. 
Gera — ATV. Plauen 3:2 (2:1), in Kiel: 
MV. Herrenhauſen — TV. Hasſee Winterbeck 
5:2 (2:0), in Bremen: Bremer Turngem. — 
Polizei Kiel 3:2 (2:2), in Eiſenach: Tih. Wari- 
burg Eiſenach — Jahn Eilenburg 6:2 (1 21 
In der 2. Vorrunde am 1. Mai treten die vorge⸗ 
nannten 15 Sieger und der Turn⸗ und Fechtelub 
Niederpleiß⸗Siegburg in Wettbewerb. i 
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Spiel in Berlin⸗Eichkamp zwiſchen Polizei 
; g SV. Berlin und Hindenburg⸗Allenſtein, das 

Holland — Belgien 2:1 

Mehr als 3000 Zuſcha wohn i A EN A 

Am 5 rdamer 9 47. Fußball leicht überlegen. Der zweite Brandenburgische 
Sönberfampt zwiſchen Holland und Belgien Bej. | Vertreter I. Spandauer Pol. HC., fonnte h, 
Die Einheimiſchen konnten ihren Sieg vom wie borauszuiehen war, gegen die Spielver⸗ 
20, Märg b. J wiederholen, fe fiegten Biesmei|einisung Würth ner 2 der Die 
allerdings nur knapp mit 2:1 (1:0) Toren. (4:3) Toren. Sehr ſicher potte auch St. Georg 


. Å 8 2 6 burg gegen Weſtdeutſchlands Meiſter 
Deichſel Hindenburg — S. Delbrückſchächte 721. Dam bur 1 ; 
der erſten Halbzeit kam Delbrück noch mit. Doan 05, in agen, ba Deft. in ber Gand. Die 


jal 1 } 1 Hamburger ſiegten mit 11:3 (6:1). Weſtdeutſch⸗ 

Nach dem Wechſel jpielte Deichjel mit dem Winde| lands Pele Vertreter, Supfenhihte Tuner 
und ſchnürte Delbrück vollkommen ein. Die verlor in Oberhauſen mit 4:7 (2:4) gegen den 
Tore fielen in größeren und kleineren Abständen. VfR. Mannheim, und auch der dritte Weſt⸗ 
; Preußen Zaborze Rei. — Grün Weiß Beuthen 0 Berein: oo Aachen, wurde geſchlagen. 
0. N Er fand in Mitteldeutſchlands Meiſter, Poli⸗ 
BfB. Hindenburg — Fiedler Beuthen 3:0. dei n mit 10: 7 6 50 24 Be. 
ee Hindenburg — Spieltag. 20 Hinden- zwinger. e wy ſchnitt überhaupt her⸗ 
Be 5 R vorragend ab. Die Polizei Halle ſchaltet 
Deichsel Rei. — Mikultſchütz Rej. 1:3. in Hannover den Meiſter des BR oft V. 


Hannover, mit 8:4 (6:2) aus, i 
Sportfreunde ee — Preußen Nenſtadt 2 ei Bag ei 


Dahms, Eimsbüttel mit 33,399, Lütgens, Hanno- 

ber, mit 33:574 und wohl, Hamburg, mit 

3578. Den Mannſchaftskampf holte ſich Vikto⸗ 

ria. Hamburg. Bei den Frauen, die über eine 

1500 ter lange Strecke gingen, belegte die 

R Bornholt in 5:39 den erſten 
ab. 


mußte die Polizei Cottbus von der Deſſauer 
Polizei eine 5:3 (3: 1)-Niederlage einſtecken. 
In der Zwiſchenxunde ſtehen -alfo drei mitteldeut- 
ihe, zwei füddeutſche, ein norddeutſcher und Ber- 
lirer Verein. 


Me. Oppeln Diana Oppeln 6:5 


Die Handballmannſchaft der Soldaten hatten 
im Sturm beſſere Kräfte und errangen kurz vor 
Schluß einen knappen Sieg über den Oppelner 
Gaumeiſter. 


Viktoria Ittmachau Schleſiſcher 


Hand ballmeiſter der IHR. 
Gegen DIR. Waldenburg 4:3 


Ehe ſich die Ottmachauer zuſammenfanden, 
gingen die Waldenburger durch ichöne Schüſſe mit 
2:0 in Führung. Bis zum Seitenwechſel gelang 
es jedoch den Oberſchleſiern, noch gleichzuziehen. 
Nach dem Wechſel brachte Ottmachau das Spiel 
an ſich und ſiegte knapp aber verdient. 3 

„Ergebniſſe: Männer⸗Meiſterklaſſe: 1. Wip- 
pich RSV. Vorwärts Kandrzin 2,174; Orzed⸗ 
nit RSV. Gleiwitz: . rn Sal 
Jungmannen: 1. Tietz PSV. Gleiwitz: 2 Rok- 
mann Deichſel Hdͤbg.: 3. bin Vorw. Rai. 
Alte Herren Klaſſe A: 1. Harb Vorw Rai.; 
2. Schmidt Vorw. Kandrzin. Alte Herren 
Klaſſe B: 1. Walczil NER. Gleiwitz. 
e e $: eg 5 

ugend B: 1. Konrad PSV. Gleiwitz. 
Jugend Ot 1. Prybilla Deichfel. Jugend D: 


„Fir die in den Pokalſpielen erlittene Nieder- 
lage revanchierten ſich die Oberglogauer auf 
eigenem Platze durch einen überlegenen Sieg 
über die Reitermannſchaft aus Neuitadt. Die 
Schuld an der Niederlage der Neuſtädter trugen 
die Hinterleute die nicht ganz auf der Höhe 
waren. Ihr Ehrentor erzielten fie durch einen 
Elfmeter. 


Sportfreunde Oppeln — Reichsbahn Gleiwitz 4:1. 

Die Sportfreunde waren den Gäſten technisch 
ſtark überlegen und ſiegten verdient. Durch einen 
Elfmeter kam Reichsbahn Gleiwitz zum Ehrentor. 


4; SV. Neudorf — Preußen Konſtadt 3:1, 

Die Knoſtadter hatten gegen die Neudorfer 
nichts zu beſtellen und mußten eine alatte Nieder⸗ 
lage hinnehmen. 


Training der Davispokalſpieler 


Die erſten Trainingskämpfe der deutſchen 
Tennisspieler, die im Hinblick auf das Vorrun⸗ 
denſpiel Deutſchland— Indien auf der 
Berliner Rot⸗Weiß-⸗Anlage ſtattfanden, wurden 
am Sonntag mit zahlreichen Doppel-Begennungen 

chloſſen. Ausprobiert wurden zahlreiche 
Kombinationen: Henkel Zander gegen v. CEramm / 
Dr Deſſart, v. Cramm / Zander gegen Lorenz Dr. 
Deſſart, Prenn 9. Cramm gegen Lorenz Dr Dej- 
fort und Prenn / Zander gegen v. Cramm / Dr Def- 
fart. Von dieſen Paaren erwieſen fh v. Cramm / 


Handelsnachrichten. 


Warschauer Börse 


Bank Polski 80700 

Dollar 8,89, Dollar privat 8.89, New York 
8901, New York Kabel 8,906, Belgien 124,85, 
Danzig 174,80, Holland 361,15, London 33,69— 
33.65, Paris 3,13, Prag 26,98—28.37, Schweiz 
173.25, Italien 45,80, Pos. Investitionsanleihe 4% 
89,50--89,75, Pos. Konversionsanleihe 5% 3,75. 
Bauanleihe 3% 38.25, Eisenbahnanleihe 5% 
32,50, Dollaranleihe 6% 57,50—57,09, 4% 49,75 
—49,50-49,60, Bodenkredite 44% 40. Tendenz 
in Aktien stärker, in Devisen uneinheitlich. 


Aus der Wahlbewegung 


Den Oſten, als ei tbehrliches Wahlkreif d ſteht aleichzeitig an ausſichts⸗ 
die Felddienſtordnung Glied der kn Nation ee Eee elie auf Hi 26 2311 ſt 5 die infolge 
der roten Privatarmee 


wieder e zu machen. Dem bodenſtändi⸗ eines Wahlbündniſſes mit der Deutſchen Volks⸗ 
gen Mittelltand in Stadt und Land foll nenes partei auch die Kandidaten aus den Reihen der 
eben eingeflößt werden. Alle Experimente des olksrecht⸗Partei enthält. 

Parteiſtaates auf dem Gebiete der Schule und 


des Unterrichts mü ören, i ten Ein⸗ s 

petnejmen mit Bets anp Samii is . MWahlaufeuf der Vereinigten 
tò- 

ge me iin Gauten, mz Budi mb Ee) Baterländijchen Berbände 


nung und zur Ehrfurcht 
Größe und Vergangenheit erzogen werden.“ (Telegraphiſche Meldung) 


nn Berlin, 18. April. Die Vereinigten Vater ⸗ 

Dr dingeldey in Köln ländiſchen Verbände Deutſchlands haben in einem 

+ 2 f 
Kkelegraphiſche Meldung) Aufruf zu den Preußen wablen ihren Mit⸗ 
giln 18. April. Der Führer der Deut den gliedern empfohlen, am 24. April ihre Stimme 
Volkspartei, Reichstagsgbgeordneter Dingel- lediglich der Dentſchnation alen 3 orts 
dey, ſprach im großen Saale des Gürzenich. Er partei oder der Nationalſozialiſti⸗ 
trat ein für den Kampf aller bürgerlichen Kräfte {hen Deutſchen Arbeiterpartei zu geben. Der 
Ererzlerreglement nachgeahmt. Bejon- ts vom Zentrum gegen den Sozialismus, in] Aufruf iſt unterzeichnet von Graf von der 

dere Aufmerkſamkeit ift den rajh beweglichen welcher Form er ſich auch im heutigen Staat dar- Goltz. 

Truppen wie Radfahrern, Kraftfahrern und biete. Der Redner bedauerte, daß es immer und 
Meldeformationen zugedacht. Jedem Kreis- und immer wieder mißlungen fei, die wirklich poji 
Gauführer unterſteht ein Zug diefer Meldeiorma- tiven ſtaatsbejahenden Kräfte innerhalb der 
tionen, die für ihren Dienſt beſonders gründlich Rechtsparteien und der mit ihnen befreundeten 
auszubilden ſind. Alles iſt genau auf den Bür-| Organiſationen zu einigen. Scharf kritiſierte 
gerkrieg und die Ueberwachung gegneriſcher Ber- der Redner, daß es bis jetzt nicht gelungen fei, 
bände eingerichtet. Mit den politiſch naheftehen-| die Einigung der Harzburger Front und damit 
den Motor. und Autamobflperbändenf die Bejeitigung unhaltbarer Zustände zu erreichen, 
find Abmachungen getroffen. Lichtſignale und wie fie ſich im Parteibuchbeamtentum und Partei. 
Winkerſignale für den Nachrichtendienſt willtür verkörpern. Dieſes Ziel müſſe nach der 
find feſtgelegt und auch das Sanitäts. und Cijene Preußenwahl umſo leidenſchaftlicher erſtrebt wer- 
bahntransportweſen it genau feſtaelegt. Auch] den. Zum Verbot der SA. und SS. erklärte der 
die beſonderen Verbände wie das Motorkorps edner, man hätte dann noch al le politiſchen 
der Eiſernen Front und die politiſch naheſtehen⸗ 
den Beſitzer von Fluazengen find für die 
Betätigung in dieſen Formationen herangezogen 
worden, und der Flugverband „Sturmvogel“, Groener. Dingeldey ſchloß mit dem Appell, 
der offen die Bedeutung des Fluazeuges in den] in dem jeften Glauben an die aute Sache für ein 
Händen entichloffener Terroxiſten ausgeſprochen] anderes Deutſchland in den Wahlkampf zu gehen. 


hat und eine Unzufriedenheit mit der heutigen 
Wahl⸗Ausſchreitungen 


Demokratie betont hat, gehört zu dieſen Organi⸗ 
(Telegrophiſche Meldung) 


ſationen. 
Berlin, 18. April. Vom Sonnabend nachmittag 


| Aufruf der „Nationalen bis Sonntag vormittag wurden 32 Mitglieder der 
Gemäßigten Rechten“ radikalen Parteien feſtgenommen. Nach ihrer 


Y 82 A Vernehmung auf dem Polizeipräſidium wurden 
Die „Nationale Gemäßigte Rechte“ (Deutiches acht von ihnen entlaſſen, während 16 Kommuniſten 
Landvolk, Deutſche Volkspartei und verwandte] und 8 Nationalſozialiſten in Gewahrſam bleiben 
Gruppen) erläßt einen Aufruf, in dem die Zu⸗] mußten. Auch im Laufe des weiteren Sonntags 
ammenfaſſung aller nationalen, bodenſtändigen] waren noch mehrere Siſtierungen notwendig. Es 
Slemente gegen unverſöhnlichen Parteigeiſt und handelt ſich vor allen Dingen um Beſchädigung 
Parteiegoismus proklamiert wird. Nach einer von Plakaten Andersgeſinnter, um Ankleben von 
Abrechnung mit der alten Preußenherxſchaft, 


beſonders mit der Vormachtſtellung der Sozial 
demokratie, fährt der Aufruf fort: 


lichungen der „Börſen⸗ Zeitung“ aus dem 
1 Techniſchen Führer, der eine 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle. Termin-Schlußnotierungen. Ten- 
denz ruhig-stetig. Mai 7,20 B., 7,10 G., Juli 
7.2 B., 7,30 G., Oktober 7,44 B., 743 G., Der. 
754 B., 72 G., Januar 198: 759 B., 758 G., 
März 7,72 B., 7,60 G. 


Steuerſtundung als 
Wahlpropaganda im Elſaß 


Straßburg. Die „Neueſten Nachrichten“ tei 
len mit, daß die Veröffentlichung der Steuerrollen 
für 1931 auf den 30. Juni 1932 teftgeiebt worden 
fei als äußerſten Termin. Diele Notiz bedeutet, 
daz die Steuern für das abgelaufene Fabr 1931, 
die bis jetzt noch nicht eingezogen wurden, erſt im 
Mai und Juni, alio nach den dammerwahlen. er. 
hoben werden ſollen. So zarte è ückſicht nimmt 
die franzöſiſche Steuerverwaltung auf die, Stim⸗ 
mung der Steuerzahler und Wähler. 
Falls nun aber irgendwo die Wähler nicht „Nas 
tional“ wählen, wird die Strafe in Geſtalt eines] Blei 17.25 B., 16,50 G., Zink 20 B., 19,75 G. 
laftigen Stenerzettels, der allein für die Bezirks. 5 
ſtenern zwölf Zuſchläge mehr als im Vorio” i ——„ 
5 5 15 pe í oni — 1 Fuße . 
eits n r Bezirke und Gemeinden ihren A A ; 2 Š Kaye) 
Anteil an den noch nicht eingezogenen Steuern . dati ar Ein 2 
EN ekobtesiriit regelmäßſg in Monalsraten] dugſchaſſeg und wurde Vorſthende d a ea 
aus der Steuerkaffe erhalten. Die Finanzverwal. gna) huſſes nili des 9 A een ange 
tuna schießt alip aus ihrer Kaſſe die Beträge der | den Win PARE S T aka 
85 dere, alk e ine er, zr antun, der Dundes Sen 
um di ü ter „na en“ der Gründung n be £= 

m bie bee enn Wähler pei mutex * tende Führerin, Aer Elie Sennewald, die 


Waßlen zünftiger Stimmuna zu erhalten. ſchon vor ihrer Fü rertätigkeit im Bunde Königin 


Führunaswechſel im Bunde Smije burd in Heitedienſk. gegner be 
Königin Luiſe 


Während des Krieges hatte fie die Aufgabe, die 
ſeldgraue Front mit Leſeſtofſ au verſehen. In 
Anerkennung ihrer perdienſwollen Arbeit wurde 
Mitten in dem unruhigen politiſchen Geſchehen Frau Elfe Sennewald in den Vorſtand des Preſſe⸗ 
des Frühjahres 1982 die 7Ojährine Führerin] verbandes gewählt, dem ſie noch beute angehört. 
des größten nationalen Frauenbundes. des Bun: 
des Königin Luiſe, ihr arbeitsreiches Amt 
fin jüngere Hände Sie trennt ſich damit von 


ihrem Werk, don dem Bunde, der unter ihrer Lei. 
tung im Verlauf von 9 Jahren aus den erſten 
Anfängen zu über 10000 Mitaliedern heran» 
wuchs. Von Halle ausgehend breitete er fió 
über ganz Deutſchland and. Tauſende von Frauen 
denken in dieſen Tagen mit dankbarer Verehrung 
ihrer ſcheidenden Führerin, deren Pflichterfülling 
und heiße Vaterlandsliebe ihnen Vorbild und An- 
trieb für ihre Arbeit war. Die Perſönlichkeit der 
Freifrau Charlotte von Hadeln. die ſeit 1925, 
erit als Gauführerin vom Gan Lauſitz, und dann 
als Landesverbandsführerin von Brandenburg 
Grenzmark dem Bunde angehört und nun deſſen 
Führung übernimmt, bietet die Gewähr für 
Weiterentwicklung. Schon feit dem 14. Novem- 
der 1918 ſteht Freifrau von Hadeln im politi- 
ſchen Leben. Ausgeſtattet mit einer glänzenden 
Nebnergabe, erfüllt von dem Willen, ſich in den 
Dienft deulſcher Notzeit zu ſtellen und beſeelt von 
einem feiten Gottvertrauen, ſprach fie uner- 
ſchrocken in den aufgeregten Volksverſammlungen 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 18. April. April 5,45 B., 5,15 
G., Mai 5,45 B., 5,20 G., Juni 550 B., 580 G., 
Juli 560 B. 545 G., August 5,80 B., 5,70 G., 
Oktober 620 B., 6,00 G., November 6.80. B., 
6,15 G., Dezember 6,45 B., 6,5 G. 


Berlin, 18. April. Kupfer 4850 B., 48 G., 


Verbände militäriſchen Charakters verbieten 
müſſen, und in dieſer Hinſicht begrüße er das 
Schreiben des Reichspräſidenten an Miniſter 


„Nur die Zuſammenarbeit aller anf. 
bauwilligen, nationalen Stände in Stadt und 
Sand, gemeinſam mit allen nationalen, verantwor-. 
tungsbewußten Bünden und den Kräften einer 
jungen Rechten kann uns retten. onders 
wollen wir Selbſtper waltung, aufgebaut iher Tat jeſtgenommen werden. Die Verſamm⸗ 
auf der natürlichen Gliederung der Stände und lung der Nationaliozialiften im Zirkus Buſch ift 
Berufe, angepaßt der Leiſtungs fähigkeit eines pers ohne Zwiſchenfall verlaufen. 


* axmten Landes, geführt ſo weit möglich ehren ⸗ e 333 
Graf von Poſadowfty Kandidat 


duchbeante, 8 feilen 1 f 150 cl 

uchbeamte, Beſeitigung de zurcheinanderregie ; 
der Volksrechtpartei 
(Telegraphiſche Meldung) 


rens in Berlin. Viel Regiererei und Häufung von 
he we 18. April. Die Reichspreſſeſtelle 


rakter. Von Dr Max Gröger. Verlag Wil⸗ 
elm Gottlieb Korn. Preis 4.— . 

255 Seiten. 

In einer politiſch⸗ hiſtoriſch = pf chologiſchen 
Studie ſchildert Gröger, der kein Saen % 
Ethik bringen will, in populärer Betrachtung die 
Fragen des menſchlichen Charakters, die 
im e jetzt für uns von beſonderer Bedeutung 


ind. Ausgehend von der Ta“ ſache des erheblichen 

angels an wirklichen Charakteren im Vor- 
kriegsdeutſchland und den rg Bien en 
des deutſchen Heeres bigis et er das n der 
Tapferkeit, um dann an Beiſpielen über 
Wahrheit und Ehre, Freiheit und Dri 
nung, a T nga Khin Treue und Glan- 
ben zu erzählen. Ebner knüpft an an Fichtes 
Ideen und ſucht an Beispielen nachzuweiſen, welche 
Bi enſchaften unſer Volk einſt groß gemacht 
aben. 


Inſtanzen hemmen jede Arbeit, koſten 
das Geld der Steuerzahler > 
Als größter Staat muß Preußen, einge · pril. € 
denk feiner Vergangenheit, tatkräftig die Aufgabe der Volksrecht⸗Partei teilt mit: In der Preſſe 
anpacken, das Elend der Maſſenarbeits⸗ wurde eine Notiz über die Kandidatur des Gra- 
An und Heimatloſigleit durch fen von Poſadowſey verbreitet, die zu Miß 
umfaſſende Siedlung und Aufbau des Are perſtändniſſen Anlag gibt. Wir ftellen Teit, daß 
beitsdienſtes F bejeitigen, Hierin liegt die ein- Graf bon n iy nach wie vor Mitglied 
{ eit, auch unfer in ihrer Zukunft. ber Volförecht-Partei ift unt bei den Preußiſchen 
hoffnungslos verzweifelten Jugend Arbeit zu Landtagswahlen erneut die Kandidatur für 
ſchaffen und den Weg zu eröffnen, wieder durch] die Vollsrecht⸗Partei übernommen bat. Er iit 


zige Möglichkei 

—— ——— — 
5 . 4 s 5 à 4 # A Verantwortli Redakteur: Dr. Fri ifter, Bielſko; 
eigene Tüchtigkeit und Leiſtungen vorwärts zu Spitzenkandidat in allen preußiſchen — . ipen DE. 


Drud: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp, Ben 
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die Zuspitzung der Kreugeraffäre, 


FF 


Stabile Croshundelsprelse? 


Die Entwicklung des amtlichen Groß- 
handelsindex im Verlauf der letzten beiden 
Jahre zeigt das folgende Schaubild. Der Ge- 
samtindex, der Anfang 1%0 noch auf über 
130 (Vorkriegsjahr 1913 = 100) stand, bewegte 
sich in den ersten Monaten des neuen Jahres 
um 100 herum. Der durchschnittliche Stand 
der Großhandelspreise hat also den Vorkriegs- 
stand erreicht. Unter diesem Vorkriegsstand, 
und zwar nicht sehr entfernt voneinander, lie- 
gen die Gruppen Rohstoffe Agrar- 
stoffe und Kolonialwaren, 


Nur 


verhältniemäßig langsam haben 
auch die Fertig warenpreise dem Rückgang 


sich 


der übrigen Preise angeschlossen. Wenn seit 
Beginn des neuen Jahres diese Fertigwarenpreise 
einen stärkeren Rückgang als in den voraus- 
gegangenen Monaten zu verzeichnen hatten, so 
ist dies auf die „notverordnete“ Lohnsenkung 
zurückzuführen. Die Entwicklung der Groß- 
handelspreise hat in den letzten Monaten auf 
eine gewisse Stabilität zugesteuert, Ob 
diese Stabilität von Bestand sein wird oder ob 
die 
Verflauung der internationalen Börsen und die 
weitere Verschlechterung der Wirtschaftslage in 
USA. neue Preisrückgänge an den internationa- 
len Warenmärkten auslösen wird, muß die Zu- 
kunft erweisen. 


Berliner Produktenmarkt 


Abwartend, aber ziemlich stetig 


Berlin, 18. April.. Zu Beginn der neuen 
Woche kam das Geschäft am Produktenmarkt 
nur schleppend in Gang. Da die Entscheidung 
über die künftige Höhe des Vermahlungszwan- 
ges und des Einfuhrzolls: wieder hinaus- 
gezögert worden ist, bleibt die Unsicherheit 
bestehen, und Käufer und Verkäufer stehen sich 
abwartend gegenüber, zumal der Mehlabsatz 
nach wie vor auf die Deckung des notwendig- 
sten Bedarfs beschränkt bleibt. Im Prompt- 
geschäft war das Weizen angebot ziem- 
lieb gering, und die Mühlen bewilligten etwa 
Sonnabendpreise. Am Lieferungsmarkt 
waren die späteren Sichten nicht voll behaup- 
tet. Die Lage am Roggenmarkt ist wer 
terhin unbefriedigend. Deutscher Roggen ist 
am hiesigen Platze bei den Mühlen überhaupt 
nicht und in der Provinz nur in begrenztem 
Ausmaße unterzubringen infolge der Preis- 
differenz gegenüber dem von der Staatlichen 

Uschaft zur Verfügung gestellten Auslands- 
roggen. Im handelsrechtlichen Lieferungs- 
geschäft war Mairoggen abgeschwächt, die spä- 
teren Sichten bei geringen Umsätzen gehalten. 
Weizen- und Roggen mehle haben kleines Be- 
darfsgeschäft bei wenig veränderten Preisen. 
Hafer liegt stetig, die Verwertungsmöglich- 
keiten sind an der Küste verschiedentlich besser 
ale am hiesigen Platze. Gerste in feinen 
Qualitäten behauptet. ' 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 18. April 1932. 


Genfer Kohlenwünsche 


In Genf tagt die Internationale Arbeits- 
konferenz, — der gleiche Kongreß, der im Jahre 
1931 ein internationales Abkommen gegen die 
deutschen Kohlenwirtschaft geschaffen hat. Das 
Uebereinkommen zur Festsetzung der Ar- 
beitszeit im Kohlenbergbau ist da- 
mals, nach langen Vorbereitungen, zustande- 
gekonimen, einmal unter dem Druck Eng- 
lands, dessen Regierung aus innenpolitischen 
Gründen eine internationale Arbeitszeitregelung 
für den Kohlenbergbau brauchte, da das eng- 
lische Abkommen über die Arbeitszeit vor dem 
Ablauf stand, zum zweiten auf das Betreiben 
der! international- sozialistischen Gewerk- 
schafteorganisation, auf deren Pro- 
gramm die Verkürzung der Arbeitszeit im Koh- 
lenbergbau schon. immer stand, zum dritten 
durch die Agilität des Direktors des Inter- 
nationalen Arbeitsamts, des französischen Sozia- 
listen (und im groben Kriege französischen 
Munitionsministers) Albert Thomas, der nach 
Erfolgen für die internationale Bürokratie 
sucht. Es konnte nur verabschiedet werden. 
weil dieses „internationale“ Abkommen von 
vornherein nicht als allgemein gültig, für alle 
Kohlenländer geltend, bezeichnet wurde. For- 
mell gilt die „universalité“, in Wirklichkeit 
haben die Vertreter zahlreicher Länder mehr 
oder weniger (meist mehr) deutlich durchblicken 
lassen, daß sie an eine Ratifizierung dieses 
„internationalen“ Abkommens nicht dächten. Um 
so leichter fiel ihnen die Zustimmung zu einem 
Entwurf, der anderen Kohlenländern, 
also ihren Konkurrenten, Bindungen und Pro- 
duktionskostenbelastungen auferlegen, wird, 
wenn er in Kraft tritt. Die Hoffnungen auf das 
Inkrafttreten sind — oder waren bisher — 
gering. England ist sehr zurückhaltend, trotz- 
dem gerade dem englischen Bergbau seine Son- 
derberechnung der Arbeitszeit zugestanden wor- 
den ist. In Polen will man ebenfalls nicht an 
die Ratifizierung herantreten. Belgien hat noch 
vor kurzem zum Ausdruck gebracht, daß eine 
Ratifizierung des Abkommens für seinen Berg- 


unverändert. Kleie stetig. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: bis auf Roggen fest 


Weizen (schlesischer) 18.4 | 164 
Hektolitergewicht v. 74,5 kg 264 260 
b ar 268 264 
» . 254 250 
Sommerweizen, 80 kg 270 266 
to schlesischer) 
Woktolitergewicht v. 2 kg 206 206 
- „ | 22 |; 22 
Hafer, mittlerer Art u. Güte neu 163 162 
Braugerste. feinste 200 200 
5 te 14 1794 
Sommergerste, mitt!. Art u. Güte | 190 187 
Wintergerste 63—64 kg Fogat 2 
Industriegerste 65 kg 190 187 
Oelsaaten Tendenz: stetig 
18. 4. 14. 4. 
Winterraps —.— 17.00 
Leinsamen 21.00 21,00 
Senfsamen 19,00 19,00 
Hanfsamen 25.00 2,00 
Blaumohn 62.00 | 62,00 
Kartoffeln Tendenz: bei starkem Angebot ruhig 
18. 4. 14. 4. 
Speisekartoffeln, gelb 1,80 | 1.90 
Speisekartoffein, rot 1. 1.70 
Speisekartoffeln, weiß | 1,40 1,50 
Fabrikkartoffeln 0008 | 0,08 
für das Prozent Stärke | 


(Frei je nach Verladestation des Erzeugers ab Breslau) 


Mehl Tendenz: Weizenmehl begehrt 
18. 4. | 16. 4. 


Weizenmehl (T; 60%) neu gen 30 
Roggenmehl“) (Type 70%) neu 3014 30% 
Auszugmen: 42% | 42 


Weizer Welzenklele 11.60—11.85 *) 65% ges 1 RM teurer, 600% iges 2 RM teurer. 
Märkischer 263265 | Weizenkleiemelasse — 
? Mai 2741h Tendenz: behauptet Posener Produktenbörse 
2 Sept 227% Tendenz: behauptet 6 Posen, 18. April. Roggen Orientierungspreis 
Tendenz: rohig für 100 kg, brutto einschl. Sack rs ne e 28 m 
in erlin ‚00, mahlfähige Gerste / „75—22, 75 
. ri 198—200 m: Š 2,75, Braugerste 4,50-85,50, Hafer 21,50— 
„ Mai 194½—195 , für 1000 kg in M.ab Stationen | 22,00, genmehl 65% 40—41, Weizenmehl 
Jul 197% Leinsaat 65% 41,75 43,75, Roggenkleie 17,%-—17,50. Wei 
» P einsaa = % 41, $ ggenkleie 17,2 „50. Wei- 
Tendenz: eee. (Tendenz: owemu | zenkleie 15,50—16,50, grobe Weizenkloie 16,50— 
Viktoriaerbsen 18,00-24,00] 17,50, Raps 32—33, Senfkraut 30—35, Sommer- 
Gerste KI. Speiseerbsen 2100—2400 | wicken 21,50—28,50, Viktoriaerbsen 
Brangereto „pg 1905195 | Futtererbsen 1300—1700] Folgererbsen 32—36, Peluschken 25—27, blaue 
Industriegerste 180—190 [nenn 9.601760] Lupinen 11—12, gelbe Lupinen 15—16, Serra- 
N Wicken 1800-1850 delle 28—30, roter Klee 160—210, weißer Klee 
r aue Lupinen 10, ‚75 | 320—460, schwedischer Klee 130—150; englisches 
Märkischer. 164-180 [Soradenlanaiie 845 Reisgras 45—50, Speisekartoffeln "3,50—1.00, 
„Nai 176—1751% „neue 30,00—36,00 | Leinkuchen 26—28, Rapskuchen 18—19, Sonnen- 
3 — . — 1160 blumenkuchen 19,50—20,50. Stimmung stand. 
Vendenz: ruhig Erdnuskuchen = hatt. . 
für 1000 kg in M. ab Stati Trockenschnitzel 
ee N 118 gm Warschauer Produktenbörse 
Plata N 20 er ee Warschau, 18. April. Roggen 28—-28,50, Do- 
Br 1000 kg in M. für 100 ke in M. ab Abladestat. | minium-Weizen 30,5031, Weizen gesammelt 30 
märkische Stationen fur den ab i gi 
21 Berliner Markt per 50k 30,50, Roggenmehl 44—45, Roggenmehl 4 
anne ein, weiße 1.00.10 28—31, Weizenmehl luxus 49-54, Weizenmehl 
Teens: ruhig $ rote 1.70 1.00 0000 44—49, Roggenkleie 17—18, Weizenkleie 
nei Borim | Odenwälder blaue 220-240 | grob 18—18.50. mittel 17.50—48. Hafer einheit- 
Feinste Mas ken üb. Notiz bez. „ Veren fich 2—37, gesammelt %5—35,50, Graupen- 
R eh Fabrikkkartoffeln 99% Pfg. |genste M— 24,50, Braugerste 25—26. Viktoria- 
Lieferung 74 | Pro Stärkeprozent erbsen 8-34, Felderbsen 29—32, Leinkuchen 
Tendenz: ruhig Allg. Tendenz 23250--4,50, Sonnenblumenkuchen 18--18,50, 
R j Rapskuchen 1717,50. Raps 37—39. Stimmung 
Breslauer Produktenmarkt |". 
; Weizen fester Metalle 


Brestau, 18, April. Die Tendenz für Wei- 
zen war 1 bis-2 Mark fester, während Rog- 
gen, Hafer und Gersten unverändert blie- 
ben. Im allgemeinen blieb das Angebot klein. 
Am Futtermittelmarkt waren die Umsätze in 
ter Ware lebhafter und mußten die Kän- 
fer insbesondere für Soyaschrot 5 bie 10 Pfg. 


Berlin, 18. April, Elektrolytkupfer (wirebars), 

prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
reis für 100 kg in Mark: 58%. 

London, 18., April. Kupfer, Tendenz ruhig, 
Standard per Kasse 30°/16—30%; per 3 Monate 
30% 31, Settl. Preis 30%, Elektrolyt 35—364, 
best selected 34% - 5%, strong sheets 61, Elek- 


bau erst 1 bis 2 Jahre nach dem Inkrafttreten 
in den anderen Ländern wirksam werden könne. 

Die deutschen berechtigten Forderungen, 
Wünsche der deutschen Regierung zur Gestal- 
tung des Abkommens, hat man in Genf zum 
größten Teil mit großer Geste übergangen. 
Es fing damit an, daß man den Braunkoh- 
lenbergbau in das Abkommen einbezog, der 
nur in Deutschland große Bedeutung hat, um 
diesem unliebsamen Konkurrenten anderer Län- 
der Fesseln anzulegen. Affront- auf Affront 
'olgte. Den anderen machte man Zugeständnisse. 
Stillschweigend ging man darüber hinweg, daß 
sie erklärten: zustimmen, ja; durchführen — 
nein, das überläßt man den anderen. Weder 
die Vereinigten Staaten von Nordamerika, 
noch Rußland (selbstverständlich), noch zahl. 
reiche, besonders große überseeische Staaten 
werden dieses Abkommen durchführen. Um ihm 
nicht das Schicksal des Washingtoner Acht- 
stundentag-Abkommens zu bescheren, hat Herr 
Thomas in das Abkommen die Bestimmung 
lanciert, daß die Regelung in Kraft tritt, wenn 
2 von 7 europäischen Kohlenländern die Rati- 
fizierung vornehmen. Niemand tut den 
ersten Schritt. Keiner würde ihn, trotz Herrn 
Thomas, tun ohne den Vorbehalt, daß die an- 
deren 6 auch ratifizieren. Nunmehr hat Herr 
Thomas, im Hinblick auf eine Regierungs- 
besprechung in Genf am 20. April 1%2, die 
bisher unwidersprochene Erklärung abgegeben, 
man sei in Genf eicher, in der Ratifizierungs- 
frage auf Deutschlands Unterstützung 
rechnen zu können. Es ist an der Zeit, daß 
die Deutsche Regierung endlich die Erklärung 
abgibt, daß ein Genfer Abkommen, das dem 
deutschen Bergbau, trotz seiner anerkannt 
schwierigen Lage, eine neue Selbstkosten- 
belastung auferlegen soll, seine Wettbewerbs- 
fähigkeit also weiter erschwert, für Deutsch- 
land un annehmbar ist. Auch wenn 
irgendwelche Konkurrenten des deutschen Koh- 
lenbergbaus eine solche, allein mögliche Haltung 
bedauern sollten! 


mehr anlegen. Spätere Termine dagegen blieben] trowirebars 36%, Zinn, Tendenz ruhig, Standard 


per Kasse 106-106%, per 3 Monate 108—1081, 
Settl. Preis 106, Banka 118, Straits 110%, Blei 
Tendenz ruhig, ausländ., prompt 11%, entf. 
Sichten 11/10, Settl. Preis 11%, Zink, Tendenz 
fest, gewöhnl. prompt 12°/ıs, entf, Sichten 12%, 
Settl. Preis 12%, Silber (Pence per Ounce) 11'!/is, 
Lieferung 16%. 


Berliner Börse 
Abgeschwächt ` 
Berlin, 18. April. Der erste Tag der neuen 
Woche brachte an der Börse eime etwas schwä- 
chere Tendenz, da die Schalterschließung der 
Deutschen Kreditverein AG. Berlin einige Un- 
sicherheit ausgelöst hatte. Auch die Ende der 
vorigen Woche erlassene Verordnung über das 
Effektengeschäft mit dem Auslande wirkte ge- 
schäftsbemmend. Im Publikum zeigte sich etwas 
Kaufneigung, besonders die Nebenwerte und 
reinen Kassapapiere lagen auf kleine Anschaf- 
fungen ziemlich freundlich. Nur vereinzelt 
waren an diesen Märkten Verluste von mehr 
als 1 Prozent festzustellen, während Farben, 
Siemens und Kaliaktien etwas darüber ver- 
loren. Rheinische Braunkohlen gaben sogar um 
3 Prozent nach. Auf der anderen Seite waren 
Schultheiß. Conti-Linoleum, Leopold-Grube und 
Niederlausitzer Kohle fester. Junghans und 
Laurahütte erschienen wieder mit +-+-Zeichen. 
Im Verlaufe war die Kursgestaltung unein- 
heitlich. Schultheiß hatten bei etwas leb- 
hafterem Geschäft eine Aufwärtsbewegung von 
3 Prozent zu verzeichnen, konnten sich: -aber 
dann nicht behaupten und gingen um 2 Pro- 
zent unter den höchsten Stand zurück, Far- 
ben und Siemens konnten sich um 1 bis 
1% Prozent erholen, während Rheinische 
Braunkohlen erneut 1 Prozent einbüßten. 
Im übrigen betrugen die Veränderungen- nach 
beiden Seiten nur bis zu 1 Prozent.‘ Der 
Reichsbankausweis für die zweite 
Aprilwoche beeinflußte die Haltung der Börse 
in wemig günstigem Sinne, Deutsche An- 
leihen waren etwas schwächer, besonders 
Altbesitz gingen um mehr als % Prozent zurück. 


23—26,00 | Ausländer waren ziemlich unverändert, Anato- 


lier lagen schwächer. Pfandbriefe waren 
nach ruhiger Eröffnung etwas angeboten und 
leicht abbröckelnd. Industrieobligationen gaben 
im Einklang mit den Aktienmärkten vüberwie- 
gend etwas nach, Am Geldmarkt zeigten 
die Sätze für Tagesgeld heute schon leicht an- 
ziehende Tendenz, eda der Rheinische Zahltag 
näher rückt. Die untere Grenze lag: bei 5% 
bis 5% Prozent, Monatsgeld blieb 7 bis 8 Pro- 
zent nominell. In Reichsschatzanweisungen per 
15. August zu 6 Prozent blieb das Geschäft 
klein. An den internationalen De- 
visenmärkten konnte sich das: Pfund wei- 
ter etwas befestigen, gegen den Dollar zog es 
auf 3,78% Prozent an. Die Schwedenkrone 
setzte ihre Abwärtsbewegung weiter fort, 


Breslauer Börse 


Abwartend 


Breslau, 18. April. Die Tendenz der heuti- 
gen Börse war &abwartend. Am Aktien- 
markt war einiges Geschäft in Bau- und 
Terrainwerten. Gräbschener Terrain 18%, Huta 
20. An Bankenwerten notierten Darmstädter 
und Dresdner Bank mit 24, sonst kamen noch 
Gorkauer Brauerei mit 40 zur Notiz. Am An- 
leihemarkt bröckelten Bodenpfandbriefe 
etwas ab. Der Kurs der einzelnen Serien 
‚schwankte zwischen 71% und 72. Liquidations- 
Bodengtandbriefe fest, 73%, Sprorentige land- 


[sischen 


Notendeckune 24,7 Prozent 


Erläuterungen zum Reichsbankausweis 
vom 15. April 


Berlin, 18. April. Nach dem Ausweis :der 
Reichsbank vom 15. April 1932 hat sich in der 
zweiten Aprilwoche die gesamte Kapital- 
anlage der Bank in Wechseln und Schecks, 
Lombards und Effekten um 151,7 Millionen auf 
34866 Millionen RM. verringert. Im einzelnen 
haben die Bestände an Handeiswechseln 
und -scheeks um 150.0 Millionen auf 3022,6 
Millionen RM., die Reichsschatzwechsel 
um.0,4 Millionen auf 3,3 Millionen RM. und die 
Lombardbestände um 1,3 Millionen auf 
99,1 Millionen RM. abgenommen. An Reichs- 
banknoten und Rentenbankscheinen zusammen 
sind 89,0 Millionen RM. in die Kassen der 
Reichsbank zurückgeflossen, und zwar hat sich 
der Umlauf an Reichsbanknoten um 
85,3 Millionen auf 4000,4 Millionen RM., der- 
jenige an Rentenbankscheinen um 
3.7 Millionen auf 402.6 Millionen RM. verringert. 
Dementsprechend haben sich die Bestände 
der Reichsbank an Rentenbankecheinen auf 
24,6 Millionen RM. erhöht. Die fremden 
Gelder zeigen mit 384,4 Millionen RM. eins 
Zunahme um 14,2 Millionen RM. Die Bestände 
an Gold und. deckungefähigen Devisen haben 
sich um 32.7 Millionen auf 987,8 Millionen RM. 
vermindert. Im einzelnen haben die Gold- 
bestände um 190 Millionen auf 859.8 Mil- 
lionen RM. und die Bestände an deekungs- 
fähigen Devisen um 13,7 Millionen auf | 
128,0. Millionen RM. abgenommen. Die Deckung | 
der Noten durch Gold und deckungsfähige De- | 
visen beträgt 24,7 Prozent gegen 25 Prozent in 
der Vorwoche. | 


oe a FERIEN ! 
7prozentige 


schaftliche Goldpfandbriefe 68%, 
67 und Fprozentige 68%. Liquidations-land- 
schaftliche Pfandbriefe 69. Roggenpfandbriefe 


wenig verändert, 6,36. Fest waren Breslauer 
Stadtanleihe. Die 7prozentige 41, die Sprozen- 
tige 41%, Auch Breslauer Schatzanweisung 
zogen weiter an; der Kurs war 2 Proz. höher, 50. 


10 Jahre „Ostdeutsche Wirtschaftszeitung“ 


Vor 10 Jahren trat die „Ostdeutsche Wirt- 
schaftszeitung“ als das amtliche Organ der 
Handelskammern Breslau, Görlitz, Hirsch- 
berg, Landeshut, Liegnitz, Sagan und der 
Breslauer Messegesellschaft zu- 
gleich als offizielles Mitteilungsblatt des Schle- 
Provinzialvereins für > 
Fluß- und Kanalschiffahrt ins Leben. = 
Als Sprachrohr dieser“ Kammer hat die „Ost- | 
deutsche Wirtschaftszeitung“ ihre wesentlichste | 
Aufgabe darin gesehen, in sachlicher Kritik und l 
objektiver Vertretung der Interessen der 
ostdeutschen Wirtschaft dem Wohle | 
der Gesamtwirtschaft zu dienen. An- 
läßlich des Jubiläums hält die Schriftleitung der 
Wirtschaftszeitung in der ersten Nummer des 
11. Jahrganges Rückschau auf die vergangenen 
10 Jahre und stellt mit Genugtuung fest, daß | 
ihre Arbeit allgemeinen Anklang gefunden 
hat. 


Devisenmarkt 


18 4. 16. 4. 
SONIC: eh, 
Geld | Briet | Geld | Briet 


Für drahtlose 
Auszahlung auf 


Buenos Aires 1 P. Pes. 1,048 1,052 1,048 1,052 
Canada I Can. Doll. 3,786 3,794 3,786 | 8,794 
Japan 1 Yen 1,389 1,391 1,389 1,391 | 
Kairo 1 t. Pfd. 6.32 16.36 16.29 16.33 
Istambul 1 . Pfd. 2.008 2.012 = — 
London Pfd. St.] 15,90 15.94 15,87 15,91 i 
New York 1 Doll. 4,209 4,217 4,209 4,217 
io de Janeiro 1Milr. | 0,279 | 0.281 0,274 0,276 | 
oroma, 1 Goldpeso 1,798 1,802 1.768 1.772 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. J 170,68 171.02 170.68 171.02 
Athen 100 Drachm. 5.495 5. 5,445 5,455 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 59,01 59.13 59.01 59.18 
Bukarest 100 Lei 2,522 2,528 2522 2,528 
Budapest 100 Pengs | 62,94 68,06 60,94 63.06 
Danzig Gulden | 3262 82.78 82.62 82.78 
Helsingt. 100 finnl. M. 7,948 7,357 7 7.357 
Italien 100 Lire 21,68 21,67 21,63 21,67 
Jugoslawien 100 Din. 7,423 7,437 7,4 7.487 
Kowno 100 Litas 42,06 42,14 42.01 42.09 
Kopenhagen 100 Kr. | 87,01 87.19 86,76 86.94 | 
Lissabon 100 Escudo | 1449 | 14,51 14.44 14.46 
Oslo 100 Kr. 79.92 ‚08 80,-2 80,48 
Paris 100 Fre. 16,605 16,645 16,61 6,65 
Pr 100 Kr.] 12,465 | 12,485 12,465 12.485 
Reykjavik 100 fel. Kr, | 7028 | 2087 | 2028 | 7087 
Ri: 100 Latts 79,72 79,83 79,72 . 38 
Schweiz 100 Fre. | 81,32 81,98 81,86 82.02 
Sofia 100 Leva | 3.057 | 3,063 3.057 3,088 
Spanien 100 Peseten | 32,67 32,78 82.42 32.48 
Sloekholm 100 Kr. 78,17 78,88 78,67 78,83 
Talinn 100 estn. Kr. f 109,39 109.61 109,39 109,61 
Wien 100 Schill. 49.95 50,05 49.95 50.05 
Warschau 300 Zloty 47.15 47.35 47,15—47,85 
Sorten- und Notenkurse vom 18. April 1982 
G | B G B 
Sovereigns 20,88 | 20,46 | Litauische 41,77 | 41,98 
20 Francs-St 16,16 | 16,22 | Norwegische 79,74 | 80, 
Gold-Dollars 4,185 | 4,205 | Oesterr. große — — 
Amer. 1000-5 Poll 4,20 | 4,22 do. 100 Schill. 
do. 2 u. 1 Doll. 4,20 | 4,22 u. darunter — — 
tinische 1,00 | 1,02 Rumänische 1000 
Brasilianische 0,28 | 0,25 u. neue 500Lei 2.49 2.51 
Canadische 3,76 | 3,78 | Rumänische 
Englische,große 15,86 | 15,92 | unter 500 Lei 2,40 2.48 
1 Pfd.u.dar. 15,86 | 1592 Schwedische 77,99 | 78,31 
Türkische 1,99 | 3,01 Schweizer gr, 31,64 | 81,96 
Belgische 58.85 59.00 do. 100 Francs 
Bulgarische = — u. darunter 81,64 | 81,96 
Dänische 86,83 | 87,17 | Spanische 32.68 | 82.77 
Danziger 82,48 | 82,77 į Tschechoslow 
Estnische 103,78 | 109,22] 5000 Kronen 
Fionische 7,28 7.82 u. 1000 Kron 1241 12,47 
Französische 16,56 | 18,62 | Tschechoslow 
Holländische 170,31 | 1709 | 50UKr.u.dar 12,41 | 12.47 
Italien. große Ungarische — — 
do. 100 Lire 21,76 21,84 


21.762 Halbamtl. Ostnotenkurse 
Jugoslawischo 7,31 | 7,35 Kl. poln. Noten — | — 
Lesch: = | = le ge. do. 4055 475 


